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gegen die Antraaſteller abae lehnt worden. 


ende Ereignis der Einführung des erſten 


Kein Austritt aus dem 
Völkerbund 


Dr. Curtius vor dem Auswärtigen Ausſchuß 
(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Februar. Die parlamentariſchen 
Arbeiten ſind heute mit dem Zuſammentritt des 
Auswärtigen Ausſchuſſes unter Vorſitz des 
Nationalſozialiſten Dr. Frick wieder aufgenom⸗ 
men worden. Für den nationalſozialiſtiſchen An⸗ 
trag, den Austritt aus dem Völker ⸗ 
b.und wegen feiner Haltung in der Minder- 
heiten» und in der Abrüſtungsfrage 
vorzubereiten, ſtimmten nur die Kommuniſten, 
Nationalſozialiſten und die Deutſchnationalen. 
Vorher war bereits ein kommuniſtiſcher Antrag 
auf ſofortigen Austritt aus dem Völkerbund 


Die Ausſprache über das Referat des Außen⸗ 
miniſters wurde im weſentlichen nur von den Re⸗ 
gierungsparteien beſtritten. Die Oppoſitions⸗ 
parteien hielten ſich zurück, es hat den Anſchein, 
als ob fie ihre Angriſſſe für das Plenum ani- 
ſparen wollen. 


Nationalſozialiſten verlangen 
Reichstagauflöſung 


(Telegraphiſche Meldung 
Berlin, 2. Februar. Die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Reichstagsfraktion hat im Reichstag einen 


Antrag eingebracht, der den Reichspräſidenten J 


erſucht, den Reichstag gemäß Artikel 25 der 
Reichsverſaſſung ſofort aufzulöſen. 


— — 


Einführung des erſten 
Berliner Domlapitels 


(Telegtraphiſche Meldung) 
Berlin, 2. Februar. In der St.⸗Hedwig⸗Kathe⸗ 
drale vollzog ſich heute das die Einrichtung der 
neuen Diözeſe Berlin organiſatoriſch abſchlie⸗ 


Domkapitels. Zu dem feſtlichen Akt war die 
Kirche reich geſchmückt. Zunächſt wurde Biſchof 
Dr Schreiber feierlich eingeholt und zum 
Thron geleitet. Vor dem Hochaltar nahmen 
dann die Mitglieder des neuen Domkapitels Auf⸗ 
ſtellung. Ein Prieſter verlas in lateiniſcher und 
deutſcher Sprache die Ernennungsurkun⸗ 
den. Dann folgte die Ablegung des Glaubens- 
bekenntniſſes und die Eides leiſtung. In den 
Anſprachen wurde auf die Bedeutung hinge» 
wieſen, die der Drözeſe Berlin zukommt. 
Der Biſchof ſpendete feierlich dem Kapitel und der 
Feſtgemeinde ſeinen Segen. Im Anſchluß an 
die Einführungsfeier fand in Gegenwart des 
Biſchofs ein feierliches Levitenamt ſtatt. 

In der anſchließenden 1. Sitzung des Ber⸗ 
liner Domkapitels gab Biſchof Dr Schreiber 
die Ernennung des Domprobſtes des Dom⸗ 
fapitela, Dr. Steinmann, bisherigen Probſtes 
in Stettin, zum Erſten Generalvikar 
der Diözeſe Berlin bekannt. Dr Steinmann wird, 
da der Biſchof morgen einen Erholungs. 
urlaub antritt, ſofort feine Tätigkeit aufneh- 
men. Der Biſchof gab weiter die Ernennung der 
fünf reſidierenden Kanoniker zu Ordinariats⸗ 
räten bekannt. Außerdem wurde in dieſem Amte 
der bisherige Ordinariatsrat Profeſſor Köhler 
beſtätiat. i i 


Der Funktelegrammdienſt für Flug⸗ 
paſfagiere ijt auf der Strecke Berli n-- Dres 
den Prag Wien eröffnet worden. 


Berlin, 2. Februar. Heute vormittag 1 und dankt dem Herrn Reichspräſidenten 
pors der Reichspräſident wie alljähr⸗ 

ich der 6. Grünen Woche Berlin einen längeren 
Beſuch ab. Zu feiner. Begrüßu 
Reichsminiſter Schiele, : 
Scholz, der Leiter der Grünen Woche, Hans des Herrn Reichspräſidenten an den Sorgen des 
Jürgen von Hake, der Präſident des Reichs⸗ jo ſchwer geprüften Berufsſtandes. Die deutſche 
dae der Prandenburglſchen anpoirtichafte 

ibent der brandenburgiſchen indwirtſchafts⸗ 5 A à 5 
kammer, von pen ſowie eine Reihe von] Herrn Reichspräſidenten, daß er mit allen ihm 
Vertretern weiterer landwirtſchaftlicher Körper ⸗ zu Gebote ſtehenden und durchführbaren Mitteln 
ſchaften eingefunden. 

Der Reichspräſident wurde von dem Reichs- 
miniſter für Ernährung und Landsirtſchaft, Dr. | wortete darauf: „Das verſpreche ich Ihnen.“ 
h. c. Schiele empfangen und mit folgenden 
Worten begrüßt: 8 


„Die geſamte deutſche Landwirtſchaft be ⸗ſchaftlichen Teil der Ausſtellung, deſſen 
grüßt. Sie an der Schwelle der 6. Grünen x i 


Berlin, 2. Februar. Der zehnte Reichsland⸗ 
bundt 
Buſch eröffnet. 
des Bundes, Landwirt und 
e. d R., Graf Kalckreuth und 
hoſbeſißzer Bethge. Den Hauptvortrag hielt 
Graf Kalck 
Reglern 8 ſcharſſter 3 

egierung Brüning in ſchärfſter Form zum 
Ausdruck. Es wurde auch mit beſonderer Beto- 
nung an die Kampftage der Caprivizeit 
erinnert In agrarpolitiſcher Hinſicht wurde der 
Regierung zum f 
zum Teil ni le no 
griffen, zum Teil die ergriffenen Maßnahmen 
nicht in dem Maße ansgeſtaltet und durchgedrückt 
habe, wie es notwendig jei, um der Landwirt 
ſchaft wirkſam zu helfen. Hinſichtlich der 


wurde ihr zum Vorwurf gemacht, daß ſie ſich 
von den Gin ii 

ten Induſtrie in allen Ha 
1175 N könne. In politiſcher Beziehung 
wir 

rung 
Grafen Kalckreuth nicht 
nach den Wahlen vom 14. September die ſtark 
auflobdernde nationale Bewegung in ihrem natio» 
nalen Willen und ihrer Opferfreudigkeit für das 
Vaterland zu erfaſſen, 
Stütze für notwendige, unpopuläre Geſun⸗ 
dungsmaßnahmen zu when. Als Anfa 
aben, die ſofort der Löſung entgegengeführt 


9 
rden müßten, bezeichnete Graf Kalckreuth: 


we 


Tagung des Reichslandbundes en 
in Berlin Im Kampf 


[Telearapbiſche Melduna i 


Bon 
Hans Shademwaldt 


Mit dem Zuſammentritt des Reichs- 
tags am heutigen Dienstag ſcheinen ſich die 
Schwierigkeiten für das Kabinett Brüning wie; 
der zur Kriſe zuzuſpitzen. Zunächſt ſteht jeden⸗ 


aufrichtig für den berſönlichen Beſuch. Die 
ug hatten ſich deutſche Landwirtſchaft erblickt darin ernent den 
Bürgermeiſter Beweis der wärmſten und regſten Anteilnahme 


Iſen burg, der Prä- Landwirtſchaft hat das Vertrauen zu dem 


Mehrheit nicht zur Verfügung. Aber auch ihre 
bisherige enge Grundlage iſt durch die gegen⸗ 
ſätzliche Haltung der bisher hinter ihr 
ſtehenden Parteien zu wichtigen innere 
politiſchen Fragen brüchig geworden. Abgeſehen 
von der grundſätzlichen Oppoſition um Hi ler 
und Hugenberg hat die ſcharfe Kundgebung 
des Reichslandbundes gegen die „unzu⸗ 
längliche und verkehrte Handelspolitik der Reichs⸗ 
regierung“ die Landvolkpartei —, unab⸗ 
hängig davon, ob der Reichsernährungsminiſter 
Schiele zurücktritt oder nicht —, zu einer offe⸗ 
nen Gegnerſchaft gegen das Kabinett Brüning 
gedrängt. Die Deutſche Volkspartei Hält 
an ihrer ſachlich durchaus berechtigten Forderung 
einer weiteren Kürzung der Ausgaben im Reichs⸗ 
haushalt um wenigſtens 300 Millionen RM. feſt, 
müßte nun allerdings dem Reichsfinanzminiſter 
auch die Poſten nachweiſen, wo eine ſolche Ein- 
ſparung durchführbar ift: Wird die Deutſche 


dieſes Geſchick zum Beſten zu wenden bemüht iſt.“ 
Reichspräſident von Hindenburg ant⸗ 


Nach eingehender Beſichtigung der Jagd- 
ausſtellung verweilte der Reichspräſident 
diesmal beionders lange in dem landwirt⸗ 


nhalt ein größtes Intereſſe fand. 


Jie Sandwirtfänftsvertreter im Zlus Pusch 


Fröffnung des zehnten Reichslandbundtages 
(Telegraphiſche Meldun al 


Betont wurde, Ye der Reichslandbund nach 
wurde heute mittag im Zirkus wie vor außerhalb der politiſchen Parteien 


Es sprachen die Präſidenten ſtehe. 


ürgermeiſter Lind, Beſonders beachtet dürften folgende Sätze am 
Bauern.] Schluß der Kalckreuthſchen Rede werden: 


reuth In ſämtlichen drei Reden] „Heute darf die neue Aufgabe der produk⸗ 
eine entſchiedene Stellungnahme gegen die tiven Umſtellung und der ſyſtematiſchen 
i i e eee nur dann mit voller Kraft 
von der andwirtſchaft aufgenommen werden, 
wenn ihr die re Sicherheiten ge 
boten find. is dahin aber heißt es, äußerſte 
alu aller ig wahren und unter Zurück⸗ 
telung aller nicht unbedingt erforderlichen Auf⸗ 
gaben nur die eine Aufgabe zu ziehen, den Be⸗ 
trieb in den nächſten Monaten wg: zum Er» 
liegen kommen zu lafen. Deshal wird auch 
jeder Landwirt, der feine Kreditmöglich⸗ 
keiten erſchöpft ſieht — und das dürfte 
eute die große Maſſe der Landwirte des Oſtens 
ein — ſich, ehe er ſich der letzten Barmittel durch 
Steuerzahlung beraubt, die Frage vorlegen 
müſſen: „Kannſt Du dann auch no die zur 
Fortführung Deiner Wirtſchaft notwendigen Bar⸗ 
mittel bis zur neuen Ernte ſicherſtellen?“ Wenn 
nicht, dann iſt es Pflicht jedes Landwirts, im 
Rahmen der geſetzlich auläjinen Mittel alle Hebel 
anzuſetzen, um nicht dur Steuerzahlung 
ſich der Möglichkeiten der Erhaltung ſeines 
Betriebes zu begeben.“ t 


Die Verſammlung faßte zum Schluß folgende 


Entſchließung: 


Die zur Kampftagung am 1. Februar 1931 zu 
Berlin verſammelten Vertreter der Provinzial- 
und Landbünde erklären, daß ſie geſchloſſen 
hinter der Führung des Reichslandbundes 
ftehen und erwarten, daß die Geſamtheit des 
Reichslandbundes einmütig die Maßnahmen 
befolgt, deren Durchführung beſchloſſen 
wird. Nur der Einſatz jedes einzelnen verbürgt 
für den Kampf des Ganzen den Erfolg. 


ſchaft verſagen, nachdem ſie eben erſt durch Cur⸗ 
tius' Genfer Erfolg dem ganzen Kabinett eine 
weſentliche Stützung geſchaffen hat? Am 
ernſteſten ſcheinen die Schwierigkeiten um die 
Oſthilfe zu liegen, wo der Gegenſatz zwiſchen 
der Reichsregierung und der Preußenregierung 
nicht überbrückt und dadurch die Haltung der 


Vorwurf gemacht, daß ſie 
alle notwendigen Maßnahmen ers 


mitſamt der Oſthilfe durchaus unſicher gewor⸗ 
den ift: Wird und kann die für Preußen fürch⸗ 
tende Sozialdemokratie heute das Kabinett Brü⸗ 
ning im Stich laſſen? 

Bei dieſen innerpolitiſchen Belaſtungen durch 
die auseinanderſtrebenden Tendenzen der Par- 
teien wird es der ganzen Energie des Reichs- 
kanzlers bedürfen, um den Reichstag von 
vornherein darüber nicht im unklaren zu laſſen, 
daß die Verabſchiedung des Reichshaushalts, der 
Oſthilfe und der geplanten landwirtſchaftlichen 
Maßnahmen notfalls ohne das Parlament auf 
dem Wege der Notverordnung erfolgen wird. So 
bereitet fih langſam die Ausſchaltung der bar- 
lamentariſchen Mitarbeit vor und führt der Weg 
zur „ſtillen Diktatur“. Denn darüber dürfte 
man ſich wohl in allen Parteien klar ſein, daß N 
der Reichskanzler jetzt das Heft nicht aus der 
Hand geben und die Regierung mit Notperor⸗ 
nungen an Stelle der parlamentariſchen Verab ⸗ 
ſchiedung der Reichsgeſetze als Folge des Ver- 
ſagens des Parlamentarismus vorgehen wird. 

Die innere Zerklüftung des deutſchen Volkes, 
die parteipolitiſche Zerriſſenheit iſt heute größer 
denn je — aber wer wird ſich, außer den Rome 
muniſten, finden, um das Riſiko von Neu- 
wahlen auf fih zu nehmen, wie fie der natios. 
nalſozialiſtiſche Antrag auf Auflöſung des Reich ⸗ 
tages herbeizuführen ſucht? Weder die Deut 
nationale Volkspartei noch die Sozialdemofra 
ten haben wohl in dieſem Augenblick ein Inter⸗ 
effe daran, dem Auflöſungsantrag zuzuſtimmn. 
Wir nehmen aber weiter an, daß ſich unter dm 


; Zollpolitit 


it 


lüſſen der am e intereſſier⸗ 
ndelsvertragsfragen 


rüning es na den Worten des 


ar Kritik daran 4 daß die Regie⸗ 
verſtanden habe, 


um in ihr eine 


1. Rettung der Landwirtſchaft vor dem 
völligen Erliegen. Mit Löſung dieſer Auf⸗ 
gabe werde auch die heute vordringlichſt er- 
scheinende Aufgabe, wieder Einſchaltung 
der fünf Millionen Arbeits loſer in 
den Produktionsprozeß, am meiſten gefördert 
werden. 


2. Befreiung der deutſchen Wirtſchaft 
von den Feſſeln des Noungplanes. 

3. Abbau der die Hälfte des Arbeits- 
verdienſtes des deutſchen Volkes aufzehren⸗ 
den Ausgaben der öffentlichen Hand. 


4. Umſtellung der geſamten ſo⸗ 
zialen Fürſorge aus ihrer heutigen 
Form, in der ſie nicht nur einen Anreiz, ſon⸗ 
dern geradezu in vielen Fällen einen 
Zwang zur Arbeitsenthaltung bedeute. 


Schiedsſpruch 
für das Buchdruckgewerbe 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. Februar. Im Buchdruck ⸗ 
gewerbe iſt ein Schiedsspruch gefällt worden, 
der den tariflichen Spitzenlohn bis zum 30. Auguſt 
auf 55 Mark feſtlegt. 


Volkspartei der Regierung Brüning die Gefolg⸗ *. 


Sozialdemokratie zum Reichshaushalt P, 


mit dem Reichstag 


falls der Reichsregierung eine parlamentariſche 


erit noch vor die Feuerprobe ftellen! 


5 Lefun 


s 


in den Betrieben 


5 Prozent Lohnſenkung 
im niederſchleſiſchen Bergbau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waldenburg, 2. Februar. In ſtark befuchten 
Revierverſammlungen beſchäftigten fih die Drga- 
niſationen der niederſchleſiſchen Bergarbeiter 
mit dem am borigen Mittwoch durch den Schlichter 
gefällten Schiedsspruch, der eine öprozentige 
Lohnſenkung für alle Bergarbeiter des nieber- 
ſchleſiſchen Kohlenreviers ausſprach. Mit über 
wiegender Mehrheit wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt. unter dem Druck der augenblicklichen ungün⸗ 
ſtigen Lage den Schiedsſpruch anzunehmen 
und ſeine Verbindlichkeitserklärung beim Reichs⸗ 
arbeitsminiſter zu beantragen. 


Druck des nationalſozialiſtiſchen Agitationsantrags 
wieder ſo viele Stimmen hinter der Regie⸗ 
rung in der Endentſcheidung zuſammenfinden 
werden, daß ſchließlich — beſonders unter dem 
Schwergewicht der Vorſtellungen der Reichs 
bankleitung — eine parlamentariſche Mehr- 
heit zur Verabſchiedung des Haushalts, der Oſthilfe 
und der agrarpolitiſchen Reformen zur Verfügung 
ſtehen wird. Eine neue Notverordnung über den 
Etat würde ja bei der Vertrauenskriſe des Auslan⸗ 
des kreditpolitiſch höchſt bedenklich ſein, und die im 
Reparationsproblem begründete tiefbedauerliche 
finanzpolitiſche Abhängigkeit Deutſchlands von 
den kurzfriſtigen Auslandskrediten iſt und bleibt 
die ſchärfſte Waffe, die Reichskanzler und Reichs · 
finanzminiſter im Kampf um eine parlamen- 
tariſche Mehrheit anwenden können. 

Wir glauben alſo nicht, daß das Kabinett 
Brüning nicht doch zu einer ordnungsgemäßen 
Erledigung der dringlichſten Reichsgeſetze kom⸗ 
men wird, ſehen aber damit natürlich die innere 
Lage nicht im aerinaften als erleichtert und die 
letzten Entſcheidungen über Volk und Reich nur 
als aufgeſchoben an: Der Austrag des Kampfes 
um den Nationalſozialismus und die Ueber- 
windung des wirtſchaftspolitiſchen Marxismus 
ſteht noch aus und wird die bürgerlichen Parteien 


die Nachrichten, wonach es zu einer Einigung 
über die Oſthilfe gekommen fei, nicht zu. Richtig 
iſt, daß es gewiß in einer ganzen Reihe von 

unkten gelungen ift, eine Verſtändigung 
. 2 n unterrichteten Strei'en 
nimmt man an, daß auch die übrigen Meinungs- 
verſchiedenheiten bis etwa Mitte der Woche 
überbrückt ſein werden, ſo daß das Kabinett die 
Vorlagen dann Ende dieſer oder Anfang nächſter 
Woche verabſchieden könnte. 


Im Augenblick aber handelt es ſich vor 

allem um die Frage, wie man auf Grund 

des Silverbergſchen Planes zu 

einer Einigung mit Preußen gelangen 
kann. 


Preußen lehnt die Bildung eines Zweckbermögens 
und die Wach fr der Umſchuldungsaktion 
durch die Bank für Induſtrieobligationen ab, 
weil es Komplikationen befürchtet. wenn 
nicht die Kontrolle des Staates einge⸗ 
fügt wird. Es wäre den preußiſchen Stellen 
aljo offenbar lieber, wenn die Preußen ⸗ 
kaſſe eingeſchaltet würde. Die preußiſche An- 
ſicht geht dahin, daß eine Bank, die über ein 
Kapital von über einer halben Milliarde Mark 
verfügt, ſehr ſtark in die ſtaatliche Wiriſchafts⸗ 
politik eingreifen kann. Dazu kommt ja 
noch, daß die Umſchuldungsbank die Aufgabe 
hätte, die es Kapital durch Anleihe oder ähn- 
liche Maßnahmen zu verdoppeln, wobei übri- 
gens Bedacht darauf genommen werden muß, daß 
nicht der Anſchein erweckt wird, als werde hier 
eine Art neuen aufgedeckten Geldes geſchaffen, 
das inflatoriſche i haben 


Berlin, 2. Februar. Wie wir erfahren, pamal 


Wirkungen 
könnte. Die preußiſchen Bedenken binſichtlich der 
Machtfülle, die die Bank für Induſtrieobligatio 
nen gewinnen würde, ſollen dadurch aus dem 
Wege geräumt werden, daß ausdrücklich feſtgelegt 
wird, daß die Bank nur den Zweck hat, 

1. der Land wirtſchaft des Oſtens die 
Mittel zur Umſchuldung zuzuführen und 

2. dem Handel und Gewerbe des ganzen 
Reiches eine Kredithilfe zu gewähren. 

Das Berhältnis iſt ſo gedacht, daß etwa drei 
Viertel der Mittel der öftlihen Landwirt⸗ 
ſchaft und ein Viertel dem Handel und 
Gewerbe zufließen würden. 


der Preußische 
Wohl'ahrts⸗Etat 


Landtags ⸗Ausſprache 
i Telegraphiſche Meldung.) 


n die 


Abg. Frau Wachenheim (So) erklärt, 
die Wopffabrispriene könne nur erhalten 
, wenn Lohnhöhe. Schutz der Arbeiter l : 

und die ſoziale Geſetzgebung (Zelearapbif 
8 2. Februar Vor einem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht begann heute bei großem 
Andrang des Publikums ein Strafverfah ⸗ 
ren gegen den Bürger meiſter von Pillau, 
Alfred Stamer, gegen Stadtbaumeiſter 


der Kolonien, der Br er Schulz, Elektromeiſter Drunk und die Bud 


Zerſtörung der deut energiſch halterin Käthe Bartſch, die ſich wegen Ye- 
ront machen müſſe Habe man damit Er⸗[truges 105 Untreue zum Nachteil der 
olg, dann würden alle Deutſchen wieder in Ar-] Stadt Pillau zu verantworten haben. ſtraf⸗ 


Nazk⸗Preſſe in Breslau 


S lungsblattes beſchlagna 


manni hat. Die en 
des Konkordats, d. H. nad) der Wahl von feiten 


dent der Provinz bana en hat die Num- 


beit und Brot gebracht werden können. 

Abg. Frau Dr Lauer (Bentr.) verlangte 
r fondere Aufmerkſamkeit für die jugend» 
lichen Erwerbsloſen., deren Betreuung das 
Kernſtück der Wohlfahrtspflege werden müſſe. 

Aba. Wurm (DB P.) üßte die Zunahme 
der Neubauten im verfloſſenen Jahr und 
trat für die Intereſſen des Hausbeſitzes ein. 
Es jet ſchon heute möglich, die Wohnungs- 
ämter ganz aufzulöſen und die Arbeiten 


baren Handlungen ſollen bei dem Bau und der 
Verwaltung des auf Anregung Stamers errichte ⸗ 
ten Elektrizitätswerkes begangen worden fein, 
deſſen techniſche Leitung in den Händen des 
Elektromeiſters Drunk und beffen kaufmänniſche 
7 in den Händen des Stadtbaumeiſters 
Schulz lag. 

Bürgermeiſter Stamer beſtritt bei ſeiner 
Vernehmung, von Unkorrektheiten in der uch” 
iasg gewußt zu haben. Der Angeklagte 

5 


der Einmiaumasä A Schulz gab jedoch zu, in den Jahren 1929 und 
9 e 1930 doppelte Lohnliſten für die ſtädtiſchen 
Arbeiter in Pillau ausgeſtelltt und einen Be- 


Abg. Meng (WR) warf der Regierung vor, 


daß ſie durch ihre Wohmungspokitit den Hans. [res von awo 5500 Mann unterſchlagen zu 
: 511 haben. Die Lohnliſten jeien von dem Bürger- 
und Grundbesitz völlig entrechtet habe. Un | meijter unter worden und hätten 125 


erhört jei die Bevorzugung gewiſſer Wohnungs- sere müffen. 


Baugenofienichaften gegenüber dem pribaten 


Baugewerbe. 8 In, der ee Be gpg 145 
Abg. Hoff (Staatspartei) wies auf die e e reden ber f ellon Weitere 
ſtaatliche Förderung der Neubau -[ Betrügereien vor halten, em Angeklag⸗ 


tätigkeit hin, die eine teilweiſe Aufhebung 
der Woh nungzzwangswirtſchaft ermdaficht babe. 
Es wäre wünſchenswert, wenn die Reichsanſtalt 
für Arbeitsloſenverſicherung Mittel für den h 

ohnung sneubau zur Verfügung ſtellen 


ten Stadtbaumeiſter Schulz wird zur Laft 
gelegt ee Beträge wie Baupolizeigebühren 
$ rg der Stadt Pillau veruntreut zu 
eben auptkaſſe beſtanden 


verwaltet wurden und 


en. der 


ürde Kaſſen, die von Schulz 
würde. 1 über deren dane bel a pa Führung er nicht 
Damit ſchloß die allgemeine Ausſprache. kontrolliert wurde. Dem Angeklagten 


Bürgermeiſter Stamer war von dieſen Unter⸗ 
In den Woh- 


ſchlagungen nichts bekannt. 
nungen der Angeklagten waren 


von ſtädtiſchen Aemtern Arbeiten ausgeführt 
worden, ohne daß die Rechnungen dafür von 
den Angeklagten bezahlt wurden. 


den wurden elektrotechniſche Apparate aus 
den ſtädtiſchen Werken an die Angeklagten ge⸗ 
liefert, aber nicht bezahlt. ta mer 
erklärt hierzu, daß folge Apparate den Beamten 
und Angeſtellten zu Propagandas und Vorfüh⸗ 
rungszwecken geliefert wurden. lee 


wieder beſchlagnahmt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 2. Februar. Der Oberpräſi⸗ 


mern 5 und 6 des national n S e Mittei 

ing men laffen, nad 
dem die NSDAP verſucht hatte, dieſes Blatt als 
Erxſatz für die vor kurzem beſchlagnahmte 
„Schleſiſche Tageszeitung“ aufzuziehen. 


Beſetzung des Bistums Aachen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Februar. Die apoſtoliſche Nun- 
tiatur teilt mit, daß der Heilige Vater den hode 
würdigſten Herrn Dompropſt von Köln, 
Voſeph Vogt, zum Biſchof von Aachen er⸗ 
ie Ernennung erfolgt gemäß 


Stamer und dem Angeklagten Elektromeiſter 
Drunk wird weiter vorgeworfen, elektriſchen 
Strom pei bezogen u aben. Drunk, der 
Leiter des Elektriziätswerkes verant» 

wortlich war, entgegnete. daß ihm als Betriebs- 
leiter freier Strom zuſtände. Für Stamer 
rgermeiſter der Stadt habe Drunk freie 
Stromlieleran gleichfalls für e ges 
halten Der Buchhalterin Bartſch wird vor- 
1 5 daß ſie elektrotechniſche Apparate, 
ie aus den ſtädtiſchen Werken verkauft wurden, 
nicht richtig verbucht habe. — Die Verbandlung 


des Domkapitels von Aachen von drei vom Hei⸗ ni 
wird morgen fortgeſetzt 


ligen Stuhl vorgeſchlagenen Kandidaten. 


[Teleatapbiſche Melduna K 


Weiter möchten die preußiſchen Stellen offen⸗ 
bar verhindern, daß die Induſtrieumlage, 
die bisher eine Steuer war und in Zukunft 
gewiſſermaßen freiwillig aufgebracht werden 
ſoll, zu einem Sparkapital der Induſtrie 
wird, dem Staate alſo praktiſch verloren 
geht. Dieſer Einwand ſoll dadurch beſeitigt 
werden, daß eine Beſtimmung eingeführt 
wird, die die Schaffung eines neuen Geſetzes 
vorſieht, durch das über die Verwendung des 
Vermögens nach dem Abſchluß der Umſchuldungs⸗ 
aktion verfügt wird. 

Die Oſthilfeſtelle des Reiches ift der Auffaſ⸗ 
fung, daß die preußiſche Forderung, die Indu⸗ 
ſtrieumlage durch den Reichsetat vereinnahmen 
zu laſſen und als Reichsmittel wieder auszu⸗ 
geben, nicht durchführbar iſt, weil auf dieſer 
Grundlage eine vor- und zuſätzliche Finanzie⸗ 
rung nicht möglich iſt, da man ſteuerliche Ein⸗ 
nahmen nicht zur Grundlage von Transaktionen 
nehmen kann. 

Der Plan geht alſo dahin, die Bank für 
Induſtrieobligationen, die ſich augen- 
blicklich in Liquidation befindet, weil aus der 
Induſtrieumlage inzwſchen eine „echte Steuer“ 
geworden war, wieder zu aktivieren, damit 
ſie die Induſtrieabgabe erhebt und gewiſſermaßen 
zu einem zentralen Fin anzierungs⸗ 
inſtitut wird. Von Intereſſe iſt auch, daß der 
Reichsfinanzminiſter auf ſeinem Widerſtand 
zu verzichten ſcheint, der ſich vor allem ba- 
gegen richtete, daß dem Reichsetat die 
180 Millionen Induſtrieabgabe verloren gehen. 
Es dürfte ein Kompromiß auf der Grund⸗ 
lage erzielt worden ſein, daß die Umlage 
etwas erhöht wird und für den Reichshaus⸗ 
halt 80 Millionen von ihr abgezweigt wer- 
den. Augenblicklich finden noch Verhand- 
lungen zwiſchen der Induſtrie und der 
Landwirtſchaft ſtatt, mit dem Ziele, eine 
gemeinſame Formel über den Grad der 
Beteiligung der Landwirtſchaft an der 
Verantwortung zu finden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß auch hierüber in den allernächſten 
Tagen eine Einigung erfolgt. : 


Bürgermeiſter und Gtadtbaumeifter 
von Pillau betrügen die Etadt 


N e 


Heldunterſchlagungen — Unbezahlte elektriſche Apparate und Strom 
Falſche Buchungen 


he Meldung) 


Gegen die politische Mordhetze 


Strenge Vorbeugungsmaßnahmen 
(Tele graphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Februar. Der Berliner Polizei- 
präſident Grzeſinſki äußerte ſich heute über 
die politiſchen Bluttaten der letzten Zeit 
und erklärte u. a., daß die bisherigen polizeilichen 
Maßnahmen ihn in keiner Weiſe befriedigten, 
obwohl die Polizei im gegebenen Rahmen das 
Menſchenmöglichſte getan babe. Der tiefere 
Grund für die Ausſchreitungen ſei der, daß in 
einer gewiſſen Preſſe und in Verſammlungen eine 
wilde Gewalt und Mordhetze getrieben werde, 


innen⸗Heim in München⸗Gladbach 


Vor einer Einigung im Oſthilfeſtreit 


Verhandlungen zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft 


verlegen kann und der es auch ge ift, 
dioen Etat, obwohl er auf der Ausgabenſeite 
Erh bungen um nicht weniger als 30 Millionen 

ark ergab, unter Beibebaltung der jetzi⸗ 
gen Steuer ätze und nur. mit dem Zuſchlag von 
80 Prozent zur Bürgerſteuer ins Gleich 
gewicht zu bringen. 


Konkurſe und Vergleichsverfahren 


im Januar 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. Februar. Nach Mitteilung des 
Statiſtiſchen Reichsamts wurden im Januar 1931 
durch den „Reichsanzeiger“ 1085 neue Kon⸗ 
kurſe — ohne die wegen Maſſenmangels ab- 
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und 
518 eröffnete Vergleichsverfahren be⸗ 
kannt gegeben. Die entſprechenden Zahlen für 
Dezember 1930 ſtellten ſich auf 850 bezw. 477. 


Vanderbilt in Kiel 


(Telesraphiſche Meldung) 
Berlin, 2. Februar. Julian Kiſſam Vander. 
bilt, der Chef der amerikaniſchen Milliadärs⸗ 
familie, ift auf einer Jacht „Ara“ in Kiel ein- 
getroffen und hat dort im Hotel „Continental“ 
Wohnung genommen. Vanderbilt läßt ſich auf 
der Germaniawerft eine neue Dampf⸗ 
jacht bauen, die den Namen „Alpha“ trägt und 
die das luxuriöſeſte Boot jein wird, das 
je die Meere befahren hat. Während feines Auf⸗ 
enthalts in Kiel ſoll die Jacht in Dienſt geſtellt 
werden und nach erfolgten Probefahrten will 
Vanderbilt ſie abnehmen, um auf ihr die Reiſe 
nach dem Mittelmeer anzutreten b 


Einbruch in his Landhaus Einſteins 


(Telegraphiſche Meldung) 


Potsdam, 2. Februar. Zum zweiten Male 
wurde in der vergangenen Nacht das Landhaus 
des Profeſſors Albert Einftein in Kaputh 
von Dieben heimgeſucht. Dieſe haben in den 
Räumen offenbar ein Gelage veranſtaltet, bei 
dem fie jedoch, wie angenommen wird, geſtört 
worden ſind. Ueberall ſtanden Weinflaſchen 
umher, denen die Hälſe abgeſchlagen waren. er- 
ner haben die Einbrecher verſchnürte Säcke 


und einen vollgepadten Ruckſack im Garten des 


Grundſtückes zurſckgelaſſen. 
Das Wiedersenen im Zirkus 
Köln. Am 24. Oktober 1919 wurden die beiden 
Ehefrauen Dont und Beuth in einem Wöchner⸗ 
jede von einem 
Knaben 9 0 Frau Beuth * "ip 
Knaben erft am nächſten Tage zu t, Frau 
Dont jedoch unmittelbar nach der Geburt. Als 
man am nächſten Tage den Frauen die Kinder zum 
Stillen reichte, behauptete Frau Donk, man habe 
ihren Knaben verwechſelt. Die Anſtaltsleitung 
erklärte aber eine Verwechflung für ausgeſchloſſen. 
Nun aber, nach elf Jahren, ſtieß Frau Beuth im 
riug auf einen Jungen, der ſowohl ihrem 
nn, als ihrem älteſten Sohn wie aus dem Ge- 
ſicht geſchnitten war. Die Frau fragte den Nichte 
kurzerhand, Donk heiße, was dieſer bejahte. 


ob er 
ohne daß dagegen mit wirkſamen Mitteln ein Die alte Vermutung wurde wach. Es erfolgte 


geſchritten werden könne. Gewiſſe Zeitungen 
verſtänden es durch Uebung und offenbar unter 
Beratung juriſtiſch geſchulter Perſonen, in ihrer 
Hetze eine Form zu finden, die ſie vor polizei⸗ 
lichen Verboten und richterlichen Verurteilungen 
bewahre. So dürfe es nicht weitergehen. Die 
Reichsregierung und die preußiſche Staatsregie⸗ 
rung würden zweifellos bereit ſein, neue 
Mittel und Wege zu finden, um den unhalt⸗ 
baren Zuſtänden des Straßenkrieges in Berlin 
und anderswo entgegenzutreten. Zum Schluß 
kündigte der Polizeipräſident an, daß er auf 
Grund des neuen Schankſtättengeſetzes gegen die 
Wirte der ſogenannten Verkehrslokale der radi- 
kalen Parteien mit den ſchärfſten Mitteln ein⸗ 
ſchreiten werde, wenn ſie Gewalttätigkeiten oder 
Vorbereitungen 
duldeten. 


20 Prozent Lohnabban auf Hütte 
Nuhrort⸗Meiderich abgelehnt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Duisburg, 2. Februar. Die Metallarbeiter⸗ 
Gewerkſchaften haben in ihrer geſtrigen Mit ⸗ 
de eee betete die 20prozentige 
Lohnherabſetzung tir die elegihajt der Hütte 
Ruhrort⸗Meiderich abzulehnen. ie ſtehen auf 
dem Standpunkt, er der Vorſchlag, wonach die 
Erwerbsloſenfürſorge die 20 Prozent 
übernehmen ſoll, der einzige iſt, der zum Erfolge 
führen kann. 


Der Etat von Frankfurt a / M. 


balanziert 
(Telegraphiſche Meldung) 
8 Frankfurt a. M., 2. Febrnar. Die Stadt 
Frankfurt a. M. iſt die erſte deutſche 


Großſtadt, die bereits heute ihren Etat für 1931 


dazu in ihrem Lokale 


eine Gegenüberſtellung der Familien und es 2 — 
ſich folgendes heraus: Die beiden Knaben haben 
mit ihren jetzigen angeblichen Eltern nicht die 
geringſte Aehnlichkeit. Dagegen ift es ohne wei⸗ 
teres erſichtlich, und zwar aus beſonderen Merla 
malen, wie Bildung des Schädels, des Nackens, 
und der Mundwinkel, daß die Knaben nicht bei 
ihren jeweiligen Gltern leben. Die beiderſeitigen 
Eltern ſind auch ſchon ven übereingekommen, da 
der jetzige Zuſtand unhaltbar jei. Von der 
Familie Beuth iſt eine Klage anhängig poo 
worden, um offiziell feſtſtellen zu laffen, daß bei 
den Knaben eine Verwechflung vorliegt. Im 
des Prozeſſes ſoll der wahre Sachverhal 
Blutproben feſtgeſtellt werden. 


Polizisten mit Bankkontos 


New York. Daß eine ganze Anzahl New⸗Norker 
Schutzleute, die ein Jahresgehalt von 2000 Dollar 
haben, Inzuriöfe Wohnungen, teure Kraftwagen 
und beträchtliche Bankkonten beſitzen, ift durch ge⸗ 
richtliche Nachforſchungen feſtgeſtellt worden Der 
mit den Nachforſchungen ragte Richter 
Kreſel teilt mit, daß er ſeine Informationen 
durch ſyſtematiſche Nachfragen bei allen Bank. 
ſchäften erhielt. Durch die Antworten von 900 
irmen wurde erwieſen, daß ſich große Depots, 
im Werre von 200 000 Mark und mehr, auf den 
Konten . Schutzleute befinden. 
Es iſt klar, daß dieſe Summen nicht zuſammen⸗ 
gebracht werden konnten, auch wenn die Inhaber 
wahre Genies der Spariamleit geweſen 
wären. Es iſt vielmehr ſicher, daß dieſe Gelder 
aus unrechtmaßigem Erwerb, hauptſäch⸗ 
lich aus Beſtechungen herrühren. Iſt es doch 
ein offenes Geheimnis, daß man ſich bei den New⸗ 
pam „Gütern der Gerechtigkeit“ von jeder Bera 
aftung und Verfolgung befreien kann, wenn man 
nur über das nötige „Kleingeld“ verfügt. 

Die Angaben Kreſels, die großes Aufſehen 
erregen, dürften dem Kongreß des Staates New 
Mork Anlaß geben, eine Reform der ganzen 
Verwaltung der Stadt vorzunehmen. Ein Geſetz, 
das dies bezweckt, iſt bereits in Vorbereitung. 


Hfdentiche Morgenpoſt Nr. 34 


 <Umrerhalfungs 


beilage 


3. Februar 1531 


— 


Aus dem Buche „Drachen und Geiſter“ von 
Alma M. Karlin, erſchienen im Frundsberg. 
Verlag, Berlin. 


Ganaſoli riß an den Fingern, bis die Gelenke 
krachten — ein Dane von Verlegenheit und von 
angeſtrengtem Nachdenken. n 


„Dreißig Gulden ... und für einen Hahn!“ 


„Einen Hahn?! Aber was für einen! Fünf 
ce bydi erühmter Fechter, ſtarke, zuchtreine 
Raſſe —“ der kauernde Japaner ſtrich dem Tier 


zärtlich über den grünſchillernden Schwanz — 
„und außerdem, er warf die Stimme vom kaufmän⸗ 
niſchen in den achtston um, „ein Hahn, der 
nicht hundert Schritte vom heiligen Grab aus 
dem Ei gekrochen. Geſchenkt iſt er, geſchenkt um 
50 Gulden! Glück klebt ihm an wie einem Waſſer⸗ 
büffel der Schlamm.“ 

Ganaſoli ließ die Finger zum Erbarmen 
krachen, während er nach dem grauen Stein hine 
ſchielte, auf dem die Sonnenflecken wie blitzende 
Augen hin und wieder zuckten und unter dem 
die Prinzeſſin Tjempa begraben lag, die vor meh- 
reren Jahrhunderten ausgezogen war, um ſich dem 
Prinzen Prabu Brawidjaja von Madjapahit als 
Gemahlin anzutragen, und die als Einſiedlerin 
hier in Tandjungan verblieben war, ſobald ſie 
vernommen hatte, daß der Prinz einem fremden 
Glauben angehörte. Natürlich war das Grab 
über die Maßen heilig — er hatte ja ſchon in 
Ehrfurcht beide Handflächen daran gedrückt — 
und der Hahn wertvoll aber aber... 
wenn ſeine junge Frau erführe 

„Ehrlich betrachtet, e ich kein Recht, den 

hn zu zeigen“, e Na Djaka, der Händ⸗ 
er, vor fih hin, „denn Mah Feng hat.“ 

Nie ſcheint das Begehrte beſitzenswerter als 


im Augenblick des Verluſtes. Seit vielen Wochen] g 


brannte der Wunſch nach einem 8 ahy als 
verborgenes Feuer in Ganaſoli und loderte nun 
plötzlich zum Entſchluß auf. 

„Mah Feng kann einen Hahn vom folgenden 
Neſt en erklärte er mit einem letzten Ber- 
uch, ſich die Finger auszureißen. „Hier haſt du 
30 Gulden 

„Fünfzig!“ verbeſſerte Alip Djaka ſtill. 

„Allah! ich bin keine Schlange, die mit dem 
Bauch um die Ohren gewickelt ſchläft. Dreißig 
haben wir feſtgeſetzt. Auch Mah Feng wird 

„Dreißig, dreißig — wenn ich ſchon einmal ſo 
ſchwach geweſen bin“, warf der andere ein und 
reichte ihm das Tier. 

Ganaſoli legte fürſorglich den Arm um den 
teuer erworbenen Schatz, ſalaamte tief und be⸗ 
merkte, ſchon im Weggehen, zögern?T/r/ 

„Wenn meine Frau — ſie kommt zuzeiten nach 
Tandjungan — kaa ſollte, wieviel ich bezahlt 
a fo jag fünf Gulden. Frauen haben kein 

erſtändnis für gewiſſe Sachen .. Alip Djaka 
lächelte verſtändnisinnig. t 

9 find ſehr nützlich und angenehm... 
an ihrem Platze ... aber ein Hahn ift nerven- 
aufpeitſchender.“ 


ERDE OHNE HUNGER 


ROMAN VON HERMANN HIL GSE ND ORF F 
BB .. ... .... — — ——. . —— 
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Nirgends war ein Fleck, wo man ſich behaglich 
ausruhen konnte, nirgends ein Fleck, der Liebe 
berriet. Hier hatte keine ordnende Hand gewal⸗ 
tet, hier hatte niemand ein paar Blumen hinge- 
ſtellt. Alles war lieblos und kalt. Der Profeſſor 

ſah nicht, daß der Staub fingerdick berumlaa, er 

hatte jedem den Zutritt zu ſeinen Räumen en 
ſtens verboten, und fein Wille wurde reſpektiert, 
weil man ſich vor ihm fürchtete. 

Der Profeſſor ſetzte ſich auf einen zerſchliſſe⸗ 
nen Lehnſtuhl und legte die Hand über die Augen. 

Er war entſetzlich müde, dieſe blöde Jagd nach 
dem Eindringling hatte ihn ganz nervös gemacht. 

Mit ſchmerzenden Augen fah er ſich im Zim ⸗ 
mer um. Feindſelig ſtarrten die Inſtrumente 
ihn an. 

Er verſank in Grübeln. 

Nein, er hatte nie Freude gehabt im Leben. 
Von früheſter Jugend an hatte er ſeinen Bruder 
Guftan gebaßt. Guſtap war der ſchöne, der ftrab- 
lende geweſen, Guſtap hatten alle geliebt, ihn, den 
5 und verſchloſſenen Aelteren, hatte man 
gehaßt. 

O, er erinnerte fih ganz genau: in der Schule 
batten ſich die Jungens von ihm abgewandt, wenn 
Guſtav auf der Bildfläche erſchien. Guſtavs ſieg⸗ 
baftes Lachen batte alle Hinderniſſe genommen, 
Guſtavs Streiche komen auf ſein Konto. 

oft hatte er die Strafe für den Jüngeren ein- 
ſtecken müſſen. Er hatte nichts geſagt, er hatte 
nie geklagt, aber der Haß batte ſich wie eine frej- 

ſende Wunde in feinem Herzen feſtgeſetzt. 

Nachts hatte er oft wach gelegen, die Hände in 
die Kiffen verkrempft, um nicht aufzuſpringen, 
und den jungen, ſchönen Bruder zu erwürgen. 

Dann war die Studentenzeit gekommen. 

Sie waren beide zuſammen auf die Univerſität 
gezogen. Und wieder erlebte er dieſelbe Sache: 
Guftan ſiegte, wohin er kam, ihn überging man. 
Dann war Eliſabeth gekommen. Er hatte das 


Mädchen auf den erſten Blick geliebt, und es 


ſchien, als ſollte fie der erſte Menih fein, der ihn 


liebte. Er hatte fie heiraten wollen, er hatte ſeine 
: ganze unterdrückte Liebe an dieſe Frau gehängt, 

a kam Guſtav. Er nahm ihm lächelnd das 
Liebſte, was er batte, das Einzigſte, woran ſein 
Herz gehangen hatte. 


Wie gel 


Ganaſoli nickte voll glühender Beſitzerfreude, 
nun würde er reich, beneidet und weit bekannt 
werden 

Vor der Wegbiegung ſah er ſich noch einmal 
nach dem heiligen Grab der Prinzeſſin Tjempa 
um, er hatte dabei das unangenehme Empfinden, 
tag ihm die unſtäten Lichtaugen ſpöttiſch nad- 

itzten. 
Der Hahn auf ſeinem Arm krähte ſchrill und 
ärgerlich. | 5 

Die junge Fran verblieb im Schatten des 
Wunibaums vor der offenen Badekammer und 
befeſtigte das Gürtelband um den Sarong, wäh- 
rend ſie mit tadelndem Blick Ganaſolis Getue 
mit dem Hahn beobachtete. Das unglückliche 
1 mußte ſein Morgenbad nehmen Der 
leine Hausjunge warf es diesſeits in den Bach, 
und nach einigen entrüſteten Flügelſchlägen ent⸗ 
er es ſich richtig zum Schwimmen, erreichte 
as jenſeitige Ufer und wurde von ſeinem Herrn 
mit zärtlichem Zureden zum Rückſchwimmen ber- 
anlagt. ‚Das ging fo fünf oder ſechsmal, nicht 
ohne Widerſtand und Abenteuer, dann kam der 
Hahn endlich in ſeinen Käfig ins Sonnenbad. 

Ganaſoli, der ſich zum Frühſtück auf die Matten 
der Vorverandg niederließ und Reiskugel auf 
Reiskugel mit Rotpfeffer und Fiſch vermengt in 


den Mund ſchob, hatte einzig ugen für das fiğ 
ſchüttelnde Federvieh, von dem das Waſſer in 
glitzernden Punkten ſprühte. i 


„Ein Prachthahn!“ murmelte er und griff nach 
einer Handvoll gebackener Garnelen. 

„Unausſtehliches Bieſt!“ dachte Andalah, die 
ſich, faſt noch in den Flitterwochen, von einem 
Hahn verdrängt fand. 

„Schade, daß ich gezwungen war, ihm den 
amm g ſchneiden, aber er war zu groß, hätte 
ſeinem Angreifer einen Vorteil geboten 

Was Andalah über den Kamm dachte, ber- 
— fie wohlweislich; finſtere Rachegedanken 

wirrten wie Raben durch ihren Sinn 

Der Morgen wurde zum Vormittag. 

Im Schatten der Bambushecke graſte der 
2 77 von den näheren Reisfeldern ertönte 
weich, a 
den, das leichte Plätſchern vieler Füße in ſchlamm 
naffer Erde. 

„Gehſt du nicht auch nach der Sawah?“ 

Ungeduldig, geradezu feindlich klang's. 


Der Hahn vom heiligen Grab / auen rainl 


„Noch ein Weilchen — und das erinnert mich: 
Von Zeit zu Zeit muß der Hahn rohe Eier und 
etwas geſchabte Muskatnuß erhalten. 

„Wir haben keine Eier im Hauſe!“ 

„Die alte Adirah hat immer Eier: wenn du 
zu ihr gingeit? Zum Austauſch könnteſt du ein 
zu, angos mitnehmen, fie find ja gerade 
i 

Andalah antwortete nicht. Die eigenen ſchönen 
Früchte wegſchenken um Eier für das Ding 
zu bekommen! Stumm entfernte ſie ſich. 

Der Hahn kreiſchte angſtvoll auf, wie don 
einer pie Ahnung Fefe daß trotz ſeines 
ruhmreichen Stammbaums und feiner Geburts- 
nähe vom heiligen Grab der Prinzeſſin Thempa 
ſeine Lebenstage gezählt waren. 

= 


fei Hahn mit einem 


Ganaſoli betrachtete ſeinen 
Gemiſch pon Er d Zweifel. Er hatte das 
„Morale“ ſeines $ ainos zu heben verſucht, in⸗ 


un 


dem er ihn alten, funfähigen und bampf⸗ 
Hähnen gegenübergeſtellt hatte, und an 


übten 
Seloſtbewußtſern fehlte es dem Schatz aus Tand- 


jungan nicht, aber ein Probekampf mußte untere 


nommen werden, um ſeine Schwächen und Stär⸗ 


ken zu erfahren, und da, hinter der Bambus 
‚ Hinte ng ſchon Dalio mit feinem Preis- 
vieh, um die Naabarrake diage, die Fechtprobe, 


ſtandgeſchwächt das Rufen der Arbeiten⸗ i 


auszuführen g = 

„Hungool . bungool . .. er bleibt oben! 
jubelte der ſtolze Beſitzer nach dem erſten Los⸗ 
laſſen. Er behauptete ſich. Kein Wunder! Ein 
mächtiger Zauber brütete auf den Eiern fo nab 
an einem heiligen Grabe. Fürwabr! Glück klebte 
on dem Hahne wie Schlamm an einem Büffel — 
allerdings nicht gerade eine Anſchaunna, die feine 
Gattin teilte. 

„Du kannſt ibn beim nächſten Pajar malem 
fechten laſſen,“ erklärte Dalio nicht obne Neid 
„er iſt reif.“ a 5 


So kam es, daß Ganafoli Asket wurde und 
nen Reis dreimol täglich ohne Pfeffer oder 
zutaten aß. Daß er auf das Betellauen ver- 
zichtete und die letzte Nacht vor dem großen 
Paſar malem nicht im ach zubrachte, 


` 


den re Morgentranm wartete — den zu⸗ 
kunftsklaren Najoch Diago — in dem ihm ent⸗ 
hüllt werden ſollte, wie fih fein Hahn verhalten 


„Wenn ich mit dem Uwet — dem Reiben — werde 


fertig bin,“ erklärte Ganaſoli vertieft, als handle 
es ſich um Unverſäumbares, indem er aus Reis 
und gehacktem Mel Heise Kügelchen drehte, fie 
in I umen wickelte und dem Dahi in den 
Hals ſteckte. Das weitete den Schlu 
der Stimme Kraft, machte ausdauernd im Gefecht. 
Dazwiſchen benetzte er das Gefieder mit kaltem 
Tee und maſſierte eifrig Beine, Hals, Bruſt und 
Flügel. 

„Wie lange mußt du ſo ſtreichen?“ fragte ſie, 
ohne daß er dag tiefe, iel fam noch aer 
Stimmungsgrollen wahrnahm. 


Eliſabeth heiratete Suiten Fauſthammer. 

Am Vorabend der Hochzeit hatte ei irre 
finnig vor Schmerz und Wut jih auf feinen 
Bruder Guſtap geſtürzt, der hatte ihn lachend mit 
einem Arm von ne prioba aber ir dieſem 
Bent hatten beide Brüder gewußt, daß fic 

Feinde waren! 

Mechaniſch nahm Adolf Fauſthammer eine Re- 
torte in die Hand. Eine Flüſſigkeit brodelte darin. 
Weiße Blaſen ſtiegen zur Oberfläche und zer⸗ 
ſprangen. 

Wieder wanderten ſeine Gedanken in die Ver⸗ 
gangenheit. 

uch er hatte geheiratet, wenige Wochen nach 
Guſtav. Aus Trotz und aus Wut. Er hatte 
ſeine Frau nicht geliebt. 

„Guſtap lebte glücklich mit Eliſabeth. Er war 
reich und mächtig. Unnachſichtlich erklomm er 
die Leiter des Erfolges. 

Eliſabeth Fauſthammer erwartete ein Kind. 
Auch ſeine Frau erwartete ein Kind. 


Sultan Fauſthammer bekam einen Erben, feine G 


Frau brachte ein Mädchen zur Welt! s 

Das Schickſal ſchlug mit einem Hammer na 
ibm. Er hatte ſich einen Sohn gewünſcht, un 
bekam eine Tochter. Daß ſeine Frau bei der Ge⸗ 
n rührte ihn nicht, er hatte ſie nicht 


iebt. 
Guſtav Fauſthammer aber hatte einen Sohn. 
Bei Guſtav Fauſthammer war das Glück zu Gaft. 


Da verſchwand dieſer Sohn ganz plötzlich! 


Punkt anlangten, überzog ein böſes Lächeln ſein 
Geſicht. Kein Menſch auf der ganzen Welt wußte, 
wo diefer Sohn hingekommen war. Nur er 
wußte es! y k 
an hatte die ganze Welt in Aufruhr gebracht, 
man hatte in alle Länder Detektive geſandt, der 
Sohn Guftad Fauſthammers blieb verſchwunden! 
Jahrelang börte er nichts mehr pon der Fa⸗ 
milie ſeines Bruders. Eine Tochter ſollte da ſein, 
er batte ſie nie geſehen Sie mußte jetzt zwanzig 
Jahre alt fein, ein wenig jünger wie feine Toch⸗ 
ter Irmg. A 
Cuſabelh ivar bor ein paar Jahren geſtorben, 
ganz plöhlich, an einer Infektionskrankheit. es 
harte ihn nicht mehr berührt, er kannte nux noch 
einen Gedanken, feinen Bruder, den Großindu⸗ 


nd, verlieh] her 


Als Adolf Fauſthammers Gedanken bei 3 den Peſterregern. 


| 


er. An 
| Geine 


Es war kühl auf dem einſamen Hofe. die 
Bäume warfen ſo ſeltſame tiexartige Schatten. 
der Wind kniſterte ſo im 8, wie ein 
Schleichen klang es von der Straß 


rſehnte und erfaſtete Kenntnis zu 
kommen, als ihm endlich, kurz vor Tagesanbruch. 
doch die Augen zuſanken 

Andalah, die auch erſt gegen Morgen einge⸗ 
ſchlafen war, und deren 1 55 von 1 
Tränen ſprachen, fragte im Halbdunk Ge⸗ 
7 und Beherrſcher des Weltmarktes, zu 
urzen! ; 
er Profeſſor ſtand langſam pon feinem Stuhl 
auf. Seine flackernden zu beugten fih über 
ein mächtiges Mikroſkop. Er ſtieß ein langes 
und boges Gelächter aus und polte unter dem 
Mikroskop ein Glasplättchen hervor. 

„Eine prächtige Kultur der 5 ) 
glaubte ihn ausgeſtorben. Ich habe ihn wieder 
entdeckt und neu aufgezüchtet Wenn ich dieſe 
Kultur auf die Menſchheit losiaſſe, wird fie in 
einigen Jahren die Menſchheit ausgerottet haben 
.. Die Peit! ... Die Peſt! ... Jene wunder⸗ 
bare Peſt, die im Mittelalter ganze Städte aus- 
terben ließ. Länder verheerte. Königreiche 
türzte. Die ſchlimmſten Sünder zu Gläubigen 
ns Gläubigſten zu ſchamloſeſten Sündern 
machte ; 

Ah, wir können mit dieſer Kultur einen noch 
größeren Hexenſabbat auf der Erde aufführen 
als mit den lumpigen Nahrungsmittelpillen. 

Seine Augen blickten in die Ferne. 

„Aber erft muß ich ihn .. Guftan Fauſt⸗ 
hammer von ſeinem Throne reißen. ſoll ſich 
vor mir im Staube wälzen. Das kann ich nur 
mit den Nahrungspillen erreichen. Der Tod? 
Bah .. das wäre keine jo große Strafe für ihn. 
Tod iſt Nichts! Aber im Nichts iſt keine Qual. 
Und Qualen ſoll er erdulden... Qualen des 
Körpers ſind nichts gegen die Qualen des 
eiſtes ... berarmt .. geſtürzt ... herunter 
von feinem goldenen Thron . nur bas ift 
Dual für ihn ..“ 8 £ 

Er rieb ſich die Hände und ſchritt im Zimmer 
auf und ab. Dieſer Irrſinnige war ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Genie. 

ein Geſicht war teufliſch verzerrt, und ſeine 
Augen flackerten. . 
„Aber ganz plötzlich zuckte der alte Gedanke 
wieder in ſeinem kranken Hi 

Er flüſterte vor ſich un 


„Ah. meine Lieblinge, meine Kinder ... ihr 
ſollt auch nicht zu kurz kommen enn er 
vernichtet iſt, gebe ich Euch die Dann 


t Sg 
tummelt ihr Euch über die Welt. Ihr könnt ſie 
.. vernichten Herrſcher der 
Ha ba, ba... die kleinſten 
Weſen Herrſcher der Erde und ich habe fie mäch⸗ 
tig gemacht ... ich .. ich .. . Profeſſor Adolf 
auſthammer .. Ha... ba... meine Fauſt 
wird wie ein Hammer die Erde vernichten 
Einen Augenblick dachte er an feine Mitarbei- 
Dr. Poihi und feine Tochter Irma. 
e Hand ſtrich durch die Luft, als wiſche 
er auf einer Tafel Kreideſtriche aus. 
Er liebte beide nicht. 
Er liebte nur ſeinen 


dann freſſen 
Erde werden 


Fauſthammer 


rn auf. zu 
ſtreichelte die Platte 


machs, in das ſich ihr Gatte fröſtelnd geflüchtet 
tte: ` 


„Nun — wos haft Du im Najoch Diago ge- 
ſehen?“ 

Er hüſtelte verlegen. 

„Die Bedeutung will mir nicht klar werden,“ 
entgegnete er bedrückt. „Erit beſiegte er feinen 
Gegner, und ich hielt ihn ſtolz und warm in den 


Armen . und da merkte ich. wie das Blut an 
mir niederflos und... und .. der Hahn pere 
nina.” 


Andalah äußerte nichts, nur um die Mund⸗ 
winkel zuckte es ein wenig. 


Der Paſar malem, der Feſtiahrmarkt. war in 
vollem Schwung. Auf einem freien Plätze ließ 
ein Zauberkünſtler einen Mann in einem Korb 
verſchwinden, über den er ein rotes Tuch gewor⸗ 
fen und in den er mit viel Geſchrei und ſtarkem 
Getrampel jorang, um die Zuſchauer zu über ⸗ 
zeugen. der Verzauberte unſichtbar in 
Luft gefahren und der Korb wieder leer war 
unweit davon ſpielte ein Schlangenbändiger auf 
feinem grünen, toinjelnden Dudelſack. während 
eine Brillenſchlange ſich ſachte dazu wiegte In 
einer Bude iah man Affen Kunſtſtücke ausführen, 
und aus dem hellerleuchteten Theater erklang die 
ſeltſame Muſik Gamelan. Wajangpuppen tanzten 
in phantaſtiſchen Schattenbildern 

Kinder raften mit übervollen Händen vorbei, 
Fruchthändler boten Sapodillas, die weichen, 
braunen Tropenbirnen. Mangos. Schnitter 


ſtarkriechenden Durians. Erdnüſſe und Bananen 


feil, die fie in großen Körben an Schulter⸗ 
ſtangen durch die fih ſtauende Menge zu ſchley⸗ 
pen verſuchten: Auchenbändlerinnen mit- grell- 
farbigem Backwerk auf breiten, umgeſtſütlpten 
Körben kauerten in geſchützteren Ecken: Erfri⸗ 
ſchungsbuden lockten. Schaukeln flogen, Singen. 
Lachen, Muſik erklang von überall. nur zwei Ge 
ſtalten glitten faſt unſehend durch all das licht⸗ 
warme Treiben: Andalah, die mit wachſendem 
Herzklopfen einen überkühnen aber feſtaefaßten 
Entſchluß durchdachte, und Ganaloli, der — ſeinen 
Preishahn unter dem Arm — weder Augen noch 
Gedanken für anderes hatte. 


Der Hahnenkampfplatz war ſchon gewählt. Die 
verſchiedenen Beſitzer kauerten erwartungsvoll in 
den vier Ecken, und der Schiedsrichter machte 
lanaſam die Runde und beitimmte Streiter und 
Gegenſtreiter mit Kennerblick. Den Atem on- 
haltend. harrte Ganaſoli 


Die Menge bildete einen immer dichteren 
undurchdrinalichen Kreis: Vermutungen wurden 
laut. Urteile ſchwirrten wie Pfeile. Dalio leckte 
mit der Zunge ſchnell noch 


Booris rein, das irgendwo, irgendwie einen 
braunen. Fleck erwiſcht hatte. Diati Pembong riß 
dem feinen: porſichtig einige verunſchönende 


Federn aus. Das Fieber der Erwartung kochte 


lin allen Herzen. 


Ganaſolis Preishahn erhielt Dulu Padangs 
großen, dunkelbraunen zum Gegner. Die 

mit Händen feſthaltend, doch ſie aufmunternd 
vor⸗ rück 

ſitzer da i 
(Schluß folgt. 


* 


Der kleine gelbe Mann blieb 
Bun unbeweglich vor dem mächtigen ſchwarzen 
benholzſchreibtiſch ſtehen, an dem Dr. Poihi fak. 
Aus einer Ecke des Zimmers piai ein aa 
Götze auf die ſtumme Szene herab. Seine Onyx⸗ 


chwingend, kauerten die beiden Be⸗ 


blih ſchnellte der Kopf Voſhis von einem 


auge i c boshaft. 

Ber N Telegrammformulare hoch. 
Hierher!“ rief er. *. 

VVT 

r Noſhi, den die Mächtigkeit des ibtiſches 

faſt perſchluckte. e ee 


ey einzelne aus 
erhält eine Ber- 


„Wenn 
Ar ebe Fall! f Gn lebend 

„Auf keinen Fall! verlange ihn lebend.“ 
Maru machte eine de Verbeugung und eilte 


r Tür. 

Ein boshaftes Lächeln glitt über das Geſicht 

Dr. Pohi. Er flüſterte mit zuckenden Lippen. 
„Wenn wir ihn baben —! Sie wird ſelbſt für 

das Erſchießen des Spiona ſtimmen. Sie it im 

Grunde ibrer Seele grauſam. Ein Menſchenleben 

iſt nichts für ſie, wenn es ihren Zielen im Wege 

ſteht. Wenn er tot ijt, wird fie ihn ſehen —“ 

Es war ein ſchadenfrohes Lächeln, das ſeinen 


Mund noch lange umſpielte, während er ganze 


Blocks von Telegrammformularen ausfüllte. 

Dieſe Telegramme gingen nach 
hom, Paris, Berlin, Brüſſel, Mailand, Rom, 
Buenos Aires. Los Angeles, Warſchau, Riga, 
Barcelona. Es gab keine größere Stadt des 
oanzen Erdballs, zu dem nicht eins von Dr Yoh: 
Telegrammen flog. 

(Fortſetzung folgt) 


gelbe Mann eilte an die Seite des 


London, Stock⸗ 


die 


`~ 


das linke Bein feines _ 


Tiere 


in gebeugter 
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Sonntag, den 1. Februar 1931, abends 9t/s Uhr, starb nach kurzem 
schweren Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere 
„herzensgute Mutter, Großmutter, Tante und Schwiegermutter 


Frau verw. Milchhändler 


Marie Lux 


geb. Prefeta, 
im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 
Martha Hajok, geb. Lux, 
Gertrud Holewik, geb. Lux, 
Viktor Hajok, 
. Paul Holewik 
und 5 Enkel. 


Beuthen OS., den 2. Februar 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Februar, 11 Uhr vormittag, vom 
Trauerhause, Beuthen OS., Große Blottnitzastraße 27, aus statt. : 


i Am 1. Februar 1931 verschied nach längerem Leiden der 
Rendant der Oberschlesischen Knappschaftskasse 


Herr Constantin Herda 


im Alter von 56 Jahren. Der Verstorbene war seit 36 Jahren, 
zuerst beim Oberschlesischen Knappschaftsverein zu Tarnowitz und 
seit der Teilung des Vereins bei der Oberschlesischen Knappschaft 
zu Gleiwitz beschäftigt und hat 19 Jahre hindurch das verant- 
wortungsvolle Amt des Rendanten der: Oberschlesischen Knapp- 
schaftskasse verwaltet, Er hat die ihm übertragenen Geschäfte 
mit größter Gewissenhaftigkeit, vorbildlicher Pflichttreue und un- 
ermüdlichem Fleiß erledigt. Wir betrauern den frühen Heimgang 
des verdienten Mannes, der einer der besten unserer Beamten war, 
aufs tiefste und werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Gleiwitz, den 2. Februar 1931. 
Der Vorstand und die Verwaltung 
der Oberschlesischen Knappschaft 


Piecha. Rasch. 


ſeinſte 
Deli⸗ 
kateß⸗ 
Salz- 


Inserieren 


Die Beerdigung des verstorbenen Gasthausbesitzers 


Viktor Pyka 


findet am Mittwoch, dem 4. Februar, früh 8½ Uhr, 
vom Trauerhause in Orzegöw, ul. Kościelna 14, aus statt. 


Oberschlesisches Landestheater 

Hindenburg D'enstag, den 3. Februar 

20 (8) Uhr Gräfin Mariza 
Operette von Kalman 

Beuth Mittwoch, den 4. Februar 


18. Aboonementsvorstellung und treler Karten- 


utnen 
20%4 (8 ¼) Uhr verkaut zu ermäßigten Preisen auf % Jahr geg. hohe 
Viktoria und ihr Husar öinſen geſucht. Sicher . h 
Operette von Paul Abraham heit vorhanden. wege 
Donnerstag. den 6. Februar] Angebote unt. B. | 


Beuthen 


2044 (844) Uhr Frete Wiederholung unt persönl. am die Geſchäftsſtelleſß 


Der Page des Königs dieſer Zeitg. Beuthen. 


tte von Hermann Falk 
Ab heute! 


usik von Franz Kauf 


Thomas Stodolkas Bierstuben 
Beuthen OS., Moltkeplatz, Telephon 3622. 

Dienstag, den 3. Februar 1931, 

Mittwoch, den 4. Februar 1931 
Großes 


Schweinschlachten 


Dienstag, von 9 Uhr früh an: Wellfleiſch 
und Wellwurſt. — Hauswurſt in bekannter 
Güte, auch außer Haus. 


Der Wirt. 


uli 
Pat und 


Es ladet ein 


f GLEI WITZ, EBERTSTRASSE 


Von Dienstag bis Donnerstag 


Die entzückende 
Tonfilm-Komödie 


Geld auf der 
Strafe 


Ein 100% iger Sprech- und 


Karl Ziegler 


Ferner ein famoses Beiprogramm 
3 U. die neueste Ufaton-Wochenschau 


Wilhelm Guttmann u. Frau 
Lonny, geb. Bermas 


Beuthen OS., im Februar 1951 
æ. 2. auf Reisen 


Bei Schmerzen 


HERBIN.STODINE 


Tabletten oder Kapseln 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. das 
führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
begutachtete, unschädliche Spezialpräparai 


Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
Rheuma. Gicht. Ischias. Nerven- und Muskel-“ 
Schmerzen. Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Proben kostenlos durch 


H. O. Albert Weber, 
chem. pharm. Fabrik. Magdeburg. 


—— — ———— 
Neue Maſſenfänge. Ab Oſtſee frei jed. Stat. g 


ketther 


50 f. Rollmops u. 50 Delit od. Bismhr. 5¼ M. 
bringt Gewinn I er. Degener. Ziiherei-Egport, Swinemünde 8 B. 


TDI 


Sie lachen Tränen Ab Dienstag. den 8. 2. 31, bringen wir: 


A sientied ano Mir halten fest u. treu zusammen 


Beef und Steak 


Livio Pavanelli - Vivian Gibson DEF Scheidungsanwalt! 


nach dem Roman: „Die Frau von gestern und morgen“ 


Eddy Polo im Wespennest 85g onne znao $ 


Beginn 4½ Uhr, letzte Vorstellung 8 Uhr 


ERRERFIET EEE 
Beuthen OS, 
Dyngosstr. 39 
Inhaber: Alfons Galwas/ Kurt Sczeponik 


Der erste 100%ige 
Ton- und Sprechfilm 


OO Worte Don 


Die Könige des Humors als Abgeordnete 
des Landstreicherkongresses 


als Sprachschüler bei Adele Sandrock 
als Fußballspieler im Länderkampf 
als Don Juans im Friseur-Salon 


Im Beiprogramm: 


G fil — 7 > e t į 1 
ee ein Kurz-Ton-Film EEE van e der Paar baalt. 
Georg Alexander Lydia und die beliebte „Mir ist alles einerlei . . .“ AE ISAN {12-Uhr-Blatt) 
Pollmann. Hans Moser, Emelka-Ton-Woche ein deutacher Sprech- und Toni Tünendes Beiprogramm 
Frau Albach Retty, 2 Tönendes Beipro en 
Kammersänger An Uta- „ Ula-Jon-Woche 
e Tage zu jeder ersten Vor- fa· Ton · Woche Ab heut 


stellung zahlen Kinder halbe 
Preise, 


Kasseneröffnung 4 Uhr / Beginn ½5 Uhr 


ELITE TEE 
4 2. 31, 8 Ubr: | 
Disk.-Abend 


Achtung 
Hausf:auen! 


Jahrmarkt Beuthen 
Bude Nr. 100 


Textilwaren 
zu fabelhaft 


billigen Preisen! 
Strickkleider 
Strickjacken 
Schürzen 
Schlüpfer 
Arbeiterhemden 
Nie wiederkehrende 
Einkaulsgelegenheil. 


Für Knaben, 3 Monate 
alt, wird in Beuthen 
eine gute 
Pflegestelle 
geſucht. Angebote 
unter B. 1489 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 
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MAURICE CHEVALIER 


der bezauberndste Filmdarsteller der Weit in der herrlichen 


| Tonfilm-Operette 
giebesparade 


—— —ů —— | 
Regie: 
A Musik: Victor Schertzinger 
Maurice Chevalier und Jeanstte MacDonald singen in diesem 
Í Film die schönsten Tonfilmschlager, die Sie je gehört haben: 


„Komm träum mit mir das süße Märchen“ 
„Schön wie Lisette, reizend wie Nanette...” 
„Grenadier, steh immer stramm“. 


755 5 Hymnen der Presse: 
„Der Charme und die natürliche Männlichkeit 
Chevaliers sind unwiderstehlich.“ 
Frankfurter „Nach dieser Tonfilm - Operette müßten alle 
Zeitung Operetten · Theater zusperren.“ 


„Man kann Worte auf Worte häufen, um die 
Wirkung Maurice Chevaliers zu schildern, und 


er dennoch wird die Beschreibung immer hinter 
N N richt der Wirklichkeit zurückbleiben. f 
| achrichten | Denn Maurice Chevalier ist etwas Einmaliges.“ 


i Eine Paramount-Tonflimoperette der Parufamet | 
1 Tönendes Selprogramm Ufa-Ton-Woche 


| h T d b 
2 — 1 Haben, Pie e ah jy „Kl a n g fi l m“ 
Heute Premiere 


Kammer-Lichtspiele 


Wochentags 415, 615, 8% Uhr Sonntag ab ®/,3 Uhr 


Vermählte 


sofort nur 


gegen: 


Tonfilm-Gastspiel 


Evelyn Holt 
berühmter Komiker | 


in ihrem ersten 100%igen 
Sprech- und Tonfilm 


Namens: 


Heirat 
(Diskretion Ehrensache) 


Es spielen, singen und sprechen 
Evelyn Holt 


Walter Rilla 

Oskar Marion 

Wolfgang Zilzer 

Hans Mierendorf 

Valerie Boothby 

Ida Wüst 

Grit Haid 

Anna Müller-Linke 
Ein Sittenbild aus der 

guten Gesellschaft 


Der Schlager: 
„Deine blauen Augen träumen 
80 lieb, Deine roten Lippen 
küssen so hell..“ 
Musik: Erik Bergson 
Text: Martin Cremer 
Die Presse schreibt: 
Ein großer Erfolg. Ein Film) 


nach dem entzückenden Bühoenstück 
von Bernauer und Oesterreicher 


In den Hauptrollen: 


Georg Alexander 
Lydia Pollmann 
ans Moser 
Hugo Thimig 
Hans Thimig 
Kammersänger KARL ZIEGLER 
singt die Lieder: 
„Ein Blick aus verschleierten 
Augen“. 


Täglich 4%, 6%, 8% Uhr 


Schauburg sun > 


Kleine Eintrittspreise 


Intimes Theater 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 34 


und die Gemeindegetränkeſteuer 


(Eigener 


Beuthen, 2. Februar. 

Die ſchweren wirtſchaftlichen Kämpfe im 
Gaſtwirtsgewerbe und die Beſorgnis 
ihrer Verſchärfung durch die neue Erhöhung 
der Bierſteuerſätze und die Einführung 
der Gemeindegetränkeſtener waren Ge⸗ 
genſtand der Beratung in der heutigen Monats- 
verſammlung des hieſigen Gaſtwirtsvereins, zu 
der fih die Gaſtwirte von Stadt und Land über⸗ 
aus zahlreich im Kaiſerhofſaal eingefunden 
hatten. Der beſonders 5 Beſuch und die 
8 bewieſen, dieſe Steuern Schick⸗ 
ſelsfragen des ee eee ſind. Bei der 
Einführung eines neuen Mitgliedes erſuchte der 
Vorſitzende Erich Schleſinger, weiter ein- 
mütig sujammenzufteben und an den Ge- 
ie des Gewerbes zur Abwendung großer 

efahren mitzuarbeiten. Auf der letzten Dele⸗ 
piertentagung des oberſchleſiſchen Gaſtwirtsver⸗ 
bandes in Roſenberg, an der vom Verein 
Beuthen der Vorſitzende und der . 
teilnahmen, zeigte es ſich, daß über die Schank⸗ 
verzehrſteuer, ſoweit fie eingeführt war, 
allgemein keine Klarheit beſtehe. Ein Hinweis 
des Vorſitzenden bezog ſich auf die Beachtung der 


re über den Ladenſchluß beim 
Verkauf von Fleiſch⸗ und Wurſtwaren über die 
Straße. Anträge 


von Mitgliedern an den 
Deutſchen Gaſtwirtsverband Ha ftet3 durch 
die Hand des Vereinsvorſitzenden gehen. ie 
Entſcheidung des Kammergerichts über die Zab- 
lung von Gebühren für Radivübertragungen in 
Gaſtwirtſchaften an den Autoren] utzver⸗ 
band iſt noch nicht ergangen. Der Schutzver⸗ 
band ſtützt ſich bei ſeinen Forderungen auf ver⸗ 
ſchiedene gerichtliche Entſcheidungen, Es emp- 
noit fih, in Fällen, in denen der Schutzverband 

die Gaſtwirte wegen der Gebühren herantritt, 
ſich an den Vereinsvorſtand zu wenden, 
um möglichſt günſtige Vereinbarungen zu treffen. 

Eine rege Ausſprache entwickelte ſich dann 
über die Bierſteuererhöhung und die 


Vierpreisgeſtaltung 


Bei Zugrundelegung des früheren Richtpreiſes 
von 20 Pfennig je Schoppen ergibt ſich jetzt 
eine Steuererhöhung von 5,6 Pfennig je Schop⸗ 
pen. Nachdem ft ch der Schriftführer Kurt 


Wir bitten unſere Bezieher, 


den Zeitungsboten das Abonnementsgeld 
ſtets nur gegen Aushändigung der vorge⸗ 
druckten Quittung zu verabfolgen und uns 
ſogleich zu benachrichtigen, wenn verſucht 
wird, ohne oder mit handſchriftlich ausge⸗ 
jertigter Quittung in den Beſitz des Geldes 
zu kommen. 


„Iſtdeutſche Morgenpoſt“ 


i 


Kunſt und Wifjenjchaft 
Der Dichter des „Peter Schlemihl“ 


Zu Adalbert von Chamiſſos 150. Geburtstag 


Machen da in der Poſtkutſchenzeit zwei ro» 
mantiſche Poeten miteinander eine Reiſe, und in 
einer Herberge kommen dem einen der beiden 
Hut, Mantelſacf, Handſchuhe, Schnupftuch und 
ſein ganzes bewegliches Gut abhanden. 

Wer den Schaden hat, braucht für den Spott 
nicht zu ſorgen; fragt aljo der glücklichere Reife- 

enoſſe den Pechvogel, ob er nicht vielleicht auch 
einen Schatten verloren habe? 

Der Verſpottete geht mit Humor auf den 
Scherz ein und malt anſchaulich aus, wie es ihm 
ergehen könne, wenn ihn auch noch dieſer Verluft 
beträfe. Aber in den luſtigen Phantaſtereien 
läßt er eine Seeg empfundene ſchmerzliche Ge⸗ 
wißheit unausgeſprochen, nämlich, daß er wirklich 
in gewilfem Sinne einem, durch fo etwas wie 
Schattenloſigkeit aus dem geruhſamen Kreiſe des 
Hergebrachten und Gewohnten ausgeſchloſſenen, 


armen Kerle gleiche .. 
* 


Der Poet, dem jenes Reiſe⸗Malheur paſſierte, 
heißt Adalbert von Cbamiſſo, und fein eiſe⸗ 
genoſſe iſt der Herr von Fouqué, der Dichter 
der „Undine“. 

Nicht lange darauf blättern die beiden Freunde 
in einem Buche von Lafontaine, wo ein ſehr 
gerälliger Mann in einer Geſellſchaft allerlei aus 

er Taſche zieht, was eben gefordert wird. Da 


ermöglicht ME 


Bericht) 


Tſchauner über Umſatzverhältniſſe, Verdienſt⸗ 
ſpanne, Schank⸗ und Maßverluſte geäußert hatte, 
wurde beſchloſſen, den Richtpreis für das Glas 
Bier zu 9/0 Liter für einfache Schankſtätten 


auf 25 Pfennig feſtzuſetzen. In heſſeren 
Wirtſchaften erhöht fih der Preis ent- 
ſprechend. 


Sehr lebhaft war die Ausſprache über die 
neu eingeführte Gemeindegetränke 
ſteuer. Alle Ausführungen ſtimmten in der 
oe 0 überein, daß der Umſaß dadurch zu⸗ 
rückgehen und nicht nur Angeftellte arbeitslos, 
ſondern auch Sajtwirte | der öffentlichen Fürſorge 
anheimfallen werden. Die Steuererhebung durch 
Steuermarken ſei nicht nur eine beſondere Be- 
laſtung des Gewerbes, ſondern in vielen Fällen 
schlechthin undurchführbar. Jede Ware 
verträgt nur eine gewiſſe Gren me der Beſteue⸗ 
rung. Bei Spirituoſen und Bier iſt fie aber 
Icon überſchritten. Ein beſonders en 
Mitglied nannte die Gemeindegetränkeſteuer eine 
Verzehrſteuer, die verſchiedene Um- 
gehungen ermö liche. Er bezeichnete ſie als 
unmoraliſch, weil ſie die Verzehrer nicht gleich⸗ 
mäßig trifft, weil ſie nicht richtig zu erfaſſen, nicht 
richtig zu überwachen iſt und vor allen Dingen 
nicht ordnungsmäßig erhoben wird. Eine ſtrenge 
Ueberwachung würde höhere Ausgaden als Cin- 
nahmen verurſachen. Trotz der Umſtändlichkeit 
der 1 1 ſei eine Vereinbarung über 
Pauſchalierung nicht zu empfehlen. Es 
müſſe vielmehr mit allen Mitteln darauf hin⸗ 
gewirkt werden, ihre baldige Aufhebung zu ere 
reichen. Im Grenzbezirk bedente fie eine be- 
— ſchwere Gefahr für das darniederliegende 
Gewerbe. Es wurde bepo mite rege Deutihen 
Gaſtwirtsverband anzufragen, ob die autem 
den Beträge der Gemeindegetränkeſteuer — ð ⁴B ↄ «³ ˙* di cx . . PRESENT 
der Umſatzſteuer unterliegen und Jofort einen 
Antrag auf Aufhebung zu ſtellen. Durch bejone 
dere Erhebungen in den einzelnen Betrieben ſoll 
nachgewieſen werden, daß ſie den Niedergang der 
Betriebe eg und der Gemeinde mehr 
Ausgaben als 1 bringt. Sie wird den 
Fremdenverkehr von Beuthen lahmlegen. 
DEREN kann dadurch eine ſterbende Stadt 
werden 


Bierverleger Reichmann umriß beſonders 
das Unſinnige dieſer Steuer. Was darch die 
übermäßig hohe Beſtenerung der Spirituoſen er- 
reicht wurde, das blüht jebt der Brauinduſtrie. 
Die Verpflichtung des Wirts, die Steuer im 
voraus zu entrichten, ohne Gewähr für die 
Rückerſtattung, ſei eine beſondere 5 7 Für 
Spezialgeſchäfte beſonders Kantinen ergeben 
ſich, wie ein Kantinenwirt Feranſchaullher ganz 
beſondere Schwierigkeiten. Die Angelegenheit 
ergibt einen Kampf zwiſchen Theorie und Praxis, 
fo daß beſchloſſen wurde, zur nächſten Verſamm⸗ 
lung ein Magiſtrats mitglied einzuladen. 

Schriftführer Tſchauner gab noch Auf- 
klärungen über die Erforderniſſe bei Pachtung 
und Verpachtung. Auch der „Stellvertreter“ 
bedürfe einer Erlau nis wie ein Pächter. Als 
Arbeitsrichter ift das Mitglied Walter Jus- 
— T !.; t. p ͤ('— e worden. 


Aus Dperichtefien und Schleſien 
Die Beuthener Gaſtwirte 


Verräterische Schneespuren 


3. Februar 1931 


Ein Näuberneſt 
bei Oppeln ausgehoben 


[Eigener 


Oppeln, 2. Februar. 

Ju letzter Zeit wurden im Kreiſe Oppeln zahl⸗ 
reiche Einbrüche und Ueberfälle aus⸗ 
geführt. Die Einbrecherbande hatte ihr Tätig⸗ 
keitsfeld fogar bis in den Kreis Groß Streh- 
lib ausgedehnt. Der in den letzten Tagen 
friſch gefallene Schnee ſollte der Bande 
nach einem Raubüberfall in der an einſamer 
Stelle gelegenen n der Witwe Klicz in 
Boritſch zum Verhängnis werden. Nach⸗ 
dem die Bande 


den Hofhund erſchoſſen 


hatte, drang fie in die Wohnung ein. Hier wur- 
den die Familienangehörigen in eine Stube zu⸗ 
ſammengeſperrt und von einem der Ban- 
diten in Schach gehalten. Die anderen machten 
ſich inzwiſchen daran, die Wohnung nach Geld zu 
durchſuchen. Als ſie damit jedoch keinen Erfolg 
hatten, drangen ſie auch in die Wohnung der 
80 Jahre alten Witwe Klicz ein. Dieſe lag 
bereits im Bette und wurde aufgefordert, das 
Geld herauszugeben. 


Einer der Banditen begoß ſogar das Bett 
mit Spiritus und drohte, es anzuzünden. 


Da fie jedoch nur wenig Geld fanden, entwendeten führten Einbrüche 
und zogen auf! Oppeln ihre Aufklärung finden. 


ſie eine Anzahl Kleidungsſtücke 


Beuthen und Kreis 


„40 jähriges Dienſtjubiläum. Am 2. Februar 


Betriebsführer Firma Rawack & 
Kerr M., Fritz Miche, fein 40jährines 
Dienſtiubiläum. 


* Abrahamsfeſt. Frau Hedel Fabiſch, Ra- 
ſernenſtraße, feiert am 4. Februar ihren 50. Ge⸗ 


burtstag. — Kaufmann Joſef Pollak, bier, 
Scharleher Straße 51, begeht heute fein 
Abrahams feſt. 

* Geſellenprüfung. Unter dem Vorſitz des 


Obermeiſters Glagla fand eine Geſellenprü⸗ 
fung im Schneiderhandwerk ſtatt. Als Meiſter⸗ 
beiſitzer fungierten Schneidermeiſter Malorny 
und Zymnui, als Geſellenbeiſitzer Altgeſelle 
Geier. Als Beauftragter der Handwerks⸗ 
kammer wohnte Obermeiſter Bularozyk und 
von der Aufſichtsbehörde Stadtinſpektor Marcy 
der Prüfung bei. Die Prüflinge Alfons Su⸗ 
ſchek bei Gibas, Herbert 5 2e Puſtel⸗ 
nik, Paul Panczyk bei 

Roud bei Bolik, Paul . 
bioda, Johann Bujara bei Bujara und Rihar 
Marſchollik bei Roſner beſtanden die u be eee 


Sales und SIEHE Nes nd Seeber Koden ünü 
AGGI Würze 


müse, Salate usw. 


meint Chamiffo, wenn man dem m Kerl ie Worte 
gäbe, ſo zöge er wohl auch noch 
en aus der Taſche. Das war der 
dem die Geſtalt des „grauen Herrn“ e 
eboren wurde, den heute jeder kennt, der das 
Märch chen „Peter Schlemihl“ geleſen hat. 
Und es bedurfte nur noch eines lden fe ge⸗ 
Haltungsfideren Moments, daß in den Phanta⸗ 
jien und Viſionen des Dichters der beſagte „graue 
Herr“ mit dem Pechvogel, der ſogar ſeinen Schat⸗ 
ten verlieren kann, zuſammenſtieß. In dieſem 
Moment aber wurde den Deutſchen eins ihrer 
ſchönſten Märchen geſchenkt: 
„Peter Schlemihls wunderbare Geſchichte.“ 


Chamiſſo ſelbſt hat oft jene äußeren An 
regungen zu feinem berühmteſten Wert betont 
und jede Tendenz in Abrede geſtellt. Aber das 
Märchen würde nicht nach = Jahrhundert 
noh mit jo unverminderter geheimnisvoller 
Fan zu uns ſprechen, wenn nicht 
in ſeine el egebniſſe etwas von dem tief- 
ſten Erleben des Dichters — vielleicht ohne ee 
bewußten Willen — gefloſſen wäre. Wie dem 
Helden ſeiner enge der Schatten, jo fehlte 
ihm Bodenſtändigkeit, die Eindeutigkeit des Hei⸗ 
mat arlsa Als Sohn eines alten ‚Teanaöfiichen 
Adelsgef chlechts war 8 Adelaide Chamiſſo 
de Boncourt” auf Schloß Boncourt in der 
Champagne 1781 geboren; mit den Eltern flüch⸗ 
tete er vor der Revolution nach Lüttich, dann 
nach Deutſch land. Nach vorüberg o hg — 
Aufenthalt in Aachen, Würzburg und Bayreuth 
kam er nach Berlen, wo er zuerſt Page der 


Königin Quife, dann preußiſcher Leutnant 


Er ſchloß Fu u Dich mit den ju ngen 
romantiſchen iteraten und Dichtern, vor a 
mit Fonqus und Varnhagen, rieb 175 07 
Berje und ſchien völlig zum Deutſchen geworden 
zu ſein. Aber die unglücklichen und zerriffenen 
politiſchen Verhältniſſe in ſeiner neuen Heimat, 
die napoleoniſchen Kriege u und wohl auch die nicht 
ganz zu übertäubende Stimme ſeines Blutes 
brachten ihn in ſchwere ſeeliſche Konflikte. Er 
fühlte ſich — wie er ſelbſt 2 T zu jener Zeit 
als „Franzoſe in Deutſchland, als Deutſcher in 
Frankreich“. 

Aber aus dem Schmerz über ſolche acer 
loſigkeit erwuchs die ſchönſte Blüte: der „Schle- 
mibi”. Mit dieſem Werk hat ſich Chamiſſo die 
Heimat erobert als degusche Dichter. 


wurde. 


Aber nicht nur diese perſönliche Tragik des 
Dichters klingt in der 3 Dlärchen- 
novelle weiter, ſondern die Fragwürdigk H der 
öffentlichen Meinung und der allzuoft auf nid- 
tigen Schein hin zu und aberkannten außer ⸗ 
lichen Ehre wurde hier mit jenem echten und in 
der Weltliteratur nicht eben allzu häufigen Hu⸗ 
mor, der unter Tränen lächelt, verſinn ildlicht. 
Der ironiſch⸗kritiſche fait unromantifch-reale 
Blick dieſes Deutſchen aus ten Blut 
lich ihn auch zu einem der erſten ſozialen 


Dichter des deutſchen Schrifttums werden: von E 


der großen Babi je 9 9 Werke ſind heute 
noch das packende Bild „alten Waſch 
frau. und die feine, 1 Ballade vom 
„Rieſenſpielzeug“ am wenigſten vergeſſen. 
Dieſen ſchönen, aus kräftigem Wirklichfeits⸗ 
ſinn und poetiſchem Geſtaltungsvermögen er⸗ 


e 
= 


Bericht) 


einem mitgeführten Schlitten damit ab. Die ſo⸗ 
fort benachrichtigten Landjäger der Umgebung 
nahmen auf Grund der e die 
Verfolgung der Bande auf. Der Weg führte von 
Boritſch über Kreuzthal nach Schodnia bei Ma⸗ 
lapane zu der Wohnung der Gebrüder T Thomas 
und Ogorek, von denen Vater und Sohn betei- 
ligt waren. Schon früher wurde von Dorfbewoh⸗ 
nern beobachtet, wie dieſe während der Nacht, 
wenn ſie anſcheinend von ihren Beutezügen zurück⸗ 
kehrten, den Schnee vor den Türen beſeitigten, um 
die Fußſpuren zu verwiſchen. Als fünf- 
ter im Bunde wurde der Arbeiter Konietzko 
ermittelt. Eine ſofort vorgenommene Haus- 
ſuchung förderte eine 


Unmenge von Diebesgut, 


beſtehend aus Betten, Fahrrädern, Fahrradteilen, 
Meſſern, Tabakpfeifen. Wein, Tabak, Zigarren, 
Zigaretten, Schallplatten uſw. zutage. Letztere 
dürften von dem Einbruch in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft in Dyloken herrühren. Die Sachen 
wurden beſchlagnahmt und auf einem 
Wagen abtransportiert. Die aus fünf Perſonen 
beſtehende Bande wurde feſtgenommen. Damit 
dürfte eine große Zahl der in letzter Zeit ausge⸗ 
und Ueberfälle im Kreiſe 


fung mit dem Prädifat, Gut“, Herbert Slottba 
mit „Ausgezeichnet“. Die drei erſtgenannten 
Prüflinge ſowie Bujara erhalten von der In⸗ 
nung für gute Leiſtungen als Ehrengeſchenk je 
eine Schere mit eingravierter Widmung. Drei 
Prüflinge wurden auf 4 Jahr zurückgeſtellt. Die 
theoretiſche Prüfung nahm Gewerbeoberlehrer 
Altaner vor. 


* Wintervergnügen von Ciepliks Konſerva⸗ 
torium. Wie alljährlich, hatte ſich auch geſtern 
abend wieder zum Wintervergnügen des Ciep⸗ 
likſchen Konſervatoriums ein großer 
Kreis von Freunden und Gönnern, vor allem 
aber auch von Eltern der Schülerſchar des 
Konſetvatoriums, zum Wintervergnügen 
im Saale des Promenaden-Reſtaurants ein- 
gefunden. Den erſten Teil des Programms be⸗ 
ſtritt die Muſik. Unter Leitung des rührigen 
Konſervatoriuminhabers Paul Kraus ſpielte 
222 ͤ˙ wm. ̃ ᷑ .,. ĩͤ EA 

Wetterausſichten für Dienstag: 
Ueberall trübe, im Oſten mäßiger, ſonſt meiſt 
leichter Froſt. In Welt: und Mitteldeutſchland 
ſtrichweiſe Schneefälle. 


wachfenen dichteriſchen Gebilden ſtehen jene Lie⸗ 
der einer weichen, heute etwas des d. wirkenden 
Lyrik gegenüber, deren berühmteſtes Beiſpiel der, 
von Schumann vertonte eh „Frauenliebe 
und Leben“ iſt. Aber man ſollte über das an⸗ 
eblich re e Uebermaß tenier weiblicher 
Hingabe, das Chamiſſo in dieſen Strophen dar⸗ 
ſtellt, nicht lächeln, Wie es zu ſeiner Zeit 
nicht ganz ohne Widerſpruch blieb, ſo hat 
ein ſtarker, aus echter Frauenkenntnis gewonne⸗ 
ner Wahrheitskern dieſes hohen Liedes der 
Frauenliebe auch heute noch feine Beden⸗ 
tung behalten, und unwandelbar erſcheint das 
Wort von Chamiſſos Greiſin auch uns „fat 
lichen“ Menſchen von 1931 noch als der Inbegriff 
alles weiblichen Sehnens. 


„Hab ich's einſt geſprochen, 
Nehm ichs nicht zurück: 
Glück iſt nur die Liebe, 
Liebe nur das Glück!“ 


* 


Chamiſſo floh aus all den Konflikten ſeines 
Innern und feiner Umwelt in die Hingabe wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher und literariſcher Arbeit. Er ſtu⸗ 
dierte mit Ernſt Naturwiſſenſchaften, 
ſchloß ſich einer Gnthedungseypebition um die 
rde an, die er in einem heute noch leſenswerten 
Buche beſchrieb, kehrte nach Deutſchland zurück 
und faßte nun Wurzel in dem Lande, in deſſen 
Sprache er längſt zum Dichter geworden war. Er 
wurde Kuſtos der botaniſchen Sammlung zu 
Berlin und durfte i nach langem bewegten 
Leben noch mancher Jahre ruhigen Glückes in⸗ 


e 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpadung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen DG., den 2. Februar 1931 


Inlandszucker Baſis Melis] Noggenm. 60% . 0 121/2-0,13 
inkl. Sack Sieb T 2850 meizenmeb 60% 0 199,19 
Inlandszucker Raffinade Auszug 9.22 —0.92½ 
inkl. Sack Sieb 1 29,00] Weizengrieß 0,22t/2—0,231/2 
Nöfttaftee, Santos 2.2 —2.60 Steinſalz 0.04 
dito entr. Nm.2,60—3,40 | Siedeſalz 0,045 
gebr. werſtenfaffee 0,18—1,19 | Schwarzer Pfeffer 1,25—1,35 
ebr.Roggenkaffee 1,17—0,18 | Weiver Pfeffer 1.50 —1.60 
eee a ee, 
t 0.70—1,50 | Rari Mandeln 1.20—1. 
Lafaoſcgalen 409 0.10 . age Keen) — 
Rei n 0 ‚18 Roſinen —0. 
Reis, Burmo II 0,17½—0, 8 050 —4.75 


Tafelreis, Patna 0,26—0 
Bruchreis — 
Viktoriaerbſen 0,20—0,22 
Geid. Mittelerbſen 0.29-0,30 
Weiße Bohnen 0,19-0,21 


Getr. Pflaument S. 0,35-0,36 
Schmalz i. Rift. 0,61—0,62 
Margarine billigft0,52—0,60 


Heringe Yarm. ie To. 


Gerftengraupe und Grübe Meriam ma 
» 5 P atfu 00 —56, 

Perigraupe C000 0.230,24] Zauertraut  0,071/2— 0-18 
Haferflocken 0,23—0,231/. | Kernſeife 0,34—0,36 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 | 10°, Seifenpulver 0,15—0,16 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer 

Eiermakkaroni 0.600,65] Haushaltsware 0,26 
Rartoftelmebi 0,15—0.16| Welthölzer 0,32 


das Orcheſter Märſche und Walzer, von denen 
beſonders die Ouvertüre zu Suppes „Ein Mor- 
gen, ein Mittag, ein Abend in Wien“ durch ihre 
ſchmiſſige Wiedergabe größten Beifall fand, fer- 
ner das Zitherſolo Ernſt Rommels aus den 
Straußſchen „Geſchichten aus dem Wiener Wald“. 
Fräulein Hanne Schubert 
„Zigeunerbaron“, Fräulein Valerie Miglanz 
Löwelieder, Herr Oskar Hirſchmann 
Schumanns beide Grenadiere und mit bewun⸗ 
dernswerter muſikaliſcher Einfühlung Fräulein 
Margarete Franz das Lortzing⸗Lied von den 
armen, armen Mädchen. Humoriſtiſche Duette, 
von denen die „Unſchuld vom Lande“, „Madame 
Katzenpompadour“, „Der Kaffeeklatſch“ und das 
famoſe Luſtſpiel „Tangofieber“ ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall fanden, rundeten den ausgezeichneten Ge⸗ 
ſamteindruck der muſikaliſchen Leiſtungen des 
Cieplikſchen Konſervatoriums, deſſen Leiter mit 
Befriedigung auf das Ergebnis fleißiger Schulung 
feiner Orcheſter⸗ wie Vokalmuſikklaſſen zurück⸗ 
blicken kann. Nach dem muſikaliſchen Teil trat 
der Tanz in ſeine Rechte, dem alle Jahrgänge 
in lverſteht fih) modernſter Toilette nach Kräf⸗ 
ten huldigten. f 

* Pionier. Faſchi Der Verein ehem. 
Pioniere und erkehr np beging 
am Sonntag im großen Saale des Promenaden⸗ 
Reſtaurants ſein Winterfeſt und hatte hierzu 
den Feſtſaal mit allerlei Pioniergerät: Spaten, 
Aexten, Keilhauen, Zimmermannsbeilen, Sägen, 
Staken, Rudern, Pontonankern, Rettungsringen, 
Fahnen u. a. e Als Girlanden dien⸗ 
ten zu Ketten geflochtene Taue. Man fühlte ſich 
von — 8 Erg recht einheimiſch unter den Pio⸗ 
nieren. 

lein Sygulla einen Vorſpruch vor, worauf der 
N Bergverwalter Marzodk o, 
in einer Anſprache die Vereinskameraden die 
Mitglieder des iziervereins und anderer Mi⸗ 
litärvereine, beſonders der ehemaligen Feldartil⸗ 
leriften Nr. 57, die in ſtattlicher Anzahl erſchienen 
waren, herzlich begrüßte. Das Feſt ſollte frohe 
Erinnerungen an die Dienſtzeit wachrufen. Es 
ſollte aber auch ein Werbeabend ſein, um die 
dem Verein noch fernſtehenden ehemaligen Pio⸗ 
niere sung Es ſollte ferner Zeugnis da⸗ 
von ablegen, was eee ee bei den 
Schwarzkragen bedeutet. Genera 
von Hindenburg ſei ein klares Bild von Treue und 
Kameradſchaft. Ihm und dem Vaterlande galt 
das vom Vorſitzenden ausgebrachte Hoch, in das 
alle kräftig einſtimmten. Nach dem Abſingen des 
Deutſchlandliedes wurde ein lebendes 
Bild auf der Bühne gezeigt, das eine Huldigung 
an Hindenburg bedeutete. . Zwei Gruppen Feld⸗ 
grauer im Stahlhelm präſentierten das Gewehr. 
Die Perſon N war trefflich dargeſtellt. 
In weiteren lebenden Bildern ſah man den Aus⸗ 


marſch der Truppe ins Manöver, den Marſch[Erwachſenen nicht vergeſſen werden ſollten. 


ach einem Pioniermarſch trug Fräu⸗ 


fang aus dem S 
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# Beuthen, 2. Februar. 

Die von Konrektor Meiſter geleitete „Ober⸗ 
ſchleſiſche Hauptſtelle für Erziehung und Unter⸗ 
richt“ veranſtaltet in dieſen Tagen in der Aula 
der Staatl. Baugewerkſchule eine Muſikpäda⸗ 
gogiſche Tagung. Die Eröffnung und Pe- 
grüßung fand Montag vormittag um 210 Uhr 
ſtatt. Als Vertreter des beurlaubten Oberbür⸗ 
germeiſters begrüßte der Vorſitzende Stadtſchul⸗ 
rat Neumann und Rektor Jockiſch, weiter be⸗ 
grüßte er die Studentenſchaft der Pädagogiſchen 
Akademie, die faſt vollzählig vertreten war, und 
die Vertreter Oſtoberſchleſiens. Nachdem er noch 
dem Hausherrn, Oberſtudiendirektor Dörner, 
für die liebenswürdige Ueberlaſſung der räum 
lich und akuſtiſch ſo anſprechenden Aula gedankt, 
gab er feiner beſonderen Freude darüber Aus- 
druck, daß auch eine Anzahl von Lehrern der 
höheren Schulen wie auch Nichtlehrern an der 
Tagung teilnähmen. Eine arge Enttäuſchung 
brachte freilich die Mitteilung, daß Profeſſor 
Jöde, Charlottenburg, in letzter Stunde durch 
Krankheit an der Abhaltung der Tagung verhin⸗ 
dert fei, daß aber für ihn Direktor Götſch, der 
Leiter des Muſikheims zu Frankfurt a. O., für 
ihn eingetreten ſei. 


Stadtſchulrat Neumann 


begrüßte dann die Verſammelten im Namen der 
Stadt. Er gab ſeiner beſonderen Freude darüber 
Ausdruck, daß die Tagung, um die man ſich ſeit 
Jahren bemüht hätte, gerade in Beuthen ſtatt⸗ 
ände. Er habe ſchon einige Male den Unterwei⸗ 
ungen von Jöde lauſchen können, auch bereits vor 
dem neuen Frankfurter Muſikheim geſtanden und 
hoffe, einmal dort auch noch eintreten zu können. 
Er benutzte die Gelegenheit, der geſamten Lehrer⸗ 
ſchaft auch für ihre muſikaliſche und geſangliche 
Erziehungstätigkeit außerhalb der 
Schule herzlich zu danken. Die Leitung der Mor- 
genfeier übernahm nun 


Eröffnung der muſilpädagogiſchen 
Tagung in Beuthen 


[Eigener Bericht.] 


Direktor Götſch 5 


ſelbſt, und wenn im 1 wegen des Fehlens 
von Jöde noch eine leiſe een auf der 
Verſammlung laftete, jo ſchmolz dieſe unter 82 
nen warmen Worten und dem Einfluß fei- 
nes herzlich⸗gewinnenden Weſens bald dahin. Die 
Grüße Jödes Nes gab er ſeiner beſon⸗ 
deren Freude Ausdruck, zum erſten Male im 
fernſten Oberſchleſien zu wirken, da er 
immer gerade im Oſten eine ſtarke Aufgeſchoſſen⸗ 
heit für Muſik gefunden habe. Auch für ihn ſei 
es nicht ganz leicht, ſo S. ke für ſeinen Freund 
Babe einzuſpringen. a aber die neue Muſik⸗ 
ewegung eine wirkliche Bewegung, d. h. 
gleichzeitig an verſchiedenen Stellen mit gleichen 
und ähnlichen Gedankengängen auf- 
geſprungen ſei, die ſich dann in mannigfachem 
Austauſch durchdrungen und befruchtet hätten, fo 
hätte er dieſe Aufgabe übernehmen können und 
gern übernommen. 

Dem Sinn der Tagung entſprechend, begann 
man mit dem Singen von „Wahre Freundſchaft 
kann nicht wanken“, oder vielmehr mit der Ein⸗ 
übung des Liedes, fo mitten in die Arbeit 
hineinführend. Im Fluge faſt wurden die 
„Handzeichen“. jenes uralte muſikaliſche Bil- 
dungsmittel, erlernt und das Lied erarbeitet. Die 
Vorleſung eines Abſchnittes von Jödes tiefgrün- 
diger Abhandlung „Kind und Muſik“ leitete dann 
zum erſten Teil der Arbeit — nicht Vortrag! 
— über die „Wiederbelebung der Melodie in der 
Schule“ über, vom kleinen Kind und vom ganz 
Elementaren ausgehend. , 

Das Wichtigſte daraus, das jeden muſikaliſchen 

Menſchen, vor allem auch alle Eltern intereſſieren 
muß, bleibe einem weiteren Bericht vorbehalten. 
Hier ſei nur noch darauf hingewieſen, daß am 
Dienstag von 5—6 in der Aula der Bau- 
ewerkſchule eine offene Singſtunde, eine 
Bolksſingſtunde, ſtattfindet. zu der al le, d. h. 
Kinder, Jugendliche wie Erwachſene jeden Alters 
herzlich eingeladen ſind. 


über eine tadellos gefertigte Pontonbrücke, über 
die auch Zivilbevölkerung ging, die Aushebung 
eines Schützengrabens, den Wachtdienſt im Gra⸗ 
ben und endlich ein richtiges Manöverbiwak mit 
Darſtellung des Dienſtes und der Idylle. Es 
waren durchweg recht eindrucksvolle Bilder. 
Muntere Konzertſtücke füllten die Aufbauzeiten 
aus. Grubenſteiger Rogos und Zollſekretär 
Bilke hatten die techniſche Leitung in Händen. 
Dann kam der Manöverball an die Reihe, der 
auch ein Preisſchießen und eine Verloſung im Ge⸗ 
folge hatte. Vor dem Saale 15555 ein Lands⸗ 
knecht auf Schildwacht. Der Feſtbetrieb war un⸗ 
gewöhnlich rege. 


»Generalverſammlung bei den Flüchtlingen. 
Die Flüchtlingsvereinigung, Exiſtenz- und Kir- 
a gat ter ſowie entwurzelter Gewerbetrei⸗ 
bender PR am, Sonntag ine ne tshaus, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring, die ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Stiller 
begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder. 
Der alte Vorſtand bleibt auf ſeinem Poſten. Die 
Vereinigung entſendet aus führer itte einen 
Vertreter mit dem Geſchäftsführer nach Berlin, 
8 ſchließt ſich den beiden auch ein früherer 
In er der Stickſtoffwerke an. Der Zweck 
dieſer Abordnung iſt, bei einigen Berliner 
Dienſtſtellen beſondere Fragen zu löſen. In der 
weiteren Anſprache betonte Herr Sukienik die 
zuporkommenheit der Behörden und Kommunen 
ieſer reinen Intereſſenvereinigung. ur da⸗ 
durch ift es gelungen, die Wohnungsloſigkeit 
einigermaßen wiederum zu lindern, zumal den 
Behörden es auch daran liegt, Flüchtlinge in 
menſchliche Behauſung unterzubringen und Er⸗ 
werbsloſen und verdrängten Arbeitern Brot zu 
beſchaffen. Weiter betonte der Redner, daß 
Arbeitsfeld des Geſchäftsführers und des Vor⸗ 
ſtandes ſich immer weiter ausdehne. Die Mit- 
lieder würden in dieſem Jahre auch ihren Kin⸗ 
ern eine Freude bereiten können, wobei auch die 


Es 


das] 2 


— 


würde aber ohne Feſtlichkeiten und ohne Fahnen⸗ 
weihen abgehen. Reicher Beifall belohnte den 
Redner für ſeinen Vortrag. 


* Stiftungen für die Stadtbücherei. Der 
Stadtbücherei verwaltung iſt eine Reihe 
wertvoller Werle geſtiftet worden, fo: Bis 
marck „Gedanken und Erinnerungen“, drei 
Bände in einem Band von Gerichts referendar 
Horſt Hayn, der dieſes Werk im Rahmen der 
Stiftungswerbung der Deutſchen Buchgemein⸗ 


ſchaft. Berlin. der Stadtgemeinde übergab. 
Berner Prochazka „Meine 32 Ahnen und ihre 
Sippenkreiſe“. Das Buch wurde vom Familien- 


geſchichtlichen Fachverlag Degener & Co, aus 
Leipzig der Stadtbücherei geſtiftet. Herr Albert 
Heithauſen überreichte ſein borzügliches 
heimatkundliches Handbüchlein „Die Stadt Beu⸗ 
then und ihr Kulturleben im 13. Jahrhundert“. 


„Biſchof Kaller beſucht feine Vaterſtadt. Der 


Parr Biſchof von Ermland, 
aller, ein Beuthener Kind. Sohn des verſtor⸗ 
benen Dampfziegeleibeſitzers Joſef Kaller, Ecke 
Kleine Blottnitza⸗ und Tarnowitzer Straße, wird 
am Donnerstag, 5. Februar, ſeiner Vaterſtadt 
Beuthen einen Beſuch abſtatten, um feire 
Verwandten aufzuſuchen. Von 20 Uhr findet zu 
Ehren des geiſtlichen Würdenträgers im KRV 
eine Feſtſitzung im Saale des Konzerthauſes 
ſtatt, in die Biſchof Kaller als Gaſt eingeführt 
wird. Der Kirchenchor von St. Maria wird einen 
der Feier entſprechenden, würdigen Geſang, die 
„Hymne“ von Gangler, unter der Leitung des 
Chorrektors Lokay zur Aufführung bringen. 


* BDA. Der Deutſche Abend dex Orts⸗ 
gruppe des VDA. beginnt morgen, Mittwoch, 
20 Uhr, im Schützenhausſaale. Mitglieder, 
Gönner und Freunde des Vereins werden no 
mals auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen. Recht 
zahlreiches Erſcheinen fördert die Intereſſen und 
Ziele des VDA. r Reinertrag iit 
für die Auslandsdeutſchen beſtimmt. 


arimilian- 


100prozentigen 


— — 


Vortragsabend bei den Beuthener 
latholiſchen Mademilern 


(Eigener Bericht.) 
i Beuthen, 2. Februar. 

Die katholiſchen Akademiker hatten 
auf Montag abend in die Diele des Konzerthauſes 
zu einem Lichtbildervortrag eingeladen. 
zu dem Facharzt Dr Seiffert über den 
Euchariſtiſchen Kongreß in Karthago ſprach. Nach 
einleitenden Begrüßungsworten des Vorſitzenden, 
Geiſtlichen Rats Dr Reinelt, gab der Haupt- 
redner ein anſchauliches Bild über die Abwicke⸗ 
lung des Kongreſſes und verband damit 
eine Schilderung von Land und Leuten in 
Tunis und Umgebung. Eindrucksvoll waren die 
Bilder, die der Redner auf ſeiner Reife ſelbſt auf- 
genommen hatte und die einen anſchaulichen Ein- 
blick in die Lebensverhältniſſe und Lebensgewohn⸗ 
heiten, die landſchaftlichen Schönheiten der Gegend 
und die Bewohner gaben. Beſondere Beachtung 
fanden die Aufnahmen der alten Kul⸗ 
turdenkmäler. Dr Seiffert fand für feine 
lebhafte Schilderung dieſes für die katholiſche 
Welt ſo bedeutungsvollen Kongreſſes bei ſeiner 
aufmerkſam lauſchenden Zuhörerſchaft ſtarken 
Beifall. Einige humorgewürzte Epiſoden, die ſich 
auf der Reiſe abſpielten, und eine Ausſprache 
über interne Fragen füllten den Vortragsabend. 


* Katholiſches Bürger⸗Kaſino. Mittwoch. 
20 Uhr, Verſammlung mit Ehrung der Yue 
bilare und Vortrag von Geiſtlichen Rat Dr. 
Reinelt. y 

* 


Von der Volkshochſchule. Diplom⸗Handelslehrer 
Finger kann dieſen Mittwoch ſeinen Vortrag nicht 
abhalten. Der nächſte Vortrag findet am Mittwoch, 
kat 11. Februar, um 20,15 Uhr in der Oberrealſchule 
tatt. 

* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Die Monatsverjfamm« 
lung findet am Freitag, dem 6. Februar, abend 8 Uhr, 
im kleinen Konzerthausſaal ſtatt. 

Offene Singeſtunde. Die muſikpädagogiſche Tagung 
hat einen derart ſtarken Zuſtrom und Anklang bei allen 
Kreiſen gefunden, daß der Wunſch laut wurde, eine 
offene Singeſtunde, wie ſie Profeſſor Jöde in Berlin 
abhält, einzurichten. Sie wird Dienstag um 17 
Uhr in der Aula der Baugewerkſchule be⸗ 
ginnen. Zutritt haben alle muſikliebenden Kreiſe, aüch 
Kinder vom 10. Jahre ab. Das Jugendamt (Stadt- 
jugendpfleger und »pflegerin) legen großen Wert darauf, 
daß ſich viele Jugendliche daran beteiligen. Der Eime 
tritt iſt frei. 

£ 


Kammer⸗Lichtſpiele. Nach einer beiſpielloſen 
Erfo 185 ferie gelangt jetzt die berühmte Ton ⸗ 
film⸗Operette „Liebesparade“ auch in Beuthen 
— Aufführung. Dieſer Tonfilm vermittelt zum erſten 

ale die Bekanntſchaft mit Maurice Chevalier, dem 
weltbekannten Darſteller. Die heutige Premiere dieſes 
Films wird auch für Beuthen ein Ereignis bedeuten. 

» Intimes Theater. Das erfolgreiche Tonfilm 
Gaſtſpiel berühmter Komiker in dem Film „Geld 
auf der Straße“ wird noch bis Donnerstag fort⸗ 
geſetzt. Die Hauptrollen werden von Georg Alex⸗ 
3: * Hans Moſer, Hugo und Hans Ti mich vers 
rpe N É x ar k 0 8 


h nburg. Im nenen N ee ‚gelangt. -von 
Dienstag bis Donnerstag der Tonfilm „Namens. 
heirat“ mit Evelyn Holt, Walter Ril La und 
Oskar Marion zur Aufführung. ; 

Thalia⸗Lichtſpiele bringen ab heute drei gewaltige 
Filme im rogramm: Siegfried Arno, Kurt 
Gerron: „Wir halten -feft und treu zuſammen“. Als 
pariter ilm läuft „Der Scheidungsanwalt“. Nach dem 

Iſtein⸗Roman „Die Frau von geſtern und morgen“. 
Als dritter Film läuft „Eddy Polo im Weſpenneſt“. 

* Deli⸗Theater. Am Dienstag Premiere des erſten 
deutſchſprachigen Pat⸗und⸗Patachon⸗ 
Tonfilms „1000 Worte Deutſch“. Die große 
Pat-und⸗Patachon⸗Gemeinde wird ſicher neugierig ſein, 
welche Poſſen ihre Lieblinge treiben. Alle müſſen ſich 
den Film anſehen, man hat ſeinen Spaß und weiß 
von vornherein, daß dieſe urdrolligen Dänen uns eine 
Stunde ungetrübter Heiterkeit ſchenken wer⸗ 
den. Dazu das gute Beiprogramm und die beliebte 
Emelka-⸗Tonwoche. 


. 
programm. 


ter bringt wieder ein Rieſen⸗ 
Erſter Film: Fritz Kortner in 
„Somnambul“. Ein ſpannender Kriminal-Großfilm in 
ſieben Akten. Zweiter Film: Ostar Marion in 
„Aufruhr des Blutes“. Dritter Film: Carlo Aldini 
mit Siegfried Arno und Hans Junkermann in 
„Das verſchwundene Teſtament“. Vierter 
Film: „Ein Schiff ſtreicht durch die Wellen“. 


mitten ſeiner Familie, ſeiner Freunde und vor 
allem Kir reichen, vielfältigen Tätigkeit freuen 
der erſt der Tod — am 21. Auguſt 1831 ein Zie 


ſetzte. 
Dr. Fritz Chlodwig Lange. 


Stadttheater Ratibor 


„Zar und Zimmermann“ 


Als Ehrenabend für Direktor Memmler 
anläßlich ſeines 30 jährigen Bühnenjubi⸗ 
läums ging vor voll beſetztem, feſtlich ge- 
ſchmücktem Hanfe Lortzings populäres Meifter- 
werk in Szene. Die wohlbekannte humorvolle Bee 
gebenheit wurde wirklich lebendig gemacht, und 
wieder einmal erwies ſich dieſes Werk als ein 
dauernder Edelſtein unſeres Spielplans. Wie 
köſtlich illuſtriert doch hier der ehrliche, ſchlichte 
und wahre Lortzing die Situationskomik der 
Szenen mit klar und deutlich gehaltener, von 
Humor und Laune ſprudelnder Muſik! Kapell⸗ 
meiſter Schmidt hielt die vertrauten Klänge in 
alücklichem Fluß, eindrucksvoll kamen bie fenti- 
mentalen Bravourlieder heraus, ganz beſonders 
exakt auch das brühmte Sextett. Die Chöre bei 
denen Schüler des Realaymnaſiums mitwirkten. 
jangen mit wohltuender Diſzipliniertheit. So 
wurde die Aufführung, die Direktor Memm- 
ler als Spielleiter mit großer Liebe vorbereitet 
hatte, ein künſtleriſches Ereignis Alle Darſteller 
zeigten erfreuliche Leichtigkeit und bis auf einige 
die Wirkung abſchwächende Uebextreibungen im 
Schkußakt echten Humor. Die beherrſchende Lei⸗ 
ſtung bot Direktor Memmler in ſeiner Lieb⸗ 
lingsrolle als van Bett. Echter und wirkungs⸗ 
voller kann man ſich die originelle Geſtalt des 
wichtig tuenden Bürgermeiſters, der auf ſeine 
vermeintliche Kluabeit fo lächerlich cingebildet iit: 
gar nicht denken. Otto Janeſch a. G. machte 
als Zar ſtattliche Figur und wirkte durch ſeinen 


— 


— 


wohlklingenden, kraftvollen Baß. Auch Hans 
Nagel a. G. in der Rolle des franzöſiſchen 
Geſandten wurde ſeiner Tenorpartie voll gerecht, 
blieb aber die Eleganz und Liebenswürdigkeit des 
geriebenen franzöſiſchen Diplomaten ſchuldig. 
Echter wirkte Leo von Veit als der ſteife, 
bernierte enaliſche Geſandte. Der falſche Zar 
Peter Iwanow ift der typiſche komiſche Tenor, 
der friſche Naturburſche, eine Rolle, die Otto 
Prem wieder ganz ausgezeichnet lag. Seine 
Partnerin war Claire Roh ſe, die die kleine 
tarie recht anmutig und ſchalkhaft zu ſpielen 
wußte. Es gab viel Beifall und Ehrengaben, be⸗ 
ſonders für den Jubilar, dem Oberſpielleiter 
Horſt die Glückwünſche des Perſonals über⸗ 
mittelte, die darin gipfelten, daß trotz aller 
Schwierigkeiten das Ratiborer Stadttheater, dem 
die ganze Liebe des zielbewußten, ſtets fürſorg⸗ 
lichen Direktors Memmler gälte, erhalten 
bleiben möge. 10 

m . . Vater ſein dagegen ſehr.“ 


Dieſer amüſante Schwank von Carpenter, 
den Spielleiter Carl van Gils mit feiner Ein⸗ 
fühlung in den leichten Geiſt des gefälljoen Spiels 
ſehr geſchickt zu ſervieren wußte — trefflich be⸗ 
ſonders die geſchmackvollen Expoſitionsbilder — 
lebt von dem originellen Einfall, daß ein reicher 
Junggeſelle in feinen alten Tagen auf den Ge- 
danken kommt, feine drei illenitimen Kinder, die 
er bisher nicht geſehen hat, zu fidh einzuladen. 
Aber laum, daß ſein väterliches Gefühl erwacht 
it, muß er die undankbaren Sprößlinge ſich 
wieder entaleiten ſehen! Walter Eichſtädt 
charakteriſierte ſehr lebendig und witzig den alten 
ſteifbeinigen Junggeſellen. Seine hübſchen Töch⸗ 
ter waren Claire Sobtzick⸗-Pfrötzſchner, 
die waſchechte Wienerin, recht flott und friſch, 
und Piering Thieme. die raſſige Italienerin, 
ihre muſikaliſche Begabung durch ein, fehr wir- 
kungsvoll vorgetragenes italieniſches Lied voll cr- 


— — 


weiſend. Sehr gut auch Carl pan Gils in 


ſeiner Geſchäftigkeit als juriſtiſcher Bevollmäch⸗[De 


tigter. 


t. 


Tag des Buches 1931 


Zentrale in Stuttgart — Parole: „Die Frau“ 


„Die vorbereitenden Arbeiten für den diesjäh⸗ 
rigen Tag des Buches, der am Sonntag, 
22. März, ſtattfindet, find im Gange. Die Haupt- 
veranſtaltungen gehen von Stuttgart aus. 
1920 war Berlin der Vorort des Tages des 
Buches, 1930 Leipzig. Das Thema der diesjäh- 
rigen Veranſtaltung lautet: „Das Bu 5 und 
die Frau“. Mit dem Tag des Buches ift 
wiederum eine Ausleſe der 50 ſchönſten deutſchen 
Bücher des a 1930 verbunden. Die Jury 
der Deutſchen Buchkunſtſtiftung, die die Auswahl 
vornimmt, wird wiederum in der Deutſchen 
Büchere i zuſammentreten. Die vorbereitenden 
Arbeiten für die Auswahl der 50 ſchönſten deut⸗ 
ſchen Bücher e jetzt in der Abteilung 
für künſtleriſche Drucke an der Deutſchen Büche⸗ 
rei, die von Dr Rodenberg geleitet wird. 


Von der Univerſität Breslau. Der ordent- 
liche Profeſſor für Nationalökonomie Dr. Franz 
Gutmann an der Breslauer Univerſität 
hat den an ihn ergangenen Ruf nach Göttin ⸗ 
gen angenommen. Er wird vorausſichtlich jhon 
en Semeſter nach Göttingen über- 
iedeln. 


Brachet Beller, Breslau, 60 Jahre alt. Der 
Profeſſor für antike Baukunſt, Formlehre und 
Aufnahme von Bauten an der Breslauer Ted: 
= i 5 ch e r 3 o ch X 15 t Meoierungsbonmeifter 
„D. Dr.⸗Ing. Adolf Ze 7 ing geſte 

ſeinen 60. Geburtstag. i pay ie 


der und Aquarelle. 


— — 


Bauhaus⸗Ausſtellung in New Pork. Das 
N 8 * zeigt jetzt in der New⸗ 
Yorker Galerie Becker eine Nusſtellung 
ſeiner Arbeiten. Es ſind Photographien ſeiner 
Bauten, dann Holzſchnitte und Steindrucke, Bil⸗ 
i Paul Klee, Waſſily Ran- 
Win Hypu Feininger, Erich Bor⸗ 
chert, Alfred Claus erſcheinen da unter Füh⸗ 
rung von Mies von der Rohe mit größeren 
Reihen ihrer Werke. 


Arbeiter⸗Muſikfeſt in Eſſen. Aus Anlaß des 
40jährigen Beſtehens der Arbeitergeſangvereine 
findet vom 10. bis 16. Mai in Eſſen ein Ar⸗ 
beiter⸗Muſikfeſt ſtatt, deffen Veranſtalter 
der Eſſener Volkschor ift. Es wird Lieder, Chöre 
und Kammermuſikwerke alter und neuer Meiſter 
bringen und mit dem „Schickſalslied“ von 
Brahms ſowie der „I. Sinfonie“ von Beet- 
hoven abſchließen. Einer der beſten hollän⸗ 
diſchen Chöre „De Stem van het Volk“ (Rotter« 
dam) wird bei dieſem Feſt mitwirken. 


Ewald Böhmer grüßt das Oberſchleſiſche Lan⸗ 
destheater. Ewald Böhmer, der vor zwei 
Jahren dem Enſemble des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheaters als Iyriiher Bariton angehörte, hat 
jetzt eine Elektrola-Schallplatte beſungen 
und ein Exemplar davon den Mitgliedern des 
Landestheaters für ibre Tombola zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der Gewinn wurde beim Bühnen⸗ 
ball mit Freude begrüßt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In urg 
gelan t am Dienstag um 20 Uhr die Operette 
„Gräfin Mariza“ zur Aufführung. In Kattowitz 
geht um 20 Uhr das Luſtſpiel „Was ihr wollt“ in 
Szene. Am Mittwoch iſt in Beuthen um 20,15 Uhr 
„Viktoria und ihr Huſar“. Am Donnerstag, 
dem 5. Februar, wird in Beuthen um 20,15 Uhr „Der 
Page des Königs“ wiederholt. 


Hindenb 


Diktatur über Gleiwitz 


Faſchings Hochflut und neue Steuern 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. Februar. 

Am 31. Januar gab es wohl keinen größeren 
Saal in Gleiwitz, der nicht ſein Faſchings⸗ 
vergnügen gehabt hätte. Der ADAC. war 
im ünzerſaal zu finden, die Deutſch⸗Deſter⸗ 
reicher im Schützenhaus Neue Welt, der Motor- 
rad⸗Klub im Evangeliſchen Vereinshaus, der 
Schwimmwerein 1900 im Blüthnerſaal. Allent- 
halben berrichte buntes Treiben und frohe, wenn 
auch wohl ein wenig gedrückte Stimmung. Die 
Ueberfülle 


bei den Maskenbällen 


der vorigen Jahre iſt ſehr zurückgegangen, und 
wr auch überall lebhaft getanzt wurde, ſo hatte N 
die Reihe der Tänzer doch Lücken. Das wirt⸗ 
ſchaftliche Tief hat ſich auch auf die frohen Stunden 
ausgedehnt, und man iſt deſſen müde geworden, 
auf dem Vulkan der Pleite zu tanzen. 

Dies aber hinderte alles nicht, daß die Be 
Stunden doch die ſchwer errungene Fröhlich⸗ 
keit und Munterkeit brachten. Denn da 
waren doch etliche, die den Ballaſt der Kümmernis 
und des Alltags von ſich warfen und den Becher 
des Heurigen leerten, wie die Oeſterreicher taten. 
Ein munteres Völkchen hatte ſich bei denen ver⸗ 
ſammelt, tummelte ſich im Saal der Neuen Welt 
und auf dem Balkon, in den Vorräumen und auf 
der Treppe. Mauch liebenswürdig Wörtlein 
wurde hinter der Maske geflüſtert. Indianer, 
nicht ganz indanthrenfarbene Rothäute, alle Raſſen 
der Welt und ein Damenflor in Phanta⸗ 
ſiekoſtümen erging ſich tanzend und fröhlich. 

Sorgenvoll und gramzerfurcht jeb man nur 
bje Gaſtwirte, denen in dieſer Hochflut der Fa- 
ſching ein obrigkeitliches Geſchick in Gleiwitz 


neue Steuern 


1 hat. Denn mit dem anbrechenden 
VCC des 1. Februar iſt die Bierſteuer erhöht 


Bobrek 


* Dieutſchnationale Volkspartei. Die Fe- 
bruarverſammlung der Frauengruppe der 
Deutſchnationalen Volkspartei findet 
nicht, wie feſtgeſetzt, am Mittwoch, 4. Februar, ſon⸗ 
dern am Donnerstag, 5. Februar, um 16 Uhr im 
großen Saale des Hüttenkaſinos der Julienhütte | g 
ſtatt. 


Miechowitz 


* Katholiſcher Geſellenverein. Unter dem 
Titel „Die Nixe vom Rhein“ brachte der 
Katholiſche Geſellenverein am Sonntag eine 
Operette zur Aufführung, die einen ſchönen 
Erfolg erlebte. Der Zudrang nach dem Brollſchen 
Saale war außerordentlich ſtark, und viele 
Theaterfreunde fanden keinen Einlaß mehr. Nach 
einer kurzen Begrüßung durch den Präſes, Kap⸗ 
lan Mlynek, ging die Operette unter der muſi⸗ 
kaliſchen Leitung von Max Den ckert in Szene. 
Die einzelnen Ausführenden entledigten ſich ihrer 
Rollen aufs beſte und wurden von den Zu⸗ 
hörern begeiſtert gefeiert. Unter den Zuhörern 
ieh man auch viele Auswärtige aus den wm- 
liegenden Ortſchaften Der Abend fand in einem 
gemütlichen Faſchingsvergnügen ſeinen Abſchluß. 


RNRokittnitz 


„ Vaterländiſcher Frauenverein. 
veranſtaltete am Sonntag im Hurdesſchen Saale 
bei außerordentlich zahlreicher Teilnahme ſein 
Faſchingsfeſt. Zwei wohleinſtudierte Rei- 
gen und ein Theaterſtück fanden viel Gefallen 
und Beifall. Den Höhepunkt der Darbietungen 
bildeten die ernſten und heiteren Vorträge von 
Konrektor Ulbrich. Ein „Gewinnrad“ ſorgte 
für Vergrößerung der zu wobltätigen Zwecken be⸗ 
ſtimmten Einnahmen, während jung und alt ſich 
bei den hinreißenden Weiſen der DMufitiapelke im 
Tanze wiegte. 


+ Diebitahl, Während der Neuſchüttung der 
Chauſſee Waldhof — Pilzendorf—Mikultſchütz wur- 
den daſelbſt leere Teer- und Benzintonnen ge⸗ 
ſtohlen. Nunmehr konnte ein im Ortsteil 
Grabowietz wobnender Arbeiter, der zwei folde 
Tonnen als Waſſerbehälter für ſeine Wohnung 
„in Benutzung nahm“, zur Anzeige gebracht wer- 
den. Die Geſchädigte iſt eine Gleiwitzer Firma. 

„ Wohltätigkeitsveranſtaltung. Der Caritas» 
verein begeht am Mittwoch im Hurdesſchen 
Saale ſein Faſchingsvergnügen mit fur- 
en Vorführungen, ee Preisſchießen und 

anz. 


Der Verein 


Stollarzowitz 


+ Gefaßter Wilddieb. Dem Hilfsjäger No- 
Et gelang es, im hieſigen Forſt einen hier beim 
auſſeebau beſchäftigten polniſchen Staatsange⸗ 
Bien beim Wildern au ertappen. Das 
chlageiſen wurde beſchlagnabmt. Die bald 
darauf in ſeiner Wohnung zu Rokittnſcßh vorge⸗ 
nommene Durchſuchung förderte neues Fanagerät 
utage. Da Fluchtverdacht vorliegt, wurde der 
Wilddieb ins Beuthener Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 


„Einbruchs diebſtahl. Auf der Barbaraſtraße 
entwendeten Einbrecher aus einem Keller 
große Mengen von Kartoffeln, Kohle und Kraut. 


Mikultſchütz 


* Beitandene Prüfung. Vor dem Prüfungs- 
ausſchuß der Friſeur⸗Innung in Sinbenbure| g, 
haben die Lehrlinge Cebulla und Piecha ihre 
Gehilfenprüfung beſtanden. 

* Speiſung von Schulkindern. Veran⸗ 
laſſung des Wohlfahrtsamtes wird die 
Zahl der Kinder, die täglich in der Schule ein 
warmes Frühſtück erhalten, beträchtlich ver- 
mehrt. 


Auf 


Ton⸗Großfilm „Weib 


worden, und ſie beträgt nun je Hektoliter Ein⸗ 
fachbier 5 Mark, Schankbier 7,50, Vollbier 10, 
Starkbier 15 Mark. Der Gaſtwirt muß, will er 
die erhöhte Steuer hereinholen, den Schoppen 
Schankbieres um 3 Pfennig erhöhen. Er tut das 
nur mit großer Sorge, denn der Konſum wird 
ich verringern. Und nicht nur die Bi 
teuer, auch die Getränkeſteuer 
Gleiwitz mit dem 1. Februartage erhöht, 
zwar verdoppelt worden. Sie beträgt jetzt glatte 
10 Prozent, die dem Ent elt für Flü 1 an⸗ 
gefangen vom ſchaumend en Sekt hinunter 
zum nt perlenden f der aer hinzugefügt 
werden. Außerdem hat der Magiſtrat die Gaſt⸗ 
wirte für die Getränkeſteuer auch in der erſten 
Januarwoche nachträglich veranlagt, für jene 

Woche, in der es noch keine Steuerzettel 
und noch keine der behördlich vorgeſchriebenen 
Steuerblocks gab, auf denen die Abrechnung er- 
folgen ſollte. Denn gar zu plötzlich war die 
Steuer hereingebrochen, und jars Vorbereitungen 
waren getroffen worden. Gaſtwirte konnten 
die Steuer alſo zunächſt nicht erheben, ſie haben 
es jedenfalls nicht getan, und nun müſſen fie fie 
aus ihrer eigenen Taſche erlegen. 


Bei dieſer Gelegenheit erfuhr man auch zum 
erſtenmal offiziell und zugeſtandenermaßen, daß 


die Stadt Gleiwitz einen Staatskommiſſar 


hat. Es iſt dies Regierungsaſſeſſor Kleberg, 
der mit den Befugniſſen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ausgeſtattet iſt. Damit iſt eine Dik⸗ 
tatur über Gleiwitz hereingebrochen, und 
die Stadtverordneten führen nur ein Schatten⸗ 
daſein. Man wird fie wohl noch kleine Vorlagen 
beſchließen laffen, aber das Steuerrecht ift 
ihre g enommen. Vorbei ſind die Zeiten, da 

timme entſcheidend war für alles, was in 
der Stadt geſchah. Und nun hat der Staats⸗ 
kommiſſar mit ſich ſelbſt die Erhöhung der 
Bierſteuer beſchloſſen, die ab 1. Februar ver⸗ 
hängt worden iſt. 


Gleiwitz 


+ Selbſtmord im Hotel. Der Inhaber eines 
eee aus Berlin, der früher in 
Gleiwitz anſäſſig war, verübte am Sonnabend in 
einem Ben Hotel Selbſtmord, indem er 


ſich erſcho 


* Faſchings Reihe eite. Die Ereigniſſe bei den 
3 am Sonnabend gaben den Anlaß 
einigen Streitigkeiten und lä⸗ 
reien. In vier Fällen war der Erfolg davon, 
gere ſich 8 mit Schlagwunden auf 
der Sanitätswache am Wilhelmsplatz verbinden 
laſſen mußten. 


* Maskenball pir h Germania. Am Sonn⸗ 
abend veranſtaltet Sportverein Germania 
Gleiwitz 04 einen Maskensel im Saal der „Vier 
Jahreszeiten“. Es findet eine Prämiierung der 
ſchönſten Masken ſtatt, wobei Kunſtmaler 
Brockel Preisrichter iſt. 


„Einbruch und Diebſtahl. Aus einer Woh⸗ 
nu ng am Germaniaplatz wurden durch Einbruch 
Damenkleider, Bluſen, ein Damenhandtäſchchen, 
eine Damenarmbanduhr, ein goldener Ring, eine 
goldene Kette und Damenhandſchuhe geſtohlen. In 
einem Kaufhaus wurde eine dunkelblaue 
ee mit 100 Mark Inhalt ge⸗ 
ſt o achdienliche Angaben werden nach 
Zimmer 61 des Polizeipräſidiums erbeten. 


* Mit dem Lieferwagen in die Gasleitung. 
Auf der Pielerſtraße fuhr ein Lieferwagen x 
gegen einen Maſt der Gasleitun Der 
Wagen wurde leicht, der Maſt ſchwer beschädigt, 
5 Gas entitrömte Die Gasanſtalt 
perrte das Gas ab. Der entſtandene Sachſchaden 
derte etwa 150 Mark. Perſonen wurden nicht 
verle 


+ Gemwerkſchaftsbund der Angeſtellten. Di 
1 auf den heutigen Dienstag feſt⸗ 
geſetzte Monatsverſammlung fällt 
nächſt aus und wird erſt am Mittwoch, dem 
11. Februar abgehalten. 


+ Geänderte Fluchtlinien. Für die Flucht ⸗ 
linienänderungen im Bebauungsplan der 
Bernhard, Toſter, und Ottokarſtraße ift der von 
Stadtparlament, ſtaatlicher und ko mm unaler 
Polizeibehörde enehmigte Plan im Ver⸗2 
meſſungsamt, Oberwallſtraße 9, öffentlich zur 
Einſicht ausgele t worden. Auch die Fluchtlinien⸗ 
änderung der Grabenſtraße iſt dort einzuſehen. 
2 775 Einſprüche müſſen innerhalb vier Wochen 
erfolgen. 

* 

UP.⸗Lichtſpiele. Der Hochgebirgsfilm „Stürme 
über dem ontblanc“ mit Leni NRiefen- 
tabi, Sepp Rift und drnſt Udet gelangt zunächſt 
noch bis einſchließlich Donnerstag im UP. zur Auf- 

führung. — gu der Vorſtellung um 4,15 Uhr haben 
Lusen bei nur 30 und 50 Pf. Eintrittsgeld guirit, 


* Capitol, Hier 15 ubie von heute ab bis einſchließ⸗ 
lich Donnerstag der Eid fpielende ſpannungsreiche 
im chunge!“ mit Char: 
Iotte Anden, Ernſt Stahl Nachbaur, Erich 
Ponto u. a. in den Hauptrollen zur Aufführung. Ein 
vielſeitiges Kdo leitet den Hauptfilm ein. 


Peiskretſcham 


* Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag 
findet die erſte Stadtverordnetenſitzung 
im neuen Jahre ſtatt. Der Stadtvperordneten⸗ 
vorſteher wird den e erſtatten. Das 
Büro iſt neu zu wählen. 


Februar wurde die 
15 er- 


s n in 3 T 
dem die Schweineſeuche im Landkrei 
erloſchen iſt, werden die 

märkte wieder ſtattfinden. 


Atome, 


Schwar e ſchneiden. 


Halpaus- -Brot ist kräftig und gesund 
Halpaus- -Brotist täglich frisch 
Halpaus-B rot ist stets gleich und gut 
Halpaus- Brot erspartdieHausbäckerei 


Halpaus-Roggenbrot 
Halpaus-Landbrot 
Halpaus-Spezial 


überall 
in den Kolonialwarengeschäften 


Materie und Weltall 


Hochſchulvortrag von Profeſſor Dr. Arndt in Gleiwitz 
[Eigener Bericht!. 


Gleiwitz, 2. Februar. 

Vor einer großen Zahl von Zuhörern ent⸗ 
wickelte Univerſitätsprofeſſor Dr Arndt, Bres⸗ 
lau, im Rahmen eines Vortrages in der Arbeits- 
gemeinſchaft für Volksbildung die Erkenntnis 
über die Materie auf der Erde und im Weltall, 
wie fie ſich nach dem heutigen Stand der Wiſſen⸗ 
.. ·˙»A ͤò1l!l. · M |; darſtelle. In überaus klarer und anſchau⸗ 
licher Form definierte der Redner zunächſt den 
Begriff der Materie der Maſſe, der Trägheit 
und der Schwere, und behandelte dann die Atom⸗ 
theorie und die Wege der Wiſſenſchaft, bevor ſie 
zu der heutigen, auf der Spektralanalyſe 
aufgebauten modernen Atomtheorie kam. Anhand 
der Ordnungszahlen der Atome und des Bohr ⸗ 
ſchen Atommodells zeigte er dann den Bau der 
behandelte Atomkern und Elektronen 
und zeigte die Entſtehung der Strahlung, 
die aus dem Wechſel der Elektronen von den 
äußeren in die inneren Bahnen hervorgeht. 

Den zweiten Teil des Vortrages bildete dann 
eine Darſtellung der aſtronomiſchen, phyſikaliſchen 


und chemiſchen Methoden der Firſternfor⸗ 
ſchung. Hier konnte nun Prof. Dr. Arndt 
eine Fülle von neueren Forſchungsergebniſſen He- 
kanntgeben und vor allem in die Theorien von 
der Entwicklung der Fixſterne eingehen. Anhand 
von Lichtbildern erläuterte er die Methoden, nach 
denen die Entfernung, die abſolute, ſcheinbare und 
Flächenhelligkeit der Sterne ermittelt wird. 

Der Leitgedanke des geſamten Vortrages war 
die Frage, ob die Materie im Weltall die gleiche 
ift wie diejenige auf der Erde, und die Schluß⸗ 
folgerung aus dem Vortrag beſtätigte dies mit der 
Einſchränkung, daß die Materie im Weltall in 
in ganz anderen Zuſtänden befindet, als dies auf 
der Erde möglich iſt. Es ſteht nur feſt, daß die 
Materie im Weltall genau ſo wie auf der Erde 
aus den aleichen Bauſteinen, den Atom⸗ 
fernen und Elektronen in ihrer verſchiedenarti⸗ 
gen Zuſammenſetzung beſteht. Der Vortrag, der 
nicht nur geraume Zeit, ſondern auch konzen⸗ 
triertes Intereſſe verlangt hat, fand ſtarken 
Beifall. 


Dindenburg 


Das Motiv zur Tat waren Nahrungsſorgen und 


* Turnverein „Vorwärts“ Zaborze. d Weesen 
x aborze. In der“ „ Oberſchleſiſcher Dberberein. - ‚ie "Sahres- 
e ka fie ati am Freitag wur⸗ bauptverſammlung des eben 


die verſtorbenen ar: ieder Gaertner, 

Hausotter, Skiba, Schmidt, Ullrich 

und Schulik geehrt. Nach Berlefung per 
gt g 


Odervereins fene am . 
bruar, nachmittag 4 Uhr, im Landeshaus 
Ratibor (Provinziallandtagsſitzungsſaalf ſtatt. 


7. Je: 


in 


Aale Dre te ra der . wie fo 
wä rSn ie erſter a e e S Ide. 8 S t 8 Anlaß 
Klee dritter Vorſtbeuder Alois Ullrich en. des N meer un Wroteftons der Gilde, ae 
3dräalet zweiter Schriftführer, Totſchek ogs von Ratibor, veranſtaltete Je ſtſchie⸗ 
eriter, S Pati yari Rallierer, Reh- be n erfreute ſich einer —. en 
inger A erturnwart, Ullrich, und] Als beſte Schützen konnte in Vertretung des 
S 11 1 y 173 2 1 55 ch reibe A 17 Sic Kere r ierarac Oei- 
Im März foll in } Zaborze der Film „Das deutſche Bi Gajetier, gülbier, als Herzog dnig 


eee Cibis, als die beiden Ritter 
ermeiſter Rode und Steueraſſiſtent M i- 
lotta verkünden. 


* Sportvereinigung Ratibor 03. Eine außer⸗ 


Turnfeſt in München“ gezeigt werden. 


* Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, Erſtauf⸗ 
führung der beliebten Operette „Gräfin 


Marisa“. ordentliche Hauptverſammlung hielt die 
* Vom Jugendverein von Zaborze. Der Ber- Fußballabteilung des Vereins im Deutſchen Hauſe 
ein veranſtaltet am Donnerstag um 20 Uhr im| ab. Der 1. Vorſitzende, Lehrer Riegel, konnte 
Schuckmann⸗Zechenhaus, Rheinbabenſtraße, einen] den Hauptvorſitzenden, Regierungsrat Nowak 
Gemütlichen Abend. Alle erwerbsloſen Jungen] ſowie eine ae Anzahl älterer Vereinsmitglieder 
und Mädchen unter 21 Jahren ſind herzlich ein⸗ begrüßen. Nach aus iebiger Ausſprache erfolgte 
geladen. I die Wiederwahl des Vorſtandes, und zwar: erſter 
„Von der Volkshochſchule. Die Volks Se maa Lehrer Riegel, zweiter Vorſitzen⸗ 
go ere beginnt in dieſen Tagen das] der Nawrath. erſter Schriftführer Kromit, 
„Semeſter in dieſem Winter. Heute, Dienstag, 9 Schriftführer Maiwald. Sportwart 
19,30 Uhr, findet die Fortſetzung des Qurius von] Wrobel, Kaſſierer Brawanſki. Dem nen 
Rektor Weiß „Einführung in die Trigono⸗ 
metrie“, um 20 Uhr beginnt die Vortragsreihe 
von 1 Dr Grzondziel „Gottes 
Sein und Leben“. Am Mittwoch, dem 4. Februar, 
beginnen folgende Kurſe: Um 19,30 Uhr die Fort⸗ 
ſetzung des Gymnaſtikkurſes für Frauen 
und Mädchen unter Leitung von er 
naſtiklehrerin Eva Born. Um 20 U ufi f- 
Sr N21 Fortſetzung, Seminar ⸗ le 
öl 


bildeten Spielausſchuß gehören an: Toni 
iara, Auguſt Grüner, Karl Furche ſowie 
die beiden eiter der erſten bA Mar und 
Arthur Winkler. In der anſchließenden Aug- 
ſprache verbreitete ſich der Hauptoorfigende, Re⸗ 
he a Nowak, eingehend über die Zuſam⸗ 
menarbeit aller Abteilungen des Vereins. 


* Vom Stadttheater. Heute, Dienstag, 
findet die erſte Wiederholung der Se Dper 


ar und Zimmermann“ bon Lortzing ſtatt. 

i Seegen. In den Vorratsraum]s ittwoch wird der Schwank „Vater fein da- 

des Dominiums Neuhof drangen Unbekannte en ſehr“ wiederholt Donnerstag „Zar 
ein und entwendeten eine große Menge 859 Zimmermann“. Freitag bleibt das jer 

Fleiſch und Wurſt. ter wegen Gaſtſpiels in Serbiciih geſchlo in 

Vom Stadttheater. Die neu einſtudierte („Zar und Zimmermann“]. Sonnabend 


wird noch einmal der Schwank „Charleys Tante“ 
wiederholt. Sonntag nachmittag wird als 
Fremdenvorſtellung „Vater fein dagegen jehr 
gegeben. Abends 8 Uhr letzte Aufführung 
Oper „Zar und Zimmermann“. 


Mein 


Operette „Mariza“ gelangt am Dienstag zur 
Erftaufführung. 


» Vereinigte aged r der 
Beamten: und Angeſtellten⸗Penſionäre. Am Mittwoch 
nachmittag 3 Uhr, findet im Reſtaurant Karl Pilny 
eine Verſammlung ſtatt, verbunden mit einem 
Vortrag über Knappſchaftsangelegenheiten. 


er 


INVENTUR- 


ne AUSVERKAU 
* Vom Hauptzollamt. An Stelle des in den F 
Ruheſtand tretenden Oberzollrates Althaus 


hat bereits begonnen. 


Gewaltige Preisherabseizungen! 


Meine Schaufensterauslagen sagen Ihnen alles 


‚| bat unter Verſetzung von Beuthen nach Ratibor 
| gollrat. Hartherz die Leitung des Hauptzoll⸗ 
amtes in Ratibor übernommen. 


*Die Ae durchgeſchnitten. Im Warte⸗ 


ſaal des hnhofs verſuchte am Sonntag der 
Arbeiter Zuſek aus Schweidnitz, fih die Puls- K A R L K A R N A N 
adern mit einem Raſiermeſſer zu durch⸗ Manufaktur-, Weiß-, Wollwaren 


In ſchwer verletztem Zuſtande 
wurde Z. ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Bin 


Hindenburg, Kronprinzenstrasse 277. 


Oppeln 9 [ mar. bi Conti tes ngen d pom „Der, 
Kar Ze . 2 rare t, Tasi mi ete 
* A0jähriges Dienſtinbilaum. VBerwaltungs- er E er omponiſtenabend ner gewaltigen ame Chor und S geler 


inſpektor Paul Halbig an der Provinzial- gegenüber ſiegreich durchſetzen konnte, in den 


Hebammen-Lehranſtalt konnte am Sonntag auf des Hent ener Madri al Dres 0 kaa mann 
fein 40jähriges Dienitiubilänm im erten Beifall des Publikums mit einem 


Propinzialdienſt zurückblicken. mächtigen Lorbeerkranz gefeiert. Er hat ihn in 


* Plötzlich vom Tode ereilt. Obertelegraphen⸗ Zum zehnjährigen Geburtstage des Chores jeder Beziehung verdient. 
Sekretär Lit wa wurde ganz plötzlich in feiner (Ginener Berichn Der zweite Teil brachte zunächſt eine Suite 
Wohnung von einem Schlaganfall betroffen. neng N für Bläſer und Klavier von Heiducze k. Das 
Die Sanitätskolonne ſchaffte ihn nach dem Kran⸗ Beuthen, 2. Februar. irdiſche Schlacken haften, in tremolierenden und zweiſätzige Werk berührt etwas fragmentariſch 


kenhaus: jedoch waren ärztliche Bemühungen Am Montag abend feierte in großer und ich ſoliſtiſch betätigen wollenden Sopran“ und und anarchiſch in der Jorm. Der ziemlich lang- 
ohne Erfolg guter Geſellſchaft der Beuthener Madri⸗ J e e e u geſponnene erſte Satz führt zu keinem Br 
rs = 8 ut 3 70 re 8 s : „jpesha oren irkenden Akzenten. Fur for: $ in ſtiges Motiv 

„Blutige Schlägerei. In vergangener Nacht galchor im Evangeliſchen Gemeinde ſapidaren Denkſpruch und ſeine aus tiefſter 8 . eee Anzu⸗ 
dam es in einem Gafthaus in Sowade zwiſchen haus feinen 10 jährigen Geburtstag mit einem Seele aufſchreiende Verzweiflung reichte die 15 * b A en Zefa 
Gäſten zu Streitigkeiten, die in eine] Konzert, einem programmatiſchen Kon-Inumeriihe Stärke des Chores nicht aus. Er erkennen iſt das Können und die Berar ei 9 
ſchwere Schlägerei ausarteten. Hierbei wurde ein] zert, das, an dieſer Zeitenwende, rückwärts und kann, wie wir wiſſen, in feiner Dämonie nieder- | des Ganzen ſowie die ſehr geſchickte Behandlung 
junger Mann derart ſchwer verletzt, daß er in be⸗ vorwärts weiſen ſollte. Den Rückblick auf die ſchmetternd wirken, aber nur bei wenigſtens 150 der Blasinſtrumente in ihrem Zuſammengehen 


wußtloſem Zuſtande nach dem Oppelner Kran- erſten 10 Jahre — im Kunſtleben immerhin eine Sängern. und Gegenſpiel gegen das Klavier. 
benbaus übergeführt werden mußte. Der beträchtliche Zeitſpanne — brachte in dankens Der größte Gewinn des Abends waren die Die drei nunmehr folgenden Lieder von 
Mißhandelte trug ſchwere Kopfverletzungen da⸗ werter Weiſe das Programm, und die Leſer zwei folgenden Nummern, das Streichquartett! Kauf, vom Komponiſten je bſt begleitet, zeigten 


von. f S S i Kalicinſki, Hindenburg, und der Palm Condi Si d als ei Li änger von 
5 dieſer Spalten haben erft am Sonntag über von taliıcımıti Hindenburg, f Condi Siegmund als einen Liederfänger 
* Hauptverſammlung des Lehrervereins. Der Be had und Ertwickung dieſes für unfer 94 von Kluß. Das Streichquartett, das das beſten Dualitäten. „Glück“ nach Cäſar Flaiſch⸗ 
Lehrerverein hielt bei zahlreicher Beteiligung heimiſches Muſikleben zweifellos ſehr wertvollen Programm leider ohne Opuszahl und Saßein- len, „Ruhe der Nacht, nach Eichendor. f 
yeme VV ng ab. Chores alles Wiſſenswerte erfahren. So war teilung 1 iſt das mit boflfommener Beherr-' und „Liebeslied“ nach Klabund find gefällige 
Im Jahres ericht wurde ea auf den Vor- das Konzert zukunftweiſend vor allem in ſchung des Handwerkszeuges in einer glücklichen Gaben, die man gern hört, fein empfunden und 
tragszyklus, den. Seminaroberlehrer Kempin der Richtung, daß es noch in ſtärkerem 
iiy, Proskau, hielt, hingewieſen. Die Kunſtaus- Maße und auf breiterer Grundlage o beri h te- 
ſtellung, die der Verein veranſtaltete, brachte fiſche und moderne Muſik pflegen will. 
mi ART) Don a BE. pe jenen, ai Das Programm bewies zum erſten, daß — 
ſchäſtigte fid 8 ce der 3 10 was ſowohl inner- wie außerhalb Oberſchleſiens 
; Noble bei u Jugend] noch nicht allgemein befannt ift — es ſoviel 
und zum Wohle des Vaterlandes. I 1 * eien ibt J bie 
„Einführung der Volksſpeiſung in Kal.-Neu- ein und mehrere Programme würdi ausfüllen 
dorf. Unter Vorſitz von Amts- und Gemeinde- können Diesmal waren es der Reihe nach: 


Stunde geſchriebene reife Wer! einer muſikan. ausgearbeitet, wenn man freilich auch bin und 
to a Pe Nauen peia 1 1 8 8 wieder meint, irgend etwas mitklingen zu hören. 
geſuchten, leicht fließenden originellen Melodien, pa 75 12 
mit den Feinheiten des Rhythmus und der Jaktur „Silhouetten für Klavier“ nannte ſich die — 
erheitert und beglückt. Dem etwas verſonnenen folgende Kompoſition von Qing, die Eva 
erſten Satze folgte ein „Mit Wärme“ überihrie-| Ebner Robert meiſterhaft interpretierte. 
benes Andante von tief romantiſchem Zauber- Nach einem mächtigen Orgelklingen mit einem 
flange, das über ein in forſchem Viertakt geſchrie wuchtigen „basso ostinato“ reihten ſich allerlei 
an 11855 N gr Er At feingefügte Motive aneinander, ohne daß man 
S i : 8 tal wa übermütiges Scherzo zu dem „In we er gez; FEST ; SER 
5 5 — Kat n ber Tank de . Lubrich, Kalicinſki, Kluß, Heiduczek, Bewegung” babinffieben en Finale führt. Dieſes freilich ham 1 * ee IN 
ment ausgeſchiedenen Likörfabrikanten Frenzel Kauf, letzterer der Taufpate und erſte Pflege- bringt jedesmal nach einer ſchnell herabſtürzenden ſammenhang ringen onnte. 
Bahnarbeiter Joſef Goretzki von der Wirt- vater des Kindes, der alſo erfreulicherweiſe bei Figur bier intereſſante Themen, die es dann in Die heitere Schlußnote brachte noch einmal 
ſchaftspartei als Nachfolger eingeführt wurde. dieſem Familienfeſte nicht fehlte. Zum zweiten verſchiedener Miſchung der Inſtrumente geſchickt „mit vollem Werk“ Kaufs „Wandervogellied“, 
Die Verſammlung mußte lich nochmals mit dem bewies das Programm, daß der jetzige Leiter des zuſammenſchweißt, ſo daß man bis zum Schluß das Lila Weigel, von Chor- und Orcheſter 
Bau der Friedhofsſtraße beſchäftigen. Vereins, Georg Riuh, der ihm in den letzten in Spannung gehalten wird und ſich des glück- beſtens ſekundiert, fröhlich in die Lüfte ſchmetterte. 
Bei der Tagewerkszahl wurde feſtgeſtellt, daß] Jahren Leben und Richtung gegeben, ein Pro- lichen Endes freut. Das Werk wurde mit reichem Es mußte wiederholt werden 

nr 7 Fe peria 5 „ zuſammenzuſtellen und aufzu⸗ 2 a 8e De 5 2 epo Kat Und ſo möchten auch wir ſeine Schlußworte 
ind als urſprünglich veranſchlagt waren. er 3 , i imi x n d yu n 
Unternehmer fordert die Summe von 3250 Mark.] Mit einer herben Note ſetzte der Abend ein, gezeigt hatte. FN ee in men 
Die Verſammlung beſchloß jedoch, zunächſt das] mit zwei Chören von Lu brid nach Worten von anne Nr E T lu D 
Gutachten des Kreisbauamtes abzuwarten. Die] Hermann Stehr „Frühherbst“ und „Denk: frohlocken dem Herrn“ ift eine Kompoſition für glücklichen, vorwärtsdrängenden Entwicklung. Der 
Zementlieferung für diefe Straße durch die ſſpruch“, die wir zum erſten Male bei der Feier Solo, Chor und Orcheſter von großem Format. gute Beſuch des Konzertes, die Namen des 
Schleſiſche Zementinduſtrie und der Bordſteine des 60jährigen Geburtstages des Dichters in In der Art der Bach iden Kantaten durchgeführt. Ehrenausſchuſſes, an ihrer Spitze Herr 
durch die Firma „Bein“, Oppeln, fand die der Kattowiß vom Meiſterſchen Geſang⸗ fönnte man es als einen modernen, ins Katho ; Landeshauptmann Dr Woſchek, beweiſen das 
7 der Verſammlung. Die Zahl deriverein hörten. Es find beides ſtarke, etwas liſche überſetzten Bach bezeichnen, den es in den große Intereſſe, das man dem Chor und ſeinem 
ohlfahrtserwerbsloſen nimmt täglich kühne und etwas eigenwillige Kompoſitionen des Anforderungen an die Leiſtungsfä igkeit und tüchtigen Leiter entgegenbringt, deuten auf die 
zu. Nachdem das Pfarramt die private Volks⸗ ſonſt fo muſizierfreudigen Leiters des Meiſter⸗ Schwierigkeit des Chores wohl noch übertrifft. roßen Hoffnungen, die man auf ſie ſetzt, zeigen 
Nie u von etwa täglich 90 Perſonen ein⸗ſchores, etwas problematiſch und nicht nach jeder⸗ Auch das Orcheſter wird in wechſelnden Far- 8 lch ßes d weites Feld der B kati in 
tellen mußte, wurde in der Verſammlung be⸗ manns Geſchmack, die in Modulation und Vor- ben und ſelbſtändiger Führung mit großer RL. gro un 25 De at x 8; de 
ſchloſſen, durch die Gemeinde eine Volksſpeiſung trag außerordentliche Schwierigkeiten bieten.] tuoſität gehandhabt. Der für das Ausmaß des ihm offen ſteht. Und jo noch einmal dem Kinde 
einzuführen. Es follen täglich, außer Sonntags, Wenn der Madrigalchor damit einen Beweis jei- Werkes immerhin etwas Reine Chor gab hier und ſeinem Erzieher, die an ihrem Ehrentage ge- 
etwa 150 Perſonen unentgeltlich Mittageſſen er⸗Iner hohen ee geben wollte, jo hat eine Höchſtleiſtung, und auch der Diri- zeigt haben, was ſie können, für die Fahrt ins 
halten. Der Kreis bat fih bereit erklärt, diefeler ihn erbracht. Nicht reſtlos freilich. Auf der[gent bewies im Zuſammenhalten und Leiten des nächſte Jahrzehnt „Glückauf in die Welt!“ 
Speiſung mit 1500 Mark zu unterſtützen. wehen, trunkenen Herbſtſtimmung blieben einige 


Der 94. Pſalm Davids „Kommet, laßt uns 


anzen ſeine Meiſterſchaft. Das Baritonſolo —rk. 


PALAST-THEATER Sever . 
Ab 3.—5. 2. 31 Nur 3 Tage! 4 Filme im Programm! 


un Fritz Kortner n; Somnmnambul ... 


Ein spannender Kriminal-Großfilm in 7 Akten 


2.Film (star Marion in: Aufruhr des Blutes 


Drei Freunde im Kampf um ein Weib. 7 Akte 


3.Fitm farlo Adini in: Das verschwundene Testament 


mit Siegfried Arno u. Hans Junkermann. 7 Akte 


== Ein ontzückendes Micky Naus-Tonlastpie Billige Reste A Spielwaren 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8*/4 Uhr. Ermäðigie Eintrittspreise! Kristall- / Gi ® O eG = nder öbe 
. f Ki agen, -Möbel 


ff - d Tee- = - 2 1 1 
t : mantha Sinnen Gleiwitz, Ring Nr. 2 eO TEETE 
ERTA K N 2 
è 0 . 
R j Beuthen0S. Gerichtsstr.3 Raten bee ee schreibt: 4 
N Telephon 2547 G . E zug 
Heute, Dienstag, den 3. Februar 1931 pe- Epidemie Lichtspiele 
＋ 7 m 7 leistet sp 


— — —— — — — — — 


10 billige Inventur-Verkaufstage 


vom 2. bis 12. Februar 1931 
; Günstigste Einkäufsgelegenheit! Viele Preise bis 50% herabgesetzt! 


 -100/0 Rabatt auf alle nicht ermäßigten Preise (Küchenwaren und Markenartikel ausgenommen) 


í Salzbrunner Oberbrunnen Gleiwitz 


Ab 10 Uhr vormittags: WELLFLEISCH, WELLWURST wieder unbestritten Vorzügliches"', 
Schlachtschüssel 11 bekannter Güte auch außer Haus 85 2 Bis einschl. Donnerstag! Nur Dienstag- Donnerstag 
Abends: WURSTABENDBROT 7 Salzbrunner Oberbrunnen Ist überall erhältlich a Beginn: 4½, 6½, 8% Uhr Beginn: 4½, 6%, 81% Uhr 
D kömmliche W stephanbi h außer H : a 
e Heilquellen-Centrale Kindier2 Berdesinski, Beuthen 0s. Ein gewaltiger Erfolg! Der ebenso interessante wie 
Gemütliches Vereinszimmer. P. Kania] Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 { Der herrliche spannende 1000/,-Tonfllm 


8 dil a 22 JJ. ͤ . N EEA E: LIAS A A Hochgebirgs-Tonfilm 

andier-Bräu em S kistiefel zZ) E Stürme üb 

eee OUTAN Shistiejel E urme uner 
dem Montblanc 


Heute, Dienstag, den J. Februar 1931 |ESKgeschäft 
mit 


i großen Schau · 
Leni Riefenstahl - Sepp Rist 


Í Groß. Schweinschlachtenſ ieren ime entare. 
Meisterflieger Ernst Udet 


immer ute Lage 
b 9 Uhr früh Wellfleisch u. Wellwurst ir 7 7 
5 altbekannter Güte auch außer Haus. illige miete, ift zu 
Ein Wunderwerk 
Art, 92 der Bild- und Tonkamera! 


Abends Wurstabendbrot laosa t i N rea 
T Ein Film, den ma: 
Alfred Wachsmann, Beuthen OS. zg e 


u übernehmen. Ange- 
Nachm. 4½ Uhr Jugendliche 


Die beliebten Sandlerbiere in Krügen zu] bote unter B. 1491 an 
uckerkranke nur 30 u. 50 Pig. 


1,2 u.3Liter sowie in 5- und 10-Liter-|die Geſchäftsſt. dieſer 
Siphons frei Haus. Zeitung Beuthen DG, 
Rein Hungern mehr nötig. Größte Erfolge 
Koſtenl. Auskunft u. Talſachenberlchte durch 
[Mi 
n Verkäufe 
Miet-Geſuche 
Sonnige 
* 
niedergelassen und übernehme die Einrichtung von 2-Zimmer-Wohng. x 7 
Geschäftsbüchern, laufende Verbuchungen von 2/10 PS. Hanomag - Per 


Ph. Hergert, Wiesbaden. Rükertstr. 157a 
Geschäftsvorfällen, den Abschluß der Bücher und die mit Bad in nur gutem Haufe z uſſonenwagen, offen, ca, 


. it{30 000 Fahrfilometer, 
A 1 , sowie Be- mieten geſucht. Angebote mit]30 i i 
rei Re S. 4 x Preis unter B. 1499 an die Gefchäftse|fahrbereit, verſichert n, 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O.⸗S.]verſteuert, zum Preiſe 

2 RAEE © AET A T E T SER von 450,— RM, bar 
wili Matuschek, Laden oder Räume in der 1 Etg. zu vertanfen 
Beuthen OS., Gartenstr.16 N e meteran ° 5 Angeb. unter B. 1402 
J Zuſchriften unter B. 1494 an die Geſchäfts⸗ 


oOuib im 


Ein Drama der Leidenschaft 
aus dem fernen Osten 


mit 


Charlotte Ander 


Ernst Stahl - Nachbaur 
Erich Ponto, Robert Thoeren 


Abwechslungsreiches Beiprogramm 
DLS.-Woche 


sportgerecht 
mitLederfutter 


Erst heute 


und nur 


beginnt mein Inventurausverkauf 


Ich habe mich in Beuthen OS. als 


Bücherrevisor 


sieben Tage dauert er — 


aber 


TONAN RE 
alle Pelze im reichen Lager 


zu so niedrigen Preisen wie sie 
in selbstverständlicher Leistung 
bei mir sein müssen. 


Erich Jahn, Kürschnermeister y Beuthen S.,LangeStr.22 


| Ruf: 2356 — Eigene moderne Werkstatt wenige Schritte v. Kais.-Fr.-Jos.-Pl. ; É 
s an die Goſchäftsſtelle 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS, erbeten. Udieſer Zeitg. Beuthen. 


Meiſterſchaft im Eishockey 


Eislaufverein Gleiwitz — Spiel⸗ und Eis⸗ 
laufverein Süd Hindenburg 10:0 
(4:0, 3:0, 3:0) 


Eisſchießen f 
Hindenburg und Gleiwitz veranſtaltet, das G 


den Sieger der Meiſterſchaftsbegegnung Beuthen 
09 — Hindenb i 


Cishodey-Amerita ftellt fih vor 


Rumänien verliert 15:0 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Krynica, 2. Februar 
Die um die Eishockeywelt⸗ 


Kämpfe und 


Europameiſterſchaft wurden am Montag mit dem auf 


Treffen Amerika — Rumänien fortgeſetzt. 
mit Spannung erwartete Europadebut der Am e- 
rikaner ließ ſich außerordentlich gut an, wenn 
auch Rumänien im Eishockey nichts Beſonderes 
darſtellte, jo überzeugte doch die Art und Weiſe, 
wie die Leute aus USA. ſpielten. Mit nicht 
weniger als 15:0 mußten die Rumänen geſchlagen 
abziehen. f 


Hockenkampt 
Weſtdeutſchland — Holland 4:2 


Im Station zu Mülheim Ruhr . Schiele, die preußiſchen Minifter Dr. Stei- Unterlegenen. 
7 


ſich die Mannſchaften von Weſtdeutſchland 


Holland vor 1500 Zuschauern zum vereinbarten 
Hockeyländerkampf. 2 


Die änder 


: ö ten nicht 
mit der erſten Garnitur an und wurden glatt 


mit 4:2 (1:0) Toren 


Walter Olak 
Seiterreihiicher Stimeifter 


thal, als Getemtſteger 
damit ſeinen 


der erwartungsgemäß den eriten 
in der K mation vor dem Tiroler Mei- 
— Matt beſetzte. 
eiden der 


plazierte beſſere wunktz 
beſte Senior aufzuweiſen hatten. 


Thunberg immer noch Klaſſe 


Der berühmte finniſche Eisſchnelläufer Thun der Handballrückkampf 
bei der internationalen Veranſtal⸗ geit Fade 
guten 


berg bewies 
tung in Oslo, daß er trotz ſeines Alters der 
norwegiſchen Klaſſe nicht nur ebenbürtig, ſondern 
noch überlegen iſt, denn er lief in der Ber- 
anſtaltung einen überlegenen Geſamtſieg heraus. 
Am Sonntag gewann er die 1500 Meter in der 
ausgezeichneten Zeit von 2:19 Minuten, über 
10 000 Meter ſiegte der Weltrekordmann Armand 
Carlſen in 18:05,5 Minuten vor Stenbeck mit 
18:06,6 und Thunberg mit 18:164 Minuten. 


Vereinsmeiſterſchaften des Eislaufvereins denbu 


Hindenburg i 


Es 5 ſich 
Der Ka 
Meiſtertitel war 
DAN o 
2. iulek, Pla er 
E e Senioren: 1. Prokubek, P 
— 815 
Herren Junioren: 1. 
niel, Platz 6: 3. Günzel Platz 9. 
eee e e Da, ab, & 
Pl. 6; 3. Frau Mei, 8,5. 4. 
—— 3. Fran Meis, Platz 57 


4. Fräulein Urbanet, 11 Pl. 12. Herren- 
infa, 2. Stamko, 3. Rat» 
5. Gordnex: en · 


Bemerkenswert war das gute den SO 
ungmannen, deren drei Erit- warte des 
fern als der biert des in Breslau 


Holländiſcher 


Sieg im Preis 


der Republik 


Voller Erfolg 
des Berliner Neitturniers 


die in Kalzig gezogene Der Mohr⸗Tochter 
Mohrenblume unter 5 Ba ad: de goldene 
Schleife. Bei 


m 7 1 e 
prüfung der Klaſſe des Turniers zur 
Draufaoänger, 


gen Vorfſhrungen 
und das Paradebild „Kavallerie einſt und jetzt“. 


* * 
Die bedeutendſte Entſcheidung des Berliner 
das mit 35 000 k ausgeſtattete 


HAF 


Natibor 03 — Reichsbahn dels 3:1 


Meifterihaftstermine 
im Handball 


Spielwartetagung des SOLB. in Breslau 


Im Anſchluß an das Entſcheidungsſpiel um 
„Handballpofal traten die Spiel ⸗ 
Siboſtdeutſchen Leichtathletik ⸗Verban · 
zu einer Tagung zusammen, 
in der das Handballprogramm für die kommende 
Saiſon eingehend beſprochen und feſtgelegt wurde. 
Jeder Bezirt hatte zu dieſer Siß ſeinen 
Spielwart entionbt. Es wurde beſchloſſen, 
rü gegen Mitteldeutſchla 

vor ſich 


e gehen wird, und zur gleichen 
eit findet ein Handballdampf‘ Sidoftdeulſchland 
gegen den Turnkreis Schleſien ſtatt. Außerdem 
werden noch zwei Privatbegegnungen gegen 
Süddeutſchland und Berlin ott inben. Die erſten 
Spiele um die Südoſtdeutſche and⸗ 
ballmeifterihaft werden am 15. Februar 
aus betragen. Die Bezirke haben für diefe Spiele 
folgende Vertreter genannt: ittelj en: 
Männer: Schleſien Breslau und Boruſſia Carlos 
witz. Frauen: Vereinigte Breslauer 3 
Oberſchleſten: Männer und Frauen: Reichsbahn 
Dpveln. Niederſchleſien: Vertreter: Polizei Wal- 
Frauen: Preußen Glogau. 1 è 
Cherufker Görſit Frauen: Melh-Werk 
lanig: Männer: Molizeiverein 

. Muston. Die Ters 
der SOW.-Meifterichaftäipiele find wie 
feftgelent worden: Männer: 15. Februar: 


tg. 
Männer: 


in Breslau. 22. Februar: Polizei 
Waldenburg g Rei Opveln in Wol- 
denburg, Schleſten Breslau genen Cheruller Göte 


— 


ſchafter, die Geſandten Schwedens und der Nieder 


An der Schwierigkeit des Kurſes ſcheiterten 
die meiſten Bewerber. 


und 


Hi eimal, ſodaß er abgeläutet werden 
mußte Rittmei r de Sean Ii, Im jomit 


Ruhe über die Bahn bringen, wobei er fih zwei 
„Ihm fiel alſo der Löwenanteil des 

. Starker Beifall des trotz der 
ber noch immer aut beſetzten 
0 und den ehrenvoll 


get und Dr. Schreiber, den italieniſchen Bot⸗ f 


; e Jen den müſſe, um zu einer ſolchen zu gelangen. In 
Abteilung die beiden der Einzelberatung des vorliegenden Vertraas⸗ 
reten in aller | Be 


ch 
d. M 


Gelhaar über den Dänen Hilmar Nielen 
erfolgreich. = a 
Im Anſchluß an die Entſchei jämpfe 


fand am Nachmittag in den Germaniaiälen eine 


1 ſtatt, bei der dex Reichs⸗ 
derband eine Anzahl verdienſtvoller Mitglieder 
mit Ehrennadeln bedachte. Die gleiche Auszeich⸗ 
nung wurde auch einigen früheren Aktiven zuteil, 
fo u. a. Hein üller J. Domgöraen, 
Dübbers, Schönrath, Nifpel und 
Sänger, Breslau. Im Namen der elf Landes- 
verbände überreichte der 2. Vorſitzende des 
DRAY., Farber, Krefeld, dem Gründer des 
eichsver bandes eine wertoolle Ehrengabe. 


Finigungsverhandlungen 
der Amateurboxer 


Anläßlich des ubiläums⸗Turniers des Deuts 
ſchen Reichsverbandes für ge trat ber 
Hauptausichuß des Verbandes mit den Vertres 
tern des Deutichen Athletifiport-Berbandes von 
1891 zu weiteren Verhandlungen über den ges 
planten" Gemeinſchaftsvertrag zuſammen. Den 
DAS. vertraten Kampmann und E. Böhm. 
Für beide Verbände gaben, die Führer die Er- 
klärung ab, daß eine Einigung in Form einer 
Arbeits. und Intereſſengemeinſchaft überaus 
wünſchenswert fei und daß alles aufgeboten wera 


entwurfes ergab ſich jedoch noch eine ganze 
en, ſodaß die Vertreter 
der beiden Verbände fih auf die Einsetzung einer 
gemeinſamen Lommiſſion einigten, 
1. März in Frankfurt a. M. 
und eine Bereinigung der beſtehenden 
Schwierigkeiten erreichen oll. Sonſt war von 
Ausipradie über die evtl. 
den Olympiſchen 
Spielen 1932. Es wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, eine Expedition nur dann zu unternehmen, 
wenn fih bis zu den nächſtjöhrigen Meiſterſchaf⸗ 
ten einer oder der andere der deutſchen Amatenr⸗ 
boxer als überragender Könner entwickelt hat. 


zirſon punktet Reppel aus 


Reihe ungeklärter Fr 


„ die am 
zuammentreten 


Wichtigkeit noch die 
Beteiligung an 


8. März: Zwischen rung. Preußen Glogau gegen euna g Runden Gesetze. Der eme ele 
Sieger von iel I. Ferner wurde der Ver ſchlagende Breslauer hatte zwar zum 8 
bandspokal 1931/32 ausgeloſt. Am 4. Okto-] ringe Vorteile, doch reichte es nur zu einem 
der ſpielt Nn negen die Niederlauſitz in entſchieden. Der Berliner Halbſchwergewichgker 
Cottbus, wäbrend die berlauſitz un ax Dieckmann zwang den burger Her⸗ 
ATIA A A 1 or: 2 peter Umm | mann Nielſen noch mehrfachen Niederſchlägen in 
en en. Ni ten blei elfrei. Am der 
1 Nobember kämpf 1 Si i — der 5. Runde zur Aufgabe. Schon nach 


Starte Beteiligung bel den berichte: 
ſiſchen Radballmeitterihaften 


Am Sonntag wurde in Oppeln in ber Lorin- 
jer-Zurnhalle die erſte Hafbierie im Zwe 
| Dreierradballipiel um die Oberſchleſtche Meiſter. 
ſterſchaft ausgetragen. Im Biweier-Spiel kamen 
28 . * 52 und jet Dreierſpiel 
ele zwiſchen Mann 
BRB in „Sport“ Gleiwitz, 


6, adfahrverei 
ee; bahnſportverein Gleiwitz und „Wanderer“ Ratis 


bor zur Erledigung. Die Titelverteidiger Gebr. 
Willi und Walter Nerger vom RV. 1886 
waren auch diesmal weit überlegen, ſodaß ihnen 
keine der anderen Mannſchaften gefährlich wer ⸗ 
den konnte. Im Zweier ⸗Radball ſie mit 
4 Punkten Vorsprung vor Rei n⸗Sport⸗ 
verein Gleiwitz an die Spitze und im. Dreier- 
Radball waren es 3 Punkte vor dem gleichen 
Verein. Als fnielfterfe Mannſchaften erwieſen 
ſich auch die Mannſchaft von Reichsbahnſport⸗ 
verein Gleiwitz, die Mannſchaft von Sport Gleis 
witz [Nolotzek und Langer) und die zweite 
Mannſchaft von Oppeln 1888 (Wide roſg li 


meñ. 


Jie Sieger 
im Jubiläums⸗Boxturnier 


Der Deutſche Reichsverband für Amateur 
bo n brachte ſein Jubiläums-Boxturnier mit den 
Endkämpfen zum Abichluß Im Lei icht ſiegte 
Europameiſter Bianchini, Italien, 
ktungsgemäß über Donner (Berlin) wag Donnie 
Das Inge in war eine Berliner Angelegen⸗ 
Et Der Herosmann Lütke holte 

umktſieg über den Teutonen Campe. Der Stutt- 
er Bernlöhr dam im Mittelgewicht gegen 


n Italiener Longmotti zu einem etwas glid- 
lichen Erfolge. In der Saugen 


lau gegen Boruſſia witz in Breslau und war der Holländer Pjes durch feine 
Noli ra gegen Cheruffer Görlitz.] weite im Vorteil und buchte über Scheuing, 
Berlin, einen fehr klaren Punktſieg. Lüde, Hane 


nover, war im Schwergewicht dem Berliner 
Sur ma nicht gewachſen, er verlor hauptſächlich 
durch taktiſch falſche Einſtellung. Durch eneroi⸗ 
ſchen Endſpurt war der Berliner Federgewichtler 


ier ⸗ und ander 


ten Oppeln] Ha 


— 


Salter Sabottke in feinem Profidebut 
dem Liegnitzer Otto Erting fertig. 


Artens und Frl. Krahwinkel 


Bei dem Berliner Hallenntennis⸗Mei 
ten wurden die eee au 


waren mit 7:5, 
folgreich. 
T e der 


6:2, 6:3 über Frl. Roſt/ te Morpurgo’ errangen. 
Bu 10 abire 


den Enkſcheidungen hatten 
Zuſchauer in der Rieſenhalle eingefunden 


te Entscheidung fiel die im Domeneinzefipiel, 
bob die sage eutſche Folre anpa 


Krahwinkel mit 6:2, 2:6, 7:5 e 
Kölnerin Irmgard Noft gewann. Die internatio- 
nale Herrenmeiſterſchaft von Berlin war nur 
im erſten Satz ein erbitterter Kampf. Der Wiener 
Artens triumphierte dank feiner größeren Er- 
fahrung mit 8:10, 6:2, 6:3, 6:1. - d 


Um das Jentie Turn: 
und Sportabzeichen 


8 der Ausſchuß für 
und Sportabzeichen dem 
utſchen Reichsausſchuſſes für 
A me des ele 


Bedingungen für Frauen eingefiat werden. Nicht 
einig wurde man ſich 
Kegelns, abgelehnt wurde als 


Mannſchafts port und das Eislaufen, da dieſes 


als nicht meßbare Leiſtung allein von der Beure 
teilung der Kampfrichter abhängt. 
beriet man über die Anträge, die teils auf Er⸗ 


leichterung, teils auf Erichwerung des Erwerbs 


des Abzeichens hinausliefen. Dieſe Anträge wur⸗ 
den überwiegend abgelehnt. 


Weiterhin 


u 


Hemdenpassen 
Klöppelspitze, mit hübschen 


Barmer eg é 
Stück 30, 


gestickten Punkten. Stüc 


mit hübscher Stickerei_ und 
Klöppelspitze garniert, Stück 


PAinder- Badetudı 


100 100 cm gross, sehr guter 
karierter Frottestoff, Stück 


Wieder friſch eingetroffen 


la. R 


9 Pfd. 12 Pfg. 
Pföb. nur 
Kiſten, 3 0 N 
Diefe Preife nur ſoweit Vorrat! 


Seinſte fette Bücklinge zz 


„ 


Helllaleß⸗Marmaden 


Einzelportionsdoſen, ff Rollmops, 
Hering i. Gelee, Kronenſild, Deli- 
kateßhäppchen und Brathäppchen 
jede Dofe . ‚nur 


Carl Albe 


Beuthen OS.. Bahnhofstraße Nr. 15 


Stellen-Angebote 


Ich ſuche für meine Abt. „Konkurs⸗ 
verhütung“ mehrere erſte 
Hilfskräfte, 
die befähigt find, nach Maſchinendiktat 
zu arbeiten. Nur ſchriftliche Angebote 
mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften an 
Kaufmänniſches Büro, 
Erwin Sorauer, Beuthen DS, 
Bahnhofſtraße 37, 3. Etage. 


253 


5 5 0 % 3 


Ge wandte 


Junger Mann Kontoristin, 


(mit Führerſchein 
für Motorrad) als 


Akguisiteur 


für ſofort oder 
ſpäter geſucht 
Schriftl. Angebote 
unter U. 1006 an 
die Geſchäftsſtelle 
diej. Ztg. Beuth. 


für ſofort geſucht. 
Alfred Wachsmann, 
Schuhwarenhaus, 

Beuth., Bahnhofſtr. 1 


100 Mk. Gehalt u. 40% 
Prov. 


gew. beſt. eingef. Pri- 
vatverkäufer (in) gef 
W. Köhler, Ortrand 


N; 


Damen -MRadthemd 
weiss mit farbigem Besatz = 1 95 


240 
1.60 


Während der Weissen Woche 10% Rabatt auf alle regulären Waren 
Stark herabgesetzte Artikel, Wolle, Garne und Fensterpreise sind Nettopreise 


‚| Bum 15. Febr. wird ein A nn Steuer, u. führer: 
Mädchen Lagerraum | jr 


für d. Haush. mit ge- 
vingen W. ra 
nicht über 25 — gef langjähr. 
Zu erfragen be 


madchen 


Pl nimmt. evtl. Filiale. bis 8 PS, zu kaufe 
Café Hindenburg e kin sten ri 3 1 geſucht. Angebote 
be n due dd. (Denen, oet Sion we, unter 8. um] an cee e leine Anzeigen 


a y l, zum 
Fete eaten dene 
mit ſämtl. einſchlägl] Jenſterputzen geſu 

gen Arbeiten 5 Bth., Kantſtr. 3, ptr. r 


Saubere, 


Bedienung, 


Für bil., teid einſchl. Wäſchebehand · 
verk. Maſſenart. A, 15) iimg, geſucht. 
t, Maria Nawrath, 


M 


Prov. Sa., Poſtfach ! Tarnowitzer Straße 11. Beuthen OS., 


Halfstlicher 


für Damen und Herren weiss, 
neue Muster, gut waschbare 


Damen-Faschentücher 
weiss, mit Hohlsaumkante 05 
3 


Srottier-Mamdtücher 
hervorragend schöne Jaquard- 


8; 


Qualität, weich und fest, Stück 0 Qualitäten . . Stück 1.45. 1.25, 34X34 gross . 6 Stück 6 
Hüfthaltter Damen- Herren-Oberhemd 
aus Damaststoffen mit Gammitenen Frikothemdhosen weiss, Popelin, feines durch- 


120 
105 


19 
«120 


gehendes Streifenmuster, sehr 
schöne Qualität. . Stück 


und 4 Haltern. mit Bein- und Seidenbandachsel, Stück 


lange Form aus prachtvollem rosa Drell, mit Windelverschluss, u. voller Schulter- 


aussergewöhnlich billig . » » Stück 8 
ussergew 8 form mit Band durchzogen Stück Damen-Hemd ’ 
aus hervorragend schönem 

Damen-S$Strümpfe Damen-Fragen Wäschest., gut. Stick, vornehm 1, 10 

weiss, Bemberg Silber, feinmaschig J. 60 K.-Seidenrips mit Madeira - Stickerei 95 garniert, Stück 1.43, 1.25, 

und fett Paar und Bäffchen Stück d 

; | Bildshőne Gardinen 
Damen-Strümpfe Damen-Aragen allerneueste Muster, starker 

in stärkerer Qualität, sehr 5 5 aus Crepe de Chine mit Val. Spitzchen Relief-Tüll, gewaschene Qua- j 90 j 

„Stück lität. Fenster. » . . 7.80, U, 


Paar garniert 


i 


3 


Benthen 09. Sletwitzer Straße» ` 


Werbe-Ausschreiben 


100 wertvolle Preise sind ausgesetzti 


| 
| 
| 
Jeder kann daran teilnehmen! 
1. Preis = Eine Zimmereinrichtung 


Sie können für 


Ziehung vom 11. bis 18. Februar 
IM. eine Ville 


8 


losem i. Doppolios 2 - Porto und Liste 35 Pf. 


(nach Wahl Herren-, E8- oder Schlaizimmer) 
und weitere 99 Preise dowie eine große Anzahl Trostpreise werden am die- 
jenigen verteilt, die nachstehende Preisaufgabe richtig lösen. Falls mehr ala 
100 richtige Lösungen br r entscheidet das Los. DiePreisverteilung 


wird von Herrn Justizrat Grote, Rechtsanwalt und Notar, 


2 „ Hannover 
vorgenommen. f Die Versandkosten der Preise sind vom Gewinner zu tragen 
Den Zuschriften ist außer der genauen, deutlich geschriebenen Adresse und der 
— keinerlei Text beizufügen. Die Einsendungen baben in verschlossenem 
Brief mit einer Freimarke versehen innerhalb 10 Tagen nach Erscheinen des 
Inserates zn erfolgen und ist auf dem Briefumschlag oben linke 


oder 


45 > Oe? w — lion — 


empfehlen und versenden aueh unter ETET 


G.Dischlatis & Co, Berlin C2 . 


das Kennwort 


„Werbe-Ausschreiben” zu vermerken. ! Zur Lösung stebt die Frager 


Fern«precher Berolina 1097 Postscheckkonto Berlin ag 


18 anſchl. Büroraum, 
40 qm, monatlich 
40 Mk., ſof. zu verm. 
Sowik, Beuthen, 
Dyngosſtr. 36, Nähe 
Hohenzollernſtraße. 


Kaufgeſuce 


Limousine 


große 
Soldes FÜ iron 


gef., ſucht paſſ. Stellg.|fofort zu vermieten. 


am gitt. Ang. unt. t. 
B. 1495 an d. Geſchſt. — 3 


dieſer Zeitg. Beu ther... 


solides Fräulein 
fäuferin in Bäckerei Küche, Bad u. ri 


ſucht Stellung als Ber» 
od. Konditorei; über⸗ Beigelaß für fofort 


Motorrad, 


gut erhalten und], ES 
fahrbereit, für ſof. Die Beteiligung ist tür jedermann kostenlos und unverbindkchF | 


Di f} 
u kanten IE Bas Se be 
Ang. unt. U. wj — 


an die Geſchäftsſt in gegen Rheuma, Nierenleiden Alt. 
Fadamünin 


in allen Apotheken erhältlich 
dief. 3 Beuth. 
Jeden Gedankenblitz in das Notizbuch 


Cari Adamy, Bresiau 1 

Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 
mit auswechselbaren Blättern und biegsamem 
Einband, damit die Taschen nicht abstehen 
und Ihr Gedächtnis entlastet ist. 


Lassen Sie sich die verschiedenen Größen 
zeigen beim, 


Gaper, Beuthen, 
Gartenſtraße 18. 


für Büfett, nicht 
unter 18 Jahr., kann 
ſich melden. 


G. dief. Zeitg. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. 


a PA ne Erfolge! 
41 immerwohnung Grundftücsperkehr 
in der Nähe des Stadtparkes, mit allem 


Zubehör und Etagenheizung, it dai Schöne Villa 


B. 1490 an d. Geſch 


waſchen und 


ſelbſtändige 


geben. Näheres unter B. 1497 an die ee, ey Er 
Geſchäftsſtelle diefe nfin e ebirgsſtadt, on, 2 . 
EA atuna Denhe: v. Breslau, 1928 erbaut, 3 Wohnungen und 
1 2 große Manſardenzimmer, geeignet auch als 
Einfamilienvilla, Warmwaſſerheizg., Waſſer⸗ a ù r 
J- -Zimmer- -Wohnung kloſetts, Gas, elektr. Licht, 2 Badezimmer, gr. Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 
VER 
mit allem Komfort, Zentralheizung u. Warm- 5 u . . i 5 S 
eldg. b. Thomanet, waſſer, im Neubau Steinſtraße 1, 3. Etage, 18 000 RM. Gefl. Angeb. nur von Selbſt⸗ 
Beuthen OS., vom 1. März ab zu vermieten. Näheresſintereſſenten erbet. unter S. t. 682 an die 
Steinſtraße Nr. 2, 3. Etg. J Geſchäftsſtelle efer Zeitung Beuthen DE. 


ychiatriſche Gutachten im Ulbrich⸗Prozeß 


die Angeklagten find minderwertig, aber nicht unzurechnungsfähig 


(Drahtneldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. Jebruar. Nachdem es am Sonn-] Bedeutung ſei, er könnte aber unter dieſen Ums 
abend gelungen ift, den Tatbeſtand des grau“ ſtänden auf die Anträge nur verzichten, wenn das 
ſigen Dramas durch die Rekonſtruktion der Tat] Gericht die Behauptung der Angeklagten als 
aufzuklären, und nachdem die 1 wahr unterſtelle. 
der Angeklagten und der Zeugen feinen Zweife Dann werden 
es: * 87 ri das ab ver- 

redet geweſen iſt, bleibt zu ermitteln, ob die 
Tat ſich nur auf Raub bezogen hat und die die Gutachten 
Tötung des Ulbrich vorſätzlich erfolgt ift, oder ob erſtattet. Zuerſt erhielt der Gerichtsarzt, Sani- 
don Anfang an feine Ermordung geplant war, tätsrat Dr. Leppmann, das Wort. Er be⸗ 

ginne, ſo erklärte er, mit Erich Benzinger, 
denn dieſer fei unter den Angeklagten die Per⸗ 


und ferner, wer die treibende Kraft pe 

weſen ift. Es bleibt zu prüfen und zu entſchei⸗ 
ſönlichkeit, die am ddurchſichtigſten fei und 
die der Unterſuchung die wenigſten Schwierig⸗ 


den, ob der Einfluß der Neumann auf 
ihren Freund Stolpe ſo dämoniſch geweſen iſt, das 

keiten gemacht habe. Benzinger iſt 21 Jahre alt, 
der Sohn eines Eiſenbahnarbeiters. Benzinger 


er ſich blindlings ihren Wünſchen fügte oder 
iſt ſehr höflich und hat in ſeinem Benehmen, 


ob nur die Anregung von der Neumann 
ausgegangen iſt, die Ermordung dann jedoch dem 

das, was man eine gute Kinderſtube nennt. 
Er ift nicht⸗bemüht, feine Tat als nicht jo ſchlimm 


eigenen Willen Täter entſprang. Die 

alten Kriterien des Kapitalverbrechens, Vorſatz 
darzuſtellen. Wenn man ihn fragt, wofür er 
ſeine Tat halte, antwortet er: Mor d. Er iſt 


und Ieberlegung, find es, um die fih die wei- 

tere Verhandlung dreht. In Betracht kommen 
bedrückt, aber nicht verzweifelt. Er jammert um 
ſeine verlorene Jugend und um die Tat, die nicht 


vor allem die Neumann und der Stolpe, 

Der dritte Angeklagte Benzinger, das ſcheint 
hätte fein dürfen. Bei allem ift er kindlich. 
Den Getöteten kannte er nicht. Er iſt einfach 


ſchon jetzt feſtzuſtehen, hat nur eine zweite Rolle 
herangezogen worden. Zuerſt hat er Ang ſt ge- 


eſpielt. Er ift offenbar durch Stolpe ver- 
habt. Aber als man ihm feine Angſt vorhielt, 


führt worden, ohne ſich der Tragweite ſeines 

„Freundſchaftsdienſtes“ bewußt zu ſein. 
iſt er doch mitgegangen, wie er treuherzig jagt: 
Wegen dem de.“ Sein Benehmen bei der 


Die Angeklagte Neumann- ihien bei Be- 
ginn der heutigen Verhandlung dem Ausgang 
ziemlich zuverſichtlich entgegenzuſehen. Sie war 
munter und ließ ihre Blicke faſt vergnügt über 
die dichtgedrängten eee ſchweifen. Auch 


die beiden anderen Angeklagten ſchei über ſein. Aber er eteiligt und iſt ſich 
; Sonniag gefa 51 e . deſſen bewußt geworden. ine geiſtige 
äußerlich vollkommen ruhig. Schwäche und feine Kindlichkeit find nicht fo groß, 


daß man fagen könnte, er wäre nicht fähig ge 
weſen, nach normalen Verhältniſſen zu handeln 
Seine Zurechnungsfähigkeit im Sinne der Straf- 
geſetze muß daher bejaht werden. Viel ſchwieriger 
liegt die Frage, ob er fähig war zu überlegen, 
zu Abwägungen während der Tat. Er iſt ein 
Menſch, der in ſeiner ſeeliſchen Entwicklung die 
dem After entſprechende Stufe nicht erreicht hat. 
Es iſt daher fraglich, ob er die vom Geſetzgeber 
vorausgeſetzten Fähigkeiten hatte, während der 
Tat ſeine Urteilskraft anzuſpannen. Die Ent 
ſcheidung darüber wird Sache des Gerichts 
fein. Ich bin auch gefragt worden, wie die geiſti⸗ 
gen Kräfte unter den Dreien verteilt ſeien. Dieſe 
Frage iſt bei Benzinger am einfachſten zu 
eantworten. Es ift undenkbar, daß er das gei⸗ 


Zu Beginn der Verhandlun . Rechts⸗ 
anwalt Dr. Mendel, den Markthändler Fat⸗ 
ter zu vernehmen. Dieſer habe ihm eine Er⸗ 
garua, mit 39 Unterſchriften der Textilhändler 
des chenmarktes in der Badſtraße zugehen 
laſſen. Die Erklärung lautet dahin, daß der An⸗ 
geklagte Stolpe, der für die Händler auf dem 
Wochenmarkt als Kutſcher tätig war, ein fleißi⸗ 
ger, ehrlicher, nüchterner und ſehr zuvorkom⸗ 
mender Menſch geweſen fei. Da über den Qeu- 
mund der anderen die Lehrherren ver⸗ 
nommen worden ſeien, ſo ſei es angebracht, auch 
für Stolpe den Leumund zu hören. Der Zeuge 
ſei im Gericht, und der Verteidiger ſtelle deshalb 
dejen Vernehmun A anheim. Sodann er» 
klärte der Verteidiger, daß er 


die Anträge wegen der Mißhandlung von 
Stolpe und Benzinger bei ihrer Ver. 
haftung nicht zurücknehmen 

könne, denn der Vorſitzende habe erklärt, daß in 


einem Mordprozeß auch dieſen Dingen nach⸗ 
gegangen werden müſſe. 


Staatsanwaltſchaftsrat Rombrecht: „Der An- 
geklagte hat aber zugegeben, bereits am Dienstag 
gewußt zu haben, um was es ſich handelte. 

Arzt: „Das nehme ich auch an. Das Ueber- 
legen ift aber nicht nur von der Einſpannung 
abhängig, ſondern auch von der Gemütserre⸗ 
gung, in der ſich der Betreffende befindet, An 
einem fo geiſtig ſchwachen Menſchen iſt es zweifel 


haft ab b. zu überlegen, obwohl 

e eee ee 

Der Sachverſtändige Sanitätsrat Dr. Lepp⸗ 
Weſen 


mann äußerte ſich dann über das 
Angeklagten 


2 Gel 
Tat ſcheint = ti tajir tapfer geweſen zu W 
at ſich 


T 
itige Haupt und ber Anreger dazu geweſen iſt.“ 


Luiſe Neumann. 
Ihre Perſönlichkeit fei weitaus nicht fo leicht zu 
entwerfen wie die von Benziger, weil ihre An⸗ 
fätze zu einer Charakterbildung auffallend un- 
deutlich und gering ſeien. Ihre Familienverhält⸗ 
niſſe waren fehr ungünſtig. Vater trank 
ſehr ſtark, und auch die Mutter war bei einem 
trunkfüchtigen Stiefvater aufgewachſen. Alle ihre 
Kinder waren ſchwach begabt. 3 ſchwie⸗ 
timite Kind war Lieschen, weil fie reizbar, bodig 
und unverträglich war. Die Angeklagte fei in der 
Schule und im Leben immer wieder ganz ver- 
ſchieden beurteilt worden; die einen 
hielten fie für ein perſtocktes Weien, während die 
anderen fie ein ſanftes, dankbares und liebens⸗ 
würdiges Kind nannten. Sie war zu verſchie⸗ 
denen Zeiten und zu verſchiedenen Menſchen 
immer anders. Immer wieder ſei ſie fahrig. 
unruhig und wenig aufmerkſam geweſen. Sie 
benahm fih immer wenig der Situation ente 
ſprechend. Bei ihrer Vernehmung fei die Tat. 
ſache aufgefallen, daß ſie nicht ein einziges Mal 
die aleiche Ansſage gemacht hat. Ihre Intelli ⸗ 
genöbrüfung ſei ſehr ſchlecht ausge- 
fallen. In bezug auf Schlagfertigkeit und 
Mutterwitz mache die Angeklagte durchaus keinen 
ſchlechten Eindruck. Aber es fei ihr unmöa⸗ 
lich, ſich zu konzentrieren. Aus all dem er⸗ 
ſehe man, das einzig Beſtändige in ihrer Perſon 
iſt die Unbeſtändigkeit. Kein Ziel und 
Streben wäre bei ihr erkennbar. Sie habe 
ünſche, aber kein Ziel. Sie fei eigen ſinnig, 
aber nicht eneraiſch, fie ſei ſprunahaft im Den- 
fen. Ohne daß die Situation ſich ändere, müſſe 
fie lachen, jprechen, weinen oder lanaweilig 
ſchweigen, Opnſeich fie fh, biter abfällig über 


[Ülb rich geäußert hätte, hatte fte niemals ge» 


ſagt, daß Haß ein Motiv ihrer Tat geweſen ſei. 
Ihre Wendigkeit fei kein Ausdruck geiſtiger Reg. 
ſamkeit. Obaleich fie wie eine Erwachſene lebt 
ein Kind erwartet, wirkt fie doch äußerſt un ⸗ 
reif. Sie könne alles machen, was an fie þer- 
antritt. Aber von einem Ausſchluß der freien 
Willensbeſtimmung im Sinne des Paragra⸗ 
phen 51 oder von der Unmöglichkeit zur Einſicht 
ihrer Handlungen im Sinne des Ingenda , ſetzes 
könne keine Rede ſein. Obwohl ſie viele Mängel 
der Entwicklung aufweiſe, fo fei doch ihre Ent 
nicht voll ausgeblieben. Es fei mahe- 
lienend, daß die Tat aus dem Hin und Her ihres 
ungeordneten feelifchen Lebens entſtand. Bei der 
Frage, ob fie dabei die maßgebliche Rolle 
geſpielt hätte, müſſe man die Möalichkeit ins 
Auge falen, daß fie den Funken ins Pulverfaß 
aeworſen habe; denn daß fie imſtande fei, andere 
zu überreden, das müſſe man als böchſt 
unwahrſchein lich bezeichnen. Es liege jehr 
nahe, daß fie die Fähigkeit zur Ueberlenung im 
Sinne des Mordparaaraphben nicht beſitze. 

An dieſe Gutachten ſchloß ſich eine Reihe 
Fragen. Als Abſchluß der Befragung des 
Sachverſtändigen Leppmann richtete Juſtizrat 
Davidſohn an ihn die für das Jugendgeſetz 
wichtige Frage, ob die Neumann eine Perſönlich⸗ 


der keit fei, die noch auf den richtigen Weg 


gebracht werden könnte. 


San.⸗Rat Dr Leppmann: „Mindeſtens 
muß der Verſuch gemacht werden.“ 

Sodann erſtattete Dr Seppmann fein Gut- 
achten über den Angeklagten 


Richard Stolpe. 

Er fei von allen dreien die am ſchwierigſten 
zu verſtehende Perſönlichkeit. In ſeinem Verhal⸗ 
ten habe er etwas Maskenhaftes. Stolpe 
ſtamme aus nicht erfreulichen Familienverhält⸗ 
niſſen. Ein Bruder ift im Zuchthaus geſtor⸗ 
ben, ein anderer Bruder wird als gewalt⸗ 
tätig bezeichnet. Es war außerordentlich ſchwer, 
ihn über ſeine Braut zu befragen. Er ſuchte 
immer die Schuld auf Luiſe Neumann zu ſchieben, 
während dieſe auch als für ihn bezeichnend 
erzählte, daß er ihr nach der Tat ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen habe, weil ſie zu wenig gefunden hötte. 
Einmal ſagte er, er habe nicht die Abſicht 
gehabt, den Mann zu töten, deshalb habe er 
auch Erich mitgenommen, denn wenn er Ulbrich 
hätte töten wollen, wäre er allein gegangen. 
Als ihm vorgehalten wurde, daß es von ihm doch 
unbeſonnen geweſen ſei, von der Flucht eine 
Karte an ſeine Braut zu ſchreiben, denn das 
hätte doch unfehlbar auf ſeine Spur geführt, 
erwiderte er: 


„Ich bin doch kein Schwerverbrecher, daß ich 
mich verberge. Darin habe ich doch keine Erfah⸗ 
rung.“ 


Das verſchloſſene Weſen und die von ihm anf- 
geſetzte Maske ſind berechnet, ſein Inneres zu 
verbergen. Auch der Vortrag, den er bier 
hielt, war einſtudiert. Er ging um Dinge herum, 
die für ihn belaſtend waren und verfiel dabei in 
den häufigen Fehler, zuviel Gutes zu be⸗ 
haupten. Stolpe ift ein Menſch, der von ſtarken 
Affekten beherrſcht ift. Er ift eine pſycho⸗ 
pathiſche Perſönlichkeit. Grundſätzlich kann 
man ihm nicht Zurechnungsfähigkeit und Ueber⸗ 
legung abſprechen. Sicher hat feine ſtarke 
Erregbarkeit bei der Tat eine Rolle 
geſpielt. Man kann keinen Anhalt 
finden für eine Geiſtesſtörung. Intereſſe 
hat er nur für Sport, nicht aber für Politik. 
Auf meine Frage nach Muſſolini, antwortete 
er: „Einer der oberen Zehntausend in Mos 
kau.“ (Heiterkeit) Aber ich glaube, er hat ſich 
nur über mich luſtig gemacht. Viele feiner 
Antworten find wohl nur Abweiſungen, wie auch 
fein Verhalten. Anf die Frage nach dem Sprich⸗ 
wort: „Kleider machen Leute“ gab er eine an= 
ſcheinend richtige Antwort: „Wer ſchicke Schale 
hat, kann ſich überall ſehen laſſen und hat Glück 
bei den Weibern.“ Dieſe Antwort rief aber ſo⸗ 
fort bei ihm eine Erinnerung an ſeine 
gegenwärtige Lage zurück, worauf er hinzufügte: 
„Ach, alles Käſe.“ Die Frage nach dem Para- 
graphen 51 muß nach dem Sachverſtändigen per- 
neint werden. 

Der Sachverſtändige Dr. med. Abraham, 
der Benzinger unterſucht hat, ſchloß ſich im 
weſentlichen dem Gutachten von Dr. Leppmaunn 
an. Er betonte beſonders die Zurückgebliebenheit 
des Angeklagten Benzinger, der mit ſeinen 


21 Jahren einem Vierzehnjährigen gleiche. 
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Der Gipfel der Weltwirtschaftshrise 
überschritten 


Das Urteil der DD-Bank 


Im In. und Auslande mehren sich die 
Stimmen. die darauf hinweisen, daß der 


zelnen Gebieten mögen Korrekturen eintreten, 
im ganzen aber wird der Druek auf die .Märkte 
fortbestehen, der sich aus den übergroßen Vor- 
ratsbeständen und rn 5 5 a 90 er- 

i ; auaa 1. folgten Anpassung des Produktionsumfanges an 
Gipfel den ag nach der welt tschatt. den Verbrauch ergibt. Für die Rohstoffländer 
lichen Konjunkturbaisse auch wieder ein folgt daraus die Frage, ihre Gestehungskosten 
Aufstieg erfolgen muß. Jetzt äußert dem gegebenen Preisstande anzugleichen. Diese 
sich die Leitung der D-D-Bank in ihrem Aufgabe wird überall in zunehmendem Maße er- 
letzten Monatsbericht in ähnlichem Sinne. kannt, und man sucht ihr durch Verbesserungen 


behauptet. Kaliwerte, Schiffahraktien und Julius 
Berger schlossen mehrprozentig über Anfang. á 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Schleppendes Geschäft 


Breslau, 2. Februar. Die Tendenz war heute 
sehr still, das Geschäft kam nur schleppend in 
Gang und erst gegen 12 Uhr wurde der erste 
Kurs für Altbesitz-Anleihe mit 51,30 festgesellt. 
Der Neubesitz bei kleinsten Umsätzen 4:50, Rog- 
gennfandbriefe 81 unverändert, die Anteilscheine 
um Kleinigkeiten höher 11.60. 8% Landschaftl. 
Goldpfandbriefe zogen auf 95% an, die 6% 80,90 
gleichfalls fester. Liquidations-Bodenpfandbriefe 


Frankfurter Börse 


Etwas schwächer 


Frankfurt a. M., 2. Februar. An der Frank- 
furter Spätbörse gaben die Kurse bei Eröffnung 
leicht nach. Die Kulisse‘ nahm einige Glatt- 
stellungen vor. Das Geschäft hatte kleinen Um- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
— — —äô⅛' — 


[i 
fang: Barmer Bankverein 100%. Farben 125%, 
Phönix: 55, Rheinstahl 65%. Die Abendbörse 
war im Verlauf gedrückt. Siemens & Halske 
wurden offiziell mit 163 Brief notiert, per Kasse 
mit 162%, Farben 125%. dagegen waren IG. 
Chemie Basel etwas fester, 154, leere Stücke 


sich bald in Gestalt von 


In dem Maße, wie sich im Verlaufe der letz- 
ten Jahre und Monate die“ wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten in Deutschland und der Welt 
verstärkt haben, ist man allenthalben mit Zu- 
nehmendem Nachdruck, ja geradezu mit wach- 
sender Leidenschaftlichkeit daran gegangen, den 
Ursachen der absteigenden Ent- 


„wicklung nachzuspüren, und die Kräfte 


aufzudecken. deren Zusammenwirken den herr- 
schenden Zustand herbeigeführt hat. Es darf 
gesagt werden, daß wir in Deutschland in dieser 
Beziehung heute ziemlich weit vorgedrungen 
sind, und mit einigem Optimismus mag man die 
Behauptung aufstellen, daß der erste Schritt zur 
Besserung bereits getan ist. So sehr dabei die 
Meinungen nach den theoretischen Grund- 
anschauungen und auch nach der politischen 
Einstellung im einzelnen auseinandergehen muß. 
ten, herrscht doch Einmütigkeit darüber, daß 


die schweren Störungen im deutschen 

Wirtschaftsleben durch die Erschütterun- 

gen in der Weltwirtschaft außerordent- 
lich verschärft 


worden sind “und daß also die Ueberwindung 
der deussetfen Krise, soweit sie ein Teil und 
einige Folge der Weltkrise ist, sich unserer eige- 
nen Einwirkung weitgehend entzieht. 

Nach den letzten Veröffentlichungen hat die 
Weltarbeitslosigkeit 20 Millionen 
Menschen erfaßt, eine Ziffer, die etwa s0 
groß ist wie die der gesamten deutschen Ar- 
beiterschaft. Es ist also praktisch eine Pro- 
duktivkraft von einer Größe, der derjenigen von 
9 0 Deutschland gleichkommt., aus dem Pro- 

uktionsprozeß und der Versorgung der Welt 
mit Bedarfsgütern ausgeschaltet. Das ist ein 
Ausfall, von dem man annehmen sollte, daß er 
Lücken in der 
internationalen Bedarfsbefriedi- 
zung bemerkbar machen müßte. Es ist denn 
auch wohl wenig zweifelhaft, daß im großen und 
ganzen die internationale Industrieerzeugung, vor 
allem, was Konsumgüter anbetrifft, auf einem 
Tiefstand angelangt ist, der kaum noch 
unterschr’tten werden kann. Die Größe des 
künstlich zurückgestauten, also latent vorhan- 
denen Bedarfs verträgt keine Steigerung mehr, 
und sie wird sich, wie das ähnlich auch in frühe- 
ren Perioden der Fall gewesen ist, in dem 
Augenblick als ein kräftiger Impuls erweisen, in 


dem die sonstigen Voraussetzungen für eine 
Konjunkturwende gegeben sind. 
Die geringsten Aussichten hierfür scheinen 


vorerst die europäischen und über- 
seeischen Agrar. und Rohstoff- 
länder zu bieten. die ih ihrer Kaufkraft durch 
die Preisentwickelung auf das schwerste ge- 
troffen worden sind. Die Handelsbilanzen aller 
dieser Länder spiegeln für das verflossene Jahr 
sehr deutlich das Bestreben wider, den Wert- 
ausfall in der Ausfuhr, der zum Teil trotz ge- 
stiegener Exportmengen eingetreten ist, durch 
verminderten Verbrauch von Industrieerzeug- 
nissen und entsprechende Einfuhrbeschränkung 
auszurleichen. Die Fertigwarenausfuhr 
aller \Industriestaaten hat darunter außerordent- 
lich gelitten, am wenigsten noch diejenige 
Deutschlands. weil bei uns die zum Export trei- 
her" Träfte aus den verschiedensten Grün- 
den stärker sind als in anderen Ländern. 


Ein allgemeines Wiederanziehen der Welt- 


marktpreise für Rohstoffe und Lebensmittel ist 
auf absehbare Zeit kaum zu erwarten. Auf ein- 


Berliner Börse 


Lehhafter und fester — Wieder Auslundsinteresse — Nachbörse geschäftslos 


Berlin, 2. Februar. Im Anschluß an das matte 
New York vom Sonnabend und beeinflußt durch 
die bevorstehenden innerpolitischen Auseinan- 
dersetzungen im Reichstag hatte die Spekula- 
tion im heutigen Vormittagsverkehr stärkere 
Zurückhaltung gezeigt und mit einem 
eher schwächeren Börsenverlauf gerechnet, Aber 
schon zu Beginn der offiziellen Börse machte 
sieh dann eine auffallende Widerstandsfähigkeit 
bemerkbar. Die Kulisse bekundete zwar noch 
eher Abgabeneigung, das Ausland war aber wie- 
der als Käufer im Markte, so daß die Kursent- 
wiekelung zwar noch keine einheitliche war, 
dag Geschäft aber besonders in Spezial- 
werten einen lebhafteren Charakter annahm. 
Stärkere Beachtung fanden Montanpapiere, 
da sich die Gerüchte von einer unveränderten 
Stahlvereinsdividende erhielten. Vereinigte 
Stahlwerke eröffneten nach anfänglicher Plus- 
Plus-Notiz 3% Prozent höher. Von den übrigen 
Papieren hatten noch Allgemeine Licht und Kraft 
plus 2% Prozent, Zellstoff-Waldhof plus 254 
Deutsche Erdöl plus 2, Chade-Aktien plus 3 
Mark, Sarotti plus 3% Prozent usw. größere 
Veränderungen aufzuweisen. Die Montan- 


werte waren gleichfalls verschiedentlich bis zu 


3 Prozent gebessert. Nur Svensk a, bei denen 
heute das Bezugsrecht in Höhe von 16% Mark 


b 


‚buchforderungen, besonders in späteren Fäilig- 


in der Produktionstechnik, in der Absatzorgani- 
sation und durch ähnliche Maßnalimen gerecht 
zu werden. Tatsächlich sind sowohl bei der 
Lebensmittel- wie der Rohstofferzeugung in 
der Weltwirtschaft durch Verwendung mo- 
derner Maschinen und Verfahren 
große Fortschritte in der Richtung einer, Ver- 
billigung der Gestehungskosten erzielt worden. 
Die Frage bedarf noch der Klärung. wie weit 
überhaupt der eingetretene Preissturz auch da- 
durch bedingt worden ist, daß die veränderten 
Produktionskosten vielfach 


eine ganz neue Grundlage für die Preis- 
bildung geschaffen 


haben. Ueberdenkt man diese Tatsachen und 
nimmt die technischen Fortschritte hinzu, die 
auch auf industriellem Gebiet das letzte Jahr- 
zehnt in reicher Fülle gebracht hat, so muß man 
in der Tat Keynes beipflichten, wenn er an- 
gesichts der wirtschaftlichen Weltkatastrophe 
der Gegenwart darauf verweist, daß die Quellen 
der Natur genau so ergiebig und die Einfälle 
der Menschen genau so fruchtbar wie zuvor und 
das Tempo unseres Fortschritts im Sinne einer 
Lösung der materiellen Frage des Lebens nicht 
weniger rasch geworden sei. 


Gedangengänge und Zusammenhänge der ge- 
kennzeichneten Art müssen zu dem beruhigen- 
den Schluß führen, daß schließlich auch die 
gegenwärtige Weltdepression die Keime zu ihrer 
Ueberwindung in sich trägt. Was zu dieser 
Ueberwindung vor allem nötig ist, das ist nicht 
eigentlich die Notwendigkeit, die weltwirtschaft- 
liche Gesamtproduktion einzuschränken — dazu 
zwingt die Größe des vorhandenen Bedarfs nicht 
— als vielmehr sie auf ihren verschiedenen Ge- 
bieten elastischer als bisher den Verwendungs-, 
also den Absatzmöglichkeiten anzu- 
passen und die Austauschhinder- 
nisse zu beseitigen. Es ist ebenso un- 
sinnig, mit Gewalt an dem Produktionsumfang 
von Produkten festzuhalten, deren Konsum sich 
infolge von Veränderungen in der Technik oder 
in den Kons ewohnhöiten vertingeck hat; wie 
durch Ausschaltung der freien Konkurrenz 
künstlich Produktionsbedingun- 
gung zu schaffen. wo sie „natürlich“ nicht 
gegeben sind. Solche Bestrebungen haben in 
allen Ländern die Produzentengruppen oder die 
Staaten zu falschen Maßnahmen geführt und 
eine 


Politik der gegenseitigen AbSperrung 


zur Folge gehabt, die keinem zum Vorteil ge- 
reicht. Für eine Lockerung des Protektionis- 
mus in der Welt scheinen sich allerdings solange 
wenig Aussichten zu bieten, wie die Depression 
in ihrer augenblicklichen Schwere lastet und 
den Entschluß zu großen Umstellungen hemmt. 
Zur Vollständigkeit muß auch an dieser 
Stelle auf die Störungen hingewiesen werden, 
die sich für den internationalen Güteraustausch 
aus der falschen Gold- und Kapital- 
verteilung der Welt ergeben, die vor 
allem aus den Kriegsschulden- und Repara- 
tionsverhältnissen herrührt. Auf der einen Seite 
verfallen große Teile des Weltgoldbestandes der 
Hortung und werden der wirtschaftlichen Nutz- 
barkeit entzogen; auf der anderen bedeutet für 
Deutschland die Aufbringung der Reparationen 
einen chronischen Druck, der um so stärker 
wirkt, als der den Spitzenausgleich der Kapital- 
bilanz aus eigener Kraft unmöglich macht und 
dadurch die Gesamtbedin-ungen der Kapvitalver- 
sorgung in potenzierter Form verschlechtert. 


abging, stellten sich etwa 2% Mark niedriger, 
und verloren im Verlaufe weitere 2% Mark. 
Nach den fes Kursen nahm das Geschäft 
an Lebhaftigkeit Me mein zu. Einerseits kamen 
weitere Deckungen ind Auslandskäufe zur Aus- 
führung, anderer wurde aber auch die Stim- 
mung der Spekulation hinsichtlich der inneren 
Politik zuversichtlicher, Farben, Siemens und 
Salzdetfurth standen weiter im Vordergrund des 
Interesses. Anleihen ruhig, Ausländer 
behauptet, Ungarn ausschließlich Coupon (1,9%), 
Ptandbriefe bei kleinen Umsätzen in der 
Gesamtendenz etwas freundlicher, Reichsschuld- 


keiten, fester, Reichsmark etwas erholt, Schweiz 
international weiter schwach. Geld unverändert, 


Tagesgeld 6 bis 8, Monatsgeld 6% bis 7% Pro- 
zent, Warenwechsel etwa 5% Prozent. Der 
Kassamarkt zeigte feste Haltung. Ueber 


den allgemeinen Rahmen hinaus gewannen Fei- 
bisch 6 Prozent und Roth Büchner 9 Prozent. 
Stärker abgeschwächt lagen Rheinische Spiegel 
minus 6% Prozent, da man eine Dividenden? 


halbierung befürchtet. Eine stärkere Nachfrage 


nach Privatdiskonten mußte wieder mit Reichs- 
wechseln per 5.5. befriedigt werden. Die höchsten 
Tageskurse waren zum Schluß nicht immer ganz 


86.90, die Anteilscheine 14,05. Am Aktien- 
markt ebenso im Freiverkehr kamen keine Um- 
sätze zustande, 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen bevorzugt 


Beriin, 2. Februar. Das Goschäft am Pro- 
duktenmarkte gestaltete sich zu Wochenbeginn 
recht schleppend. Die Mühlen bekunden nur 
vorsichtig Nachfrage, wobei Weizen in hoch- 
wertigen Qualitäten bevorzugt wird, andererseits 
ist die Landwirtschaft zu Preiskonzessionen 
wenig bereit. Die Umsatztätigkeit blieb infolge- 
dessen gering.‘, Die zweite Hand zeigte sich 
etwas verkaufswilliger. Im Promptgeschäft war 
der Preisstand unverändert, und. auch die Lie- 
ferungspreise ließen füp beide Brotgetreidearten 
zunächst nur Preisveränderungen im Rahm 
von X Mark erkennen, wobei Weizen stetiger 
als Roggen lag. Anregungen vom Mehl- 
absatz fehlen weiterhin; es erfolgen in Wei- 


154%. Schlußkäürse: Berliner Handelsgesellschaft 
118%, Darmstädter 139, Deutsche Bank 109%. 
Dresdner 11032, Hapag 59%, Nordd. Lloyd 60, 
Aku 51%. AEG. 92%. Buderus 44, Conti-Gummi 
106%. Daimler 20. Deutsche Linoleum 94, Licht 
und Kraft 98, Felten 73. 


DEG. 7 Prozent Dividende 


Berlin, 2, Februar, Der Jahresbericht der 
Allgemeinen Elektrizitätsgesell- 
schaft zeiet. daß die wirtschaftliche Depression 
den Gewinn stärker geschmälert hat als den 
Umsatz. Während der Umsatz um etwa 
10 Prozent auf 520 Millionen RM. zurückgegan- 
gen ist, schwankt der Rückgang des Roh- 
gewinns um etwa 25 Prozent und beträgt 
ungefähr 29.75 Millionen. Die Dividenden- 
reduktion von 9 auf 7 Prozent, ferner der 
Rückgang der,Belegschaft von 60400 auf 
50000 und der Lohnsumme von 140 Mil- 
lionen auf 128 stiegeln die tatsäcliche Entwick- 
lung des laufenden Geschäftes wider. 


B TEIL A E ENESE P 


zen- und; Roggenmehl nur Käufe für den lau- 2.2. | 20. 1. 
kenden Bedarf. Am Hafer markt trat das Speisekartoffeln, gelb 140 140 
Inlandsangebot stärker in Erscheinung, und die r 1.20 
Gebote lauteten niedriger, der Lieferunrsmarkt Fahrikirartaffeln 0,055 | 0,055 

Inländ. Frühkartoffeln - — 


eröffnete gleichfalls abgeschwächt. Gerste 
ist nur in uten Brau- und Industriesorten ver- 
einzelt gefragt. 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: ruhig 


i f 2 2. 1 1. 
Berliner Produktenbörse Wenenmenl (Type 70% Er 36.75 
Berlin. 2. Februar 1931 Roggenmehl®) (Type 70%) 25.78 20.75 
Weizen Welzenklete 1111 Auzugmeni 4275 | 4275 
. i Be 8 — 
: Maio 280- a N Metalle 
89— 2891; 
5 251 —251½ | Rogzenkiete 91510 


Tendenz: ruhig 


Berlin, 2. Februar. Kupfer 83 B., 81 G. Blei 
für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 


% B., 4% G., Zink 4% B., 44 G. 
Berlin, 2. Februar, Elektrolytkupfer (wire- 


Tendenz: etwas fester 
ś 


Roggen . 
156-158 


Märkischer 16 Raps fr : 
. März 1751--1761% | Tendenz: bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Ze. Mah- 154 ie bur 1000 kg in M. ab Stationen | terdam: Preis für. 100 kg in Mark: 94. 
Damen ia „ 1 London, 2. Februar.. Kupfer. Tendenz willig, 
y für 1000 kg in M. Standard per Kasse 495/53, per drei Mo- 
Gerste Viktoriaerbsen — nate 43%—437]is, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 46 
Braugersie une 028 KI. Soeikeerbsen 2200—3400 | —47, best selected 45%4-—46%, strong sheets 75, 
eures ee ee, e | gaed per Kaase gg. nde por drei Monate 
ndenz: g e 4 —1137, B 
Sater 88 18801500 114—114% Settl. Preis 1187, Banka 118%, 
Märkischer 0146 [Bume Cubien  2000-28,0| Straits 117%, Blei, Tendenz willig, ausländ. 
5 154-158 _ [Seradelie alte — prompt 12/6, entf. Sichten 13, Sett!. Preis 12%, 
„ zu 107 sunt. 900-0) Zink, Tendenz flau, gewöhnl, 3 11%, entf 
Tendenz matter Le 15.70 —16,.00] Sichten 12%, Settl. Preis 11%, Aluminium, In- 
x 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) as land 8, 85. 1 in 1 —ͤ . 
als 680 | Preis 42-—42%, chines. per 3%, Quecksilber 22%, 
4.10—1 3 j 7 - 
Rumänischer N Kartoffeiflocken 1 Platin 6%. Wolframerz eif 12%, Nickel, Inland 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 175, Ausland 175, Weißblech I. C. Cokes 20X14 
Weizenmehl 3014—2714 | Märkische Stationen für den ab fob Swansea 15%, Kupfersulphat fob 21214, 
Tendenz: rubig Berliner Markt per 50 kg Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob Middlesborough 58 
tür 100. kg e e Sack eo 5 14712 —58 , Silber 13%, Lieferung 13%. 
n M. frei Berlin Odenwälder blaue 1,68—1,80 e 
eee ee RE - = een Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
5 28 70-20. 50 | Fabrikkartoffin 006 Baumwolle. Terminkurse. Tendenz ruhig. 


März 10.86 B., 10.83 G., Mai 11.13 B., 11,10 G. 
Juli 11.40 B. 11,88 G., Oktober 11.65 B., 11,62 
G., Dezember 11,78 B., 11,75 G., Januar 11,86 
Ba: TLG 


benden ruhig pro Stärkeprozeni 


Breslauer Produktenmarkt 
Dnveränderte Preise \ 


Breslau, 2. Februar. Am heutigen Brot- Devisenmarkt 
En waren keine. wesentlichen Ver- 2 ss 
nderungen zu verzeichnen, Für Roggen und Für drahtlose 2 p N 
Weizen wurden unveränderte Preise geboten.“ Auszahlun aut [ge | Brier | Geld | Briet 
Das Angebot ist ganz gering geworden, Hafer - 
ist etwas besser offeriert, doch halten die Käu-, Buenosäires1P, Pes. 1,280 1,284 1 | > 1285 
: N ne ir N Canada ICanad.Doll ia X 88 
fer auch weiterhin zurück. Gersten in prima ea 1 Yan 4,197 9002 190 4,5 
Qualitäten nach wie vor gesucht, während mitt-] Kairo, 1 agypı St Re an 2 RN 
lere und Industriegersten bei ken rien Konstant 1 tark. St en ee ir 2 
Angebot schwer verkäuflich sind. Am Kraft-] New Ye Dol 408 j> 20,448 | 20,4 20,453 
futtermittelmarkt fanden einige Umsätze statt. AA A rd E E E 
Insbesondere lag Soyaschrot in den vorderen 8 1 Gold Pes. 2,97 | 2808 | 2,467 37 
Sichten fest, aber auch die anderen Kraftfutter- | Ahen 400 100G). | 16887 | 169,21 | 168.85 | 160,20 
* x 7 X R aten 100 Drchm. 5,445 5,459 5,445 5,455 
mittel konnten eine Kleinigkeit anziehen. Kleie] Brüssei-Antw. 100 BI. 5 58.705 | 58.59 58,71 
bei guter Nachfrage weiter fest. alle anderen een 10 9 8 Pi 140 1 W 21 
Artikel unverändert. / | Danzig 100 Guiden 1955 165105 15575 3177 
Helsingt. un i b 10,5 
Italien 100 Lire | 22,00 2204 423 0 es 
Breslauer Produktenbörse |isosmen md | mus m | pas | pez 
x - Getreide Tendenz: steti 1 Kopenhagen 100 Kr. | 112,88 112.60 112,89 112,61 
TT 
0 144234 12,56 112,39 11 
laon vi 24 ba 2920 230 Bar ft 8 
d x pe A 2328 858 W nz un 92,16 39825 u 
g ; 4 ; N a 0.8 51,03 TES sl, 
Roggen (schlesischen) schweiz 00 Fro | -1,18 51,33 1,2856 | 31,895 
litergewicht v. 70,5 k 16,20 | 16,20 ot 100 7 vos f 5087 
x $ 25 EN ae Spanien 100 Festes 1226 se 4 42 
% 68.5 15,70 15.70 Swekbolm 1WKı I 12% | 112,73 112522 1124 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 | 15,70 Taino 100 estn. Kr. | 111,78 112,00 1118 112,00 
Braugerste. ne. 1185 2050 Wien 100 Senill. 1 5.0% 90,85 | 9.10 50.22 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 19,20 19.20 RI 
Winterge — e Magdeburger Zuckernotierungen 
; à Magdeburg, 2. Februar. Tendenz stetig. Febr 
Oelsauten Tendenz - steti ? A 
„ 6,40 B. 6,35 C., März 6,45 B., 6.35 G., April 
Winterra er; 6,55 B., 6,45 G., Mai 6,65 B., 6.60 G., August 
Landen 28.00 22 740 B., 7,00 G., Oktober 7,25 B., 7,20 G., Z. 
nfsamen l . 7,40 B., 7,35 G. 
Hanfsamen =- —.— 2 1 
Blaumohn 57,04 57.00 
Kazrtellein Lenden wegen anhaltenden Frostwetters: | VOTantwortlicher Redakteur Di Fritz Seifter, Bielsko, 
Í } Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


geschältslos 


r a at = a et Le 


